Die Forderungen, die cher Reformer war, beweiſt eben ſein Fall. 
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Nachdem Se. Majeſtät der König Allergnädigſt geruht haben, mir 
einen anderen Wirkungskreis zu übertragen, habe ich die Verwaltung 
des Oberpräſidiums von Schleſien niedergelegt. 

Indem ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringe, kann ich es 
mir nicht verſagen, beim Scheiden aus meiner bisherigen Stellung 
der Provinz in ihrer Geſammtheit, ſowie allen Schleſiſchen Staats⸗ 
und Communalbehörden, Corporationen, Vereinen und Privatperſonen, 
mit denen in dienſtliche Beziehungen zu treten mir vergönnt war, 
meinen aufrichtigen und herzlichen Dank für das nachſichtsvolle Ver⸗ 
trauen abzuſtatten, welches mir bei jedem Schritte meiner Amis: 
führung als Ober⸗Präſident in ſo wohlthuender Weiſe entgegen⸗ 
gebracht iſt. 

Möge Gottes Segen auch fernerhin in reichſtem Maße auf der 
Provinz und ihren Bewohnern ruhen! 

Mich aber wird das dankbare Andenken an das theure Schleſien 
und meine dortigen werthen Mitbürger bis an mein Lebensende 
begleiten. 

Breslau, den 31. Juli 1879. 


von Puttkamer, 
Staats⸗Miniſter. 
ꝙCXT&Ti— dq V ꝗBꝗ ũũ 3 —ßĩꝛ²õ s —[—w. . — 
Die jüngſte Wendung in Konſtantinopel. 

Die Nachrichten, die vom Bosporus kommen, verringern immer 
mehr die Hoffnung, daß es dort unten einmal zu geordneten Zu⸗ 
ſtänden kemmen werde. Die Mittheilung von dem Sturz Khei⸗ 
reddin Paſchas hat überall in Europa ſchlimmen Eindruck gemacht 
und mit Recht; denn ſie beweiſt, daß nach wie vor die Laune des 
Sultans allein regiert und zwar iſt es die Laune eines höchſt mittel⸗ 
mäßigen, von phyſiſchen und woraliſchen Einftüſſen geringfügigſter 
Mi eſummbaren Kopfes. Man kann daher in Europa zu dem 
— um, das an Stelle Kheireddins ernannt wurde, nur wenig 

ertrauen haben, obſchon es theilweife aus bewährten Männern be⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unkalten Beſtellungen auf die 9 1 welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Zeitung 


zweimal, an den übrigen 


Freitag, den 1. Auguſt 1879. 


Breslau, 31. Juli. raths, und zwar bei Leiſtung des Gelöbniſſes, demonſtriren wird. „Es wird 
Zu Stande gekommen iſt allerdings das ultramontan⸗conſer⸗ſſich“, ſchreibt man dem „Vaterland“ aus Böhmen, „bei Ablegung des Ge⸗ 
vative Einverſtändniß mit dem Reichskanzler, aber ob es Beſtand baben] löbniſſes für die Conſervativen darum handeln, darzulegen, daß das Ge⸗ 
wird, iſt eine andere Frage. Wie wir ſchon geſtern mittheilten, hat die] löbniß für fie nicht den Sinn haben kann, als erkennten fie damit die aus⸗ 
„Germ.“ ſelbſt eingeräumt, daß nichts verſprochen worden ift, und es ift ja] ſchließliche Geltung des dermalen in „Cisleithanien“ formell geltenden Ver⸗ 
auch gar nicht daran zu denken, daß Fürſt Bismarck die ultramontanen! faſſungsrechtes an und leugneten die Eriſtenz der Rechte des Königreiches. 
Anſprüche in ihrem vollen Umfange anerkennen und erfüllen wird; ihm] Böhmen. Bekanntlich haben die mähriſchen Deputirten eine Art von Ver⸗ 
bleibt doch die volle Souveränität des Staates die Hauptſache. Die Kampf- wahrung eingelegt, als fie im Jahre 1874 zum erſten Male wieder im⸗ 
maßregeln und verſchiedenes Beiwerk mögen preisgegeben werden. Aber] Abgeordnetenhauſe erſchienen; wir wollen eine Form, einen Modus nicht 
wir glauben nicht, daß der Reichskanzler an den Principien und Funda⸗ vorherſagen oder gar vorſchreiben, doch ſcheint uns, daß von Seiten der 
menten unſerer neueren kirchlichen und Unterrichtsgeſetzgebung rütteln laſſen Böhmen ein womöglich noch präciſerer Ausdruck für eine ſolche Erklärung 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Gebiet ſei wirklich zu erzielen: damit allein ſind die Beſtrebungen des Cen⸗ 


ſervativen ein ſtart particulariſtiſcher Zug kundgiebt, jo noch viel ausge-] der Grundgeſetze“ vereinen. 
prägter beim Centrum. In dem Führer des ultramontanen Welfenthums, 
in den römiſchen Prieſtern Baierns, in dem katholiſchen Adel Weſtfalens 


mag dieſe Thatſache für den Augenblick verſchleiern, fe wird aber in allen] leitenden Schritte beratben ſoll. 
entſcheidenden Fragen deutlich zu Tage treten. 

Hierzu tritt noch eine andere Frage. Am 31. März 1881 läuft nämlich 
das Socialiſtengeſetz ab. Wird das Centrum nach den Declarationen vom 
vorigen Jahre die Hand bieten zur Bekämpfung der Socialdemokratie in 
der bisherigen Weiſe? Kurz wir wollen erſt die Bewährung bei der prak⸗ 
tiſchen Arbeit abwarten, ehe wir an die Dauer and innere Feſtigkeit des 
obtiſervativ⸗clericalen Bundes glauben. 


Am Schluſſe eines Arttels über „die Strafbarkeit des Wuchers“ 
ſchreibt die halbamtliche „Prov.⸗Correſp.“: „Die verbündeten Regierungen] Markus als Zichy's Nachfolger. Der Urſprung aller Combinationen, die 


verſchiedene Conjecturen über den Nachfolger des trinkgeldbedürftigen Staats⸗ 
ſecretärs. „Egyetertes“, das ſchon wieder einmal K. Tisza's geheimſte Ge⸗ 


den geweſenen Vicegeſpan Grünwald geworfen. Daß Grünwald, wie er 
dies in Wort und Schrift dargethan, für die Centraliſation der Verwal⸗ 


tigen Regierungskreiſen circulire, bezeichne den Abgeordneten Stephan 


0 Entgegenkommen 3 e e der er wie fie 2 baben doch dieſe das nächſte Intereſſe, daß Zichy's Poſten bald neu beſetzt 
eht. D an der jüngſte lich geſtaltet worden, würden die Zuſtimmuntz der Regierung im Reichs werde. 

iſt eben 5 Stun Khebeddint a a 1 tage gefunden haben. Nachdem die Erledigung des Geſetzentwurfs nicht Der Sturz des türkiſchen Großveziers Kheireddin Paſcha und die Er⸗ 
der roformfreundlichen Mächte genoß und eben deshalb feinen Gegnern mehr erreicht werden konnte, iſt es won Wichtigkeit, daß die Frage noch nennung Aariß Paſchas zum Premierminifter erfährt in Konſtantinopel, 
im Serail nach einer 14tägigen Miniſterkriſe unterlegen iſt. weiter nach ihren verſchiedenen Beziehungen erörtert werde. Denn es wie wir einer Mittheilung der „Pol. Correſp.“ entnehmen, die Deutung, 
e Kheirebdin hatte die Pforte im vorigen Winter einmal ihr 
Diesen einem ausländiſchen Staatsmann verſucht. Er war früher 
fh aber denerel und Präfident des Miniſtertonſeils in Tunis, hielt 
auf. a der Beendigung des letzten Krieges in Konſtantinopel 
— 15 Anſehen, welches er in ſeiner Heimath genoſſen hatte, 
Paß 0 als der Sultan mit einem feiner bekannten Wüllküracte Saofet 
er 85 plötzlich entließ, die Aufmerkſamkeit auf ihn. Er übernahm 
e die Regierung und rechtfertigte bald durch die Ge⸗ 
5 ax: t, mit welcher er die gegen ihn als Fremden wirkenden Ginflüfe 
wußte, Bu und ſich auch das Vertrauen der Großmächte zu erwerben 

Schon daß ihn gefallene Wahl. 

die Günſlunge er als Ausländer und in beſtändigem Kampf gegen 
miniſter Saſd Abdul Hamids, namentlich deſſen Creatur, den Zuftiz: 
ſeiner ſtaatsmänn an acht Monate halten konnte, iſt ein Beweis 
müht dem innereiſchen Begabung. Er war aber auch ernſilich be⸗ 
Einführung gründl edürfniß und dem Drängen der Mächte nach 
und daß er ein ehe Reformen in der Türkei gerecht zu werden 


eine Genugthuung für das Volksgefühl, während die Heilung des Schadens | halten entſchloſſen ſei. Die Aufnahme Sapfet Paſchas in das neue Ca⸗ 
ſelbſt noch von vielen anderen Bedingungen abhängt. Weil der Gegen- binet ſei mit Rückſicht auf die gute Meinung der europäiſchen Mächte er⸗ 
ſtand diefen Charakter trägt, eignet er ſich zur Initiative des Reichstags, folgt, und vielfach werde die Anſchauung laut, daß mit der Ankunft Sapfet 
während die verbündeten Regierungen wohl nicht Veranlaſſung haben, Paſchas, welche für nächſten Sonntag erwartet wird, das Großvezierat wie⸗ 
ohne den Aufruf der öffentlichen Meinung und ohne die Anregung des] der hergeſtellt und ihm übertragen werden dürfte. Der Umſtand, daß kein 
Reichstages ihrerſeits mit der Initiative vorzugehen.“ einziges Mitglied des neuen Cabinets einer christlichen Confeſſion angehört, 
Die Beit der Zuſammenkunft zwiſchen ders öſterreichlſchen Kaiſer und] wird in der türkiſchen Hauptſtadt vielfach gloſſirt. 
Kaiſer Wilhelm ſcheint nunmehr definitiv feftgeſtellt zu fein. Iſtedie „Neue 


Mittwoch, den 6. Auguſt, ſtatt. Kaiſer Franz Joſef ſoll in der Villa der] Reſerven bezüglich der Competenzfrage aufgebe — allerdings, ohne daß 
Gräfin Meran abfteigen, welche zu dieſem Zwecke einige Tager früher] durch dieſen Entſchluß die Anſchauung, welche ſich die türkiſche Regierung 
Gaſtein verläßt. Der Kaiſer verbleibt drei Tage in Gaſtein. Es ſind über die Edentualität der Herbeirufung von Truppen gebildet hat, alterirk 
mebrere gemeinſchaftliche Ausflüge project. Die General- Adjutanten werden könnte. Die Pforte hält in dieſer Beziehung daran feſt, daß nach 
Mondel, Beck und ein kleines Gefolge begleiten den öſterreichiſchen Kaiſer.] dem Wortlaute des Berliner Vertrages der Gouverneur das unumſchränkte 
Ob Graf Andraſſy ſich anſchließt, liſt noch richt feſtgeſtelkt. jedoch wahr: Recht beſitze, Truppen herbeizurufen, ſobald er dies für angezeigt hält. — 
ſcheinlich. Neueſtens verlautet mit größerer Beſtimmtheit, Kaiſer Wilhelm | Nach derſelben Quelle mißt man dieſer Frage in Wiener politiſchen Kreiſen 
werde den Beſuch des Kaiſers in Iſchl eine Woche ſpäter erwidern, daf keine actuelle Bedeutung bei. Man hält es nicht für opportun, daß dieſelbe 
feine Cur während der letzten Lage mit großem Erfolg vorgeſchritten itt. ſchon jetzt angeregt werde, da noch kein Symptom dafür ſpricht, daß die 
In ſichere Ausſicht iſt der Iſchler Beſuch indeſſen noch nicht geſtellt. Pforte wirklich die Abſicht hat, die Balkanpäſſe ſofort nach dem Abzuge der 
Es iſt nicht unſere Schuld, daß wir das ermüdende Ausgleichs ſpiel mik] Ruſſen durch ihre Truppen beſetzen zu laſſen. 


er in dieſer Bezi an den Sultan ſtellte, 

waren allerdings eſer Beziehung 
u ge Jumuthungen für einen orientaliihen Des⸗ 
wortli keitsgeſetz, ſofortige d. nämlich nicht nur ein Miniſtervorant⸗ 
rath 396 Haffun der 6 Ausführung der Beſchlüſſe des Miniſter⸗ 
führung 55 1877 durch benin, ſondern auch geradezu die Aus⸗ 
faſſung Midhat Paſchas und bekannten Staatsſtreich ſiſtirten Ver⸗ 
Ta d 20 lederholt 5 en Zuſammemtritt des Parlamentes. | 
9 1 Pieden hatte, als ſollte er mit Hilfe 


we uſſes feier 
ee den Acta fe durchſezen, unterlag er ben“ 
Aarift Pascha als Miniſtewdrädent und g Seine Nachfolger and 
Aeußeren. Um den Schein einer Reform 5 aofet als Miniſter des 
es ſchon bel einem der letzten Staatsſtre erwecken, iſt gleichzeitig, 
Großvezierat aufgehoben. Was nun die neue R geſchehen war, das 
iſt die Hauptperſon unbedingt Sapfet Paſcha n betrifft, fo 
ri und auch durch ein e Seer Yegefmäfiaen 750 
eitung verhindert if. Savfet Paſcha kenn 5 
. — u are wa en 5 Or de Konſtantinopler 
erenz und aus ſeiner ſpäteren als Großvezier u 
Ihnen. Er ae den 5 eines tüchtigen Diplomaten abet ale 
90 rar können wir ihn kaum anſehen. Wäre Sapfet ein Mann 
pl Geſinnung, ſo könnte er, der im vorigen Jahre vom Sult 
Bal ich unter den geringſchätzigſten Formen entlaſſen und auf 2 
Mini en zu Paris geradezu verbannt wurde, jetzt kaum das 
theodory Da Neuem übernehmen. Daß die Pforte ferner Kara. 
auf dem Co 190, den erſten chriſtlichen Miniſter des Aeußern, der ſich 
Novibazar EB und bei den Verhandlungen mit Oeſterreich über 
nere geſchickt ies, verliert, iſt eb 
recht unerft . en Diplomaten bewies, 90 enfalls 


e 
and, da H ; 
age ger ſadengeen der Pforte dadurch wieder ganz ins Das deutſche Magyaren⸗Organ definirt das noch ungeborene Kind dahin, 


gegenſtand der Erörterung in der Wiener Preſſe. In den cczechiſchen Or⸗ gemeldet: „In dem Augenblick, wo die ruſſiſche Räumung ſich ihrer Ver⸗ 
ganen offen bart ſich nach wie vor ein Wirrwarr der Meinungen, welche vollſtandigung nähert, tritt das St. Peterburger Cabinet mit zwei Vor⸗ 
auf ſich kreuzende Strömungen hinweiſt. Die „Politik“ verfolgt den födera⸗ ſchlägen zur endgiltigen Löſung der Arab⸗Tabia⸗Frage hervor. Dieſe find: 
liſtiſchen Gedanken, die „Narodni Alſty⸗ behalte die liberalen Alluren entweder daß die Mächte vermittelſt Unterhandlungen zwiſchen den Cabi⸗ 
„Pokrok“ will mit aufrichtigem, ehrlichem Willen ſich weiter bemühen, um neten zu einem Einvernehmen über den Gegenſtand kommen follten, oder 
notz des bisherigen Sträubens im verfaſſungetreuen Lager eine Verſtän⸗(daß eine neue Commiſſion zur Regelung der Frage ernannt werde. Die 
digung zu erzielen. Ol gieſe Karnikel don Deuſchen! auſſiſche Regierung betheuert wiederholt, daß fie im Oſten von Siliſtria 

Die Polen gefallen ſich immer mehr in dar oppositionellen Haltung eine Stolle entdeckt habe, die für eine beide Ufer der Donau verbindende 
gegenüber dem Ausgleichsmacher Grafen Taaffe. Der „Dziennik“ bringt] Brücke geeignet ſei. Die neue Grenze würde außerhalb der Vorſtädte Si⸗ 
aus angeblich competenter Quelle die Mittheilung von der Einberufung der liſtria's zu zieben fein. Die Entſcheidung der Commiſſion würde, wenn ſie 


Graf Taaffe durch Gewährung einer kurzen Landtagsſeſſuun bei den Polen] Cabineten überwieſen werden.“ 

ſich ſchlecht einführen würde, welche ſich durch ſeine ſchünen Worte acht! In England kann man den Verdruß über die jüngſte Ueberrumpelung 
beirren laſſen werden. — Die „Gazeta Narodowa“ fordert die Polen zur] der weitausholenven britiſchen Orientpolitik durch die Selbſtherrſchergelüſte 
Initiative bei Bildung einer autonomiſtiſchen Partei auf, in Folge deren] des Sultans nicht verbergen. Der „Standard“ äußert ſich u. A.: „Wohin 
die Czechen, im Beſitze der Majorität, bedingungslos in den Reichsrath] wir in der Türkei blicken, ſtoßen wir auf das politiſche, ſociale und ſinan⸗ 


„ Man kann nicht einma 
vielen europälſchen Einflſſe hier Beleg at. Auf der einen Seite] ſein darf, daß ſie bauptſachlich die auswärtige Politik des Reiches unter: 


ſcheint ed, daß die Weſtmächte, welche Kheireddin ftügten, eine Nieder- ſtützen, die Wehrkraft im ſchlagfertigen Zustande erhalten müſſe u. f. w.] wie die europäiſchen Machte dieſen Miniſterwechſel aufnehmen werden. 


lage erlitten hätten. Au 


a ſei. England foll gegen die Entſetzung Kheireddins proteſtirt haben, ehe 
Dede nachgegeben hat, die dahin gingen, dem neuen Khedive die nichts als den Grafen Andraſſy und den Grafen Taaffe geben würde.] derſelbe Gelegenheit gehabt habe, einen Anfang mit 1 
u in Gemeine 
Date, diele Wan der Verſuch, den Khereddin gemacht] Mittheilungen gemacht. Die Linzer „Tagespoſt“ bringt die Nachricht, daß ſchaft mit England und Frankreich handeln und ſelbſt der ruſſiſche Bot⸗ 
während Seubert e zu ſtärken, wieder fallen gelaſſen, 
wieder „Ne in ihrem Verhältniß zu den eur, n a wen uu rei: Mita 5 AAbdas fübren 5 a 
Miche FR alen Schrankungen anselm gegeben cg int. Für deff f e a e et ſol der ruſpſche Raifer am 20ften 
den letten oy daher auch für Deutſchland, welches ſich ja gerade in 
Einduß mit graten um die Orientfrage eifrig bekümmert und feinen 
durch dieſe juneſchick und Erfolg geltend gemacht hat, gebietet ſich 


ſcharſte Wagen Vorgänge am goldenen Horn erneute und ver⸗ 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer will, 0 
jetzt beſtätigt wird, im November ihre Sitzung ſchließen. Da der Senat 
ſo wird nur eine einfache Kammervertagung durch 


Seſſionsſchluß durch Präſidial⸗Decret ſtattfinden. 


abtreten und ſich ſelbſt das Präſidium vorbehalten. Allen dieſen Angaben 
iſt jedoch kein allzu großes Gewicht beizulegen. 

Charakteriſtiſch für die Lage iſt die Mittheilung des „Vaterland“, nach aber weiter tagen ſoll, 
welcher der „hiſtoriſche Adel Böhmens“ gleich bei Zuſammentritt des Reichs-] Tagesordnung, nicht ein 


wird. Scharfe Gegenſätze werden bier immer noch beſteben bleiben, und zu gewärtigen ſteht, und vielleicht wäre es von Nutzen für die größere 


ſelbſt wenn man annehmen wollte, eine volle Verſtandigung auf lirchlichem] Deutlichkeit, wenn die Erklärung in irgend einer Weiſe vor der Ablegung 
des Gelöbniſſes abgegeben würde. Trotzdem heißt es in der oben erwähnten 


trums noch lange nicht erfüllt. Wenn ſich ſchon in den Reihen der Con⸗ Darſtellung des „Peſter Lloyd“, die „Reichspartei“ ſolle ſich „auf dem Boden 


Auf Vorſchlag der Prager Handels: und Gewerbekammer ſoll im Monat 
September in Prag ein Handelskammertag ſtattfinden, welcher über die 


kann der nationale Gedanke unmöglich aufrichtige Hingebung finden. Man angeſichts der geänderten Tarif- und Zollverhältniſſe Deutſchlands einzue - 


bandelt ſich bei der Strafbarmachung des Wuchers vor allen Dingen um] daß der Sultan an dem bisherigen Modus perſönlicher Regierung feſtzu⸗ 


a Nach dem „Peſter Lloyd“ haben die türkiſchen Mitglieder der oftrumes- 
Freie Preſſe“ gut informirt, fo findet die entrevue in Gaſtein nächſten[liſchen Commiſſion in der Sitzung vom 26. erklärt, daß die Pforte ihre 


eintreten könnten: aus dieſer fo geitalteten Mehrheit müßte die Regierung] zielle Chaos. In Konſtantinopel hat es feinen Höbepunkt erreicht. Seit 


In Ungarn ſpiegeln die ablaufenden Gewäſſer des Zichy⸗Scandals 


danken erfahren hat, will wiſſen, der Miniſterpräſident habe ſein Auge auf 


4 


tung, wenngleich nur zu Magyariſirungszwecken, ſchwärmt, ficht „Egyetertes“ 
wenig an. Der „Preſſe“ wird aus Peſt gemeldet, ein Gerücht, das in dor 


(haben den Arbeiten der Commiſſion (des Reichstags) ein theilnebmendesſſich auf Zichy's Nachfolger beziehen, iſt in oppoſitionelleu Streifen zu ſuchen; 


den Czechen noch immer verfolgen müſſen; bildet es doch den Haupt⸗ Zur Arab⸗Tabia⸗Frage wird der „Times“ aus Wien unterm 28. de. 


Landtage für den Monat December und Anüpft daran die Bemerkung, daß einſtimmig ausfiel, endgiltig fein; im anderen Falle würde die Frage den 
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Leiner Familie, aber oft vereinigen ſich auch ausgewachſene L 
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Im Senate ſoll nun dab die Ferry fe Urtzerrichtsvorlage vor den Ferien four in b ee Belfe verändert hal. — Ein tele: 
zur Beratbung gelangen. Wie bereits mitgetbeilt worden, hat der Senat: graphiſch gemeldeter Unfall, der in Wilhelmshafen nnfere junge Ma⸗ 


ausſchuß alle Artikel, mit Ausnahme der Artikel 7, 9 und 10 angenomraen, rine betroffen hat, macht hier viel von ſich reden. 


Ein 24 Centi⸗ 


aber auf den Proteſt der Profeſſoren von Lille, den katholiſchen Facul täten, meter⸗Geſchütz auf dem Artillerie⸗Schiff „Renown“ iſt geplatzt und 
welche die Deputirtenkammer nur als „freie Anſtalten des oberſten Unter⸗ hat drel Mann getöbtet, drei andere ſchwer und 11 leicht verwundet. 


richts“ gelten laſſen will, den Titel „Facaltäten“ belaſſen. 


Inzwiſchen[ Die „Renown“, e 


ein Schiff von 23 Geſchützen, mit einem Beſatzungs⸗ 


werden in der Provinz noch immer zahlreiche Geſuche gegen das Geſetzfetat von 200 Mann, ſteht unter dem Commando des Corvetten⸗Ca⸗ 


Ferry unterzeichnet. 


Die Clericalen denken die Zahl der Unterſchriften auf] pitäns Grafen von Hacke. 


Auf dem Schiffe befinden fi zehn Unter⸗ 


mehr als eine Million bringen zu können. In dieſer Beziehung würde lieutenants zur See als Artillerie⸗Schüler, unter ihnen ein Prinz Reuß. 


die Verzögerung der Berathung den Gegnern der Regierung nur von 
Nutzen fein. 
Der gefallene Prätendent, Prinz Louis Napoleon, kann zu keinem 


O Berlin, 30. Sf: ü EA Armee 
und Marine. usführung von bauten Kaſſen⸗ 
kebifian vor Beurlaubung der Kaſſirer.] Nachdem auf den Be⸗ 
richt der Miniſter der Juſtiz, des Krieges und des Inneren der Kaiſer das 


Denkmal kommen, das zur Fortſetzung der napoleoniſchen Legende dienen | umgearbeſtete Statut der Lebensverſicherungsanſtalt für die Armee und die 


würde. 
geblieben. Die Bonapartiſten wollten nun ſelbſt Geldſammlungen ver⸗ 
anſtalten, um dem Prinzen ein Denkmal zu errichten, aber die franzöſiſche 
Regierung hat es verboten. 

Den clericalen Einflüffen, die ſich auf allen Gebieten geltend gemacht 
haben, ſucht man nun einigermaßen zu ſteuern. Der Kriegsminiſter hat 


die Auflöſung der Geſellſchaft Notre Dame des soldats anbefohlen, die den] rungen erfolgen zu laſſen. 


Zweck hat, in der Armee ultramontane Propaganda zu treiben. 


Waddinzton ſoll nach einem Pariſer Telegramm des „B. Tgbl.“, am] Ko 
Dinstag in der Zolltarifcommiſſion des Senats erklärt haben, Frankreich ert 
ſei mit allen Staaten, mit denen es Handelsverträge beſitze, über das] 


Princip einig, dieſelben zu verlängern. Die Verhandlungen über neue 


Handelsverträge würden erſt beginnen, wenn die Vollsvertretung den Miniſter des 


neuen Zolltarif votirt haben werde. Jedenfalls babe Frankreich ſich für 
dieſen Fall nach jeder Richtung jede Freiheit des Handelns vorbehalten. 


Die Weſtminſter⸗Abtei iſt bekanntlich feinem Gedächtniß verſchloſſen] Marine genehmigt bat, iſt daſſelbe nunmehr der 


Armee zur Kenntniß ge⸗ 
bracht worden. — Officiell wird geſchrieben: Bei Ausführung der Bauten 
im Reſſort der Provinzial⸗Schulcollegien empfiehlt es fi nicht, die Mit⸗ 
wirkung der Regierungen auf die Erörterung einzelner techniſcher Fragen 
zu beſchränken und die Aufträge den Baubeamten direct zugehen zu laſſen, 
ſondern es entſpricht vielmehr dem Zweck einer geordneten Bauausführung, 
nur bei der Feſtſtellung der Baupläne ſich zu betheiligen, die Einleitung, 
Ausfübrung und Abnahme der Bauten aber durch die betreffenden Regie⸗ 
Die Provinzial⸗Schulcollegien haben daher die 
ihnen auch fernerhin behufs der Ausführung zugehenden feſtgeſtellten | m 

oſtenanſchläge fortan ohne Ausnabme den Regierungen zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung zuzuſtellen. Dieſe Verfügung iſt vom Cultusminiſter und von 

m für öffentli che Arbeiten gemeinſam ausgegangen. n Folge eines 
Falles, wo ein Rendant einer Strafanſtaltskaſſe den ihm ertheilten drei: 
tägigen Urlaub zu Entwendungen von Kaſſengeldern benutzt bat, bat der 
Inneren beſtimmt, daß die Strafanſtalts⸗ ‚Direetoren bei Ber 
urlaubungen von Kaſſenrendanten über Nacht jedesmal vorber von der 
Richtigkeit der Kaflen ſich zu überzeugen baben und die Kaſſenſchlüſſel bis 
zur Rückkehr des Rendanten in Verwahrung zu nehmen. Es iſt dies 


— Wie man ſich erinnert, ſteht Deutſchland mit Frankreich in keinem übrigens der Dienſtinſtruction entſprechend. 


eigentlichen Handelsvertragsverhältniß, ſondern genießt nur die Vortheile 
der meiſtbegünſtigten Nation Kraft des Frankfurter Friedens, ſo daß uns 
alle Zugeſtändniſſe, welche Frankreich künftighin irgend einem anderen 
Staate macht, ſelbſtverſtändlich mit zu gute kommen. 

Auf den Antillen gehen die revolutionären Klopfgeiſter wieder um, 
Ein vom 5. Juli datirter Brief von Lloyd's Agent in Jeremie, Hayti, 
meldet, daß in Port⸗au⸗Prince ein ſehr heftiger Straßenkampf wüthe. Man 
glaubt, die Inſurrection würde allgemein werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Juli. [Der Reichstagsbau. — Schiffs: 
unfall] Wie wir hören, hat die Regierung auch jetzt keine Nei⸗ 
gung, den Wünſchen des Reichstags bezüglich des Reichstagsbaues 

Rechnung zu tragen. 
gelehnten Vorſchlag feſt. Die Ausſichten auf eine befriedigende d Löſung 
der Frage werden dadurch nicht gebeſſert und 


Vielmehr hält man noch immer an dem ab: | Grade das Verſorgungsprinzip geltend ſein. 


es dürften diejenigen fahren hatte, daß männliche Blinde dur 


Fr. Berlin, 29. Juli. [Dritter Blindenlehrer⸗Congreß.] In 
der heutigen Sitzung erſchien der militäriſche Geſandtſchafts⸗Attaché der 
biefigen chineſiſchen Geſandtſchaft, Tſchang⸗Ki⸗Tong und nahm neben dem 
Director Sanandıy (Paris) Platz. — Director Moldenhawer (Kopenhagen) 
1 einen ſehr inlereflanlen Vortrag über Selbſterbaltung, Unterſtützung 
und Verſorgung der Blinden. Wer unter den Sehenden, ſo ungefähr 
äußerte ſich der Redner — habe ſich ganz und gar ſelbſt fortgebolfen. Wer 
dürfe behaupten, daß er nächſt der Vorſehung nur ſeiner eigenen Energie und 
ſeiner een Tüchtigkeit für das Gelingen feiner Pläne zu danken habe. 
Aber der Hilſe bedürfe Jeder, um in der Welt fortzukommen; um wieviel]? 
mehr müſſe dies der Fall ſein bei einer Klaſſe von Menſchen, die ſo wie 
die Blinden unter ganz exceptionelle Lebensbedingungen geſtellt fein. Zu 
oft und vor allen Dingen bedürfe der Blinde, um ein möglichſt ſelbſtſtän⸗ 
diger Menſch zu werden, einer beſonderen ane eines Unterrichts, 
der auf den Zuſtand des Blinden ganz beſonders Rückſicht nehme, indem 
er gleichzeitig die Befäbigung für's Leben unter den Sehenden vor Augen 
babe. Für die weiblichen Blinden müſſe in der Regel bis zu einem gewiſſen 
Bezüglich der männlichen 
geändert. Nachdem man er⸗ 


Blinden haben ſich die Anſichten Peu Ape ende Gili d 
entſprechende E e 


Recht behalten, welche damals, ohne jede Rüchficht auf die Indterlelle 5 und der geiſtigen und körperlichen Anlagen dahin gelangen 


önnen, daß ſie als ſelbſtſtändige Staatsbürger daſtehen, habe man die a 


Seite der Frage, ſich lediglich aus dem Grunde für den Vorſchlag der | den Inftituten austretenden Zöglinge ganz ſich felbſt überlaſſen. Es wurd 
Regierung entſchieden, um überhaupt die ſichere Gewähr für das Zu: alsdann die Pflicht der Familien und nötigenfalls der Communen, ſich der 


ſtandekommen des Baues zu gewinnen. Welche Motive Herrn 


Reichenſperger und das Centrum eigentlich recht im Gegenſatz zu den verbund 


Blinden anzunehmen, betont. Auf dieſem Wege werde jedoch nichts er⸗ 
reicht. Die Unterſtützung der Blinden ſei eine mit der pädagogiſchen genau 
ene ſociale Aufgabe; man müſſe die Entwickelung, die Befäbigung 


früher von dem erſteren entwickelten äſthetiſchen Anſichten beſtimmten, und die Eigentbümlichkeiten aan, um auf die rechte Weiſe ſich ihrer 


hier für den der Regierung nicht genehmen kleinen Königsplatz den Unterſtützung anzunehmen; 


Ausſchlag zu geben, darüber können wir nur Vermuthungen haben. 
Thatſache iſt, daß Herr Reichenſperger früher ein entſchiedener Gegner 
des Reichstagsbaues überhaupt war. Wenn er noch heut den Wunſch 


hat, den monumentalen Bau zu verhindern, ſo iſt er der Erfüllung] babe. 


deſſelben erheblich näher gekommen. 
er ſeine Anſicht darüber in der That geändert hat, und Herr Bau⸗ 
meiſter Otzen, ein namhafter hieſiger Architekt, auf den ſich Herr 
Reichenſperger im Reichstag gelegentlich berief, erzählt — der „Bau⸗ 
zeitung“, daß der letztere in der That neuerdings ſich für einen ent⸗ 
ſchiedenen Freund des Baues ausgebe. In dieſem Fall werden wir 
annehmen müſſen, daß Herrn Reichenſperger der Reichstag dadurch 
we iner ehrenvollen Bebauſung würdiger geworben iſt, daß er feine 


Aus dem Thierlebene ) 1 2 

Der berühmte däniſche Afrika⸗Reiſende Ch. John Anderſſon, der 
aach den meiſten dieſer kühnen Pionniere der Wiſſenſchaft von einem 
frühen Tode in der Wildniß ereilt wurde, erzählt in ſeinen, von 
L. Lloyd unter dem Titel: „Der Löwe und der Elephant“ heraus⸗ 
gegebenen Buche einige charatleriſtiſche Züge aus dem Leben dieſer 
beiden Beherrſcher der Wüſte, die, ſo reichhaltig die Literatur über die 
Thierwelt Afrika's ſchon ſein mag, doch neu und deshalb nicht ohne 
Intereſſe für unſere Leſer ſein werden, und deren wir daher einige 
hier folgen laſſen: 1 


Man mag dagegen ſagen, was man will — die Löwen jagen 
geſellſchaftsweiſe und entfalten bei dieſer Gelegenheit, wie man aus 
folgendem Erlebniß erſehen wird, oft viel Geſchicklichkeit und Schlau⸗ 
heit, indem ſie ſich ſo zu ſagen einander in die Hände arbeiten. 
Manchmal beſteht der Trupp allerdings nur aus den 1 


männlichen und weiblichen Geſchlechts, um ihre Beute leichter 5 
zingeln zu können — das unterliegt keinem Zweifel. 
Einmal waren ſogar zwei alte Löwen und eine Löwin meine 


Jagdgefährten. Als ich nämlich eines Morgens früh auf der Jagd 


war, erſpähte ich eine kleine Truppe Gnu 's, die ruhig an einer Krüm⸗ 


mung des Fluſſes graſten. Gedeckt von dem coupirten Terrain nä⸗ 
herte ich mich vorſichtig, als die Thiere plotzlich die Köpfe in die Höhe 
warfen, mit den Schweifen ſchlugen, ungeduldig mit den Hufen die 
Erde aufſcharrten und in die Luft ſchnüffelten. Da ſie mich in meiner 
gedeckten Pofition unmöglich gewittert haben konnten, fo wußte ich 
nicht, wie ich mir dieſe ungewöhnliche Aufregung erklären ſollte. Aber 
mir ſollte keine lange Zeit zum Nachdenken bleiben, denn im nächſten 
Augenblicke wurde ich durch 


14 Geheul eines Thieres, 
meiner unmittelbaren Nähe 


das ſich in 
finden mußte, aufgeſchreckt. 


Nach der 


Richtung ſchauend, aus welcher es herkam, erblickte ich zu meiner 
nnichts weniger als angenehmen Ueberraſchung zwei Löwen und eine 


Löwin auf dem anſteigenden Terrain juſt dicht über meinem Haupte, 
und wie es ſchien, lagen fie gleichfalls auf Beobachtung der Gnu's. 
Snflinctio legte ich meine Flinte auf die nächſte der Beſtien an, aber 
momentane Ueberlegung ließ mich einſehen, daß die Burſchen zu groß 
waren, und deshalb hielt ich es für das Beſte, mein Pulver zu 
ſparen, um zu ihrem Empfange bereit zu ſein, ſobald ſie Miene 


machen ſollten, mich zu attackiten. Nachdem fie mich jedoch einige 


Secunden lang beobachtet hatten, verſchwanden fie mit Geheul hinter 


einem Sandhügel. 
Unterdeſſen waren die Gnu's der Löwen anſichtig geworden und 


8 machten ſich eiligſt davon. Da ich gern zum Schuß auf ſie gekommen 


wäre, fo verfolgte ich ihre Spur, bemerkte aber zu meinem großen 


Mißpergnügen, daß meine beiden königlichen Freunde die gleiche Rich: 


tung einſchlugen. Obwohl ich offen geſtehen muß, daß ich von ihrem | G 
Anblick nicht ſehr erbaut war und wohl wußte, daß ſie nur der y 
wüthendſte Hunger bazu getrieben haben konnte, am hellen lern e 


I ase verboten. 


Wir wollen aber annehmen, daß! Selbſtwirkſamkeit der Blinden“ 


es ſei nicht genug, daß a ſich für ihr Wohl 
intereſſire und ihre Arbeitskraft ausnüte arum ſei die in neuerer Zeit 
entſtandene Einrichtung von Unterſtützungsfonds, in Verbindung mit den 
Blindeninſtituten und unter Leitung oder Mitwirkung der Anſtalts⸗Directoren 
ein richtiger Gedanke, deſſen Verwirklichung bereits großen Nutzen geſtiftet 
In Dänemark ſei unter dem Namen „Verein zur Förderung der 
ein Verein gegründet worden, der ſich der 
Blinden annehme. Dieſer 3 13 nicht: „Hilf Dir 
Loft”, ſondern: „Wir wollen Dir zur Selbſthilfe Nee 
She Unterſtützungen und Legate führen nicht zum Er Unter Mitwirkung 
der Heimalhscommunen ſorgt der Verein für Unterricht erwachſener Blinder 
in einem Handwerke und für ihre Ausſtattung mit Werkzeug und Arbeits⸗ 
material. Auch für Abſatz der von den Blinden verfertigten Arbeiten ſorge 
der Verein nach Mög lichkeit, indem derſelbe einen Laden zum Verkauf von 
Arbeiten der Blinden in Kopenbagen eingerichtet habe. In Verbindung 
ne | mit deen Laden ſei eine Werkflätte eingerichtet wom Kovenbagener Blinde 


Fei 


Tage auf Beute auszugehen, ließ ich nicht nach, der Spur der Anti-] mir nichts zu Leide! 


Kairo, Die. Dortige Blinden: Anſtalt. gegründet „babe, 


I— TRIER TEE 11] Nr n 


nage freien Zutritt 115 um dort zu arbeiten. Der Redner 
nunmebr eine ſehr detailirte Mittheilung über die Verſchiedenbeit der 
lee in Bent der Blinden in Kopenhagen. 
Kr in ee ne zu Kom R bet bei 
unctioniren in Dänemar zur größten Zufriedenheit bei ganz fremden 
Herrſchaften. Das 3 eines Vortrages ſei: für die männlichen Blinden 
ſei nächſt einer guten Erzie le und praktiſchen Ausbildung, gelegentliche 
und zeitige Unterſtützung das b 3 zur Erreichung des Selbſterwerbs; 
für die weiblichen Blinden ſei in der Regel eine väterliche Fürſorge vor⸗ 
zuzieben. (Lebhafter Beifall) — Director Mecker (Düren), ſtellte den Antrag: 
Um den Eindruck dieſes trefflichen Vortrages nicht abzuſchwächen, von 
einer 1 Abſtand zu nehmen. irector Entlicher (Purkerdorf 
bei Wien): Ich bin im Weſentlichen mit dem Antrage des Herrn 
Director Mecker einverſtanden, allein ich bin der Meinung, die hier zu be⸗ 
bandelnde Frage iſt zu wichtig, als daß wir uns mit der Entgegennahme 
dieſes bloßen Vortrages begnügen 3 Wir ſind es unſeren unglück⸗ 
lichen S den Blinden, ſchuldig, noch einen Schritt weiter zu 
‚geben. M. H.] Unſer Zeitalter nennt ſich mit Stolz das Zeitalter der 
Humanität. Wo iſt ein Volksvertreter, der nicht unaufhörlich die Huma⸗ 
nität betont? Wie weil dieſe Herren dieſe Humanität zumeiſt praktiſch be⸗ 
thätigen, wiſſen wir am beiten. Darf ſich unſer Zeitalter das der Huma⸗ 
nität nennen, wenn man es noch nicht als heilige Pflicht erachtet, für die 
Blinden in derſelben Weiſe wie für die Sehenden zu ſorgen? Ich glaube, 
wir ſind verpflichtet, ehe wir das vorliegende Thema verlaſſen, etwas oſi⸗ 
tives zu thun. Ich erſuche Sie daher, folgender Reſolution Ihre Zuſtim⸗ 
mung zu geben: „Der dritte in Berlin tagende Blindenlehrer⸗Congreß 
erklärt es in humanitärer, ſocialer und volkswirthſchaftlicher Beziehung für 
dringend nothwendig, daß von Seiten der Staaten für Ausbildung der 
Blinden geſorgt und daß in den Staaten, wo dies noch nicht geſchehen, 
den Blinden ihr Recht auf Unterricht und Erziehung geſichert werde. (Stür⸗ 
miſcher, langanhaltender Beifall, insbeſondere ſeitens der anweſenden 
Blinden.) — Dieſe Reſolution veranlaßte eine längere Debatte über die 
Deda des Schulzwanges für blinde Kinder, der von der Mehrzahl der 
edner entſchieden befürwortet wurde. Der Geh. Regierungsrath Dr. 
Wätzhold, der auch in heutiger Sitzung als Vertreter des Cultusminiſte⸗ 
riums anweſend war, erklärte: Für die Regierung liege die Frage des 
Schulzwanges für Blindenanſtalten wie folgt: Wo die Familie ſelbſt im 
tande fei, für den Unterricht und die Erziehung der blinden Kinder Fürs 
jgtge zu treffen, ſolle denſelben ihr Recht dazu nicht verkümmert werden. 
Durch die jetzige Geſetzgebung ſei die Familie nicht gezwungen, ihr blindes 
ind in einer Blindenauſtalt unterrichten zu laſſen und auch die künftige 
Geſetzgebung, das neue Unterrichtsgeſetz, werde in dieſer Beziehung nichts 
ändern. Nach dieſer Erklärung gelangte der Antrag des Herrn Director 
Etlicher einſtimmig zur Annahme. — Lehrer Brandſtäter (Steglitz) berichtete 
hierauf über die zur Ausſtellung des Braille'ſchen Muſikſyſtems gemachten 
orſchläge. Der Redner äußerte: Bisber wurden Muſikſtücke für Blinde 
nur in Pars und Kopenhagen gedruckt; den Bemühungen 15 Steglitzer 
Anſtalt ſei es zu danken, daß nicht nur der deutſche Druck in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſondern auch ein Einvernehmen mit Paris und Kopenhagen an⸗ 
gebabnt ſei, um auch für den muſtkaliſchen Ausdruck allgemein giltige 
Zeichen zu gewinnen.“ Nach längerer Debatte wurde folgender Beſchluß 
gefaßt: „Die von W. Schrött in Rouenbagen, Brandſtäter in Steglitz und 
Franz in Berlin gemachte Vorlage zur Fund ichen des Braille'ſchen 
Inzwiſch 


ge 
len Berufsfä 
Sa ide undder 


Muſikſpſtems en blos anzunehmen.“ — en war von dem Blinden⸗ 
Anſtalts⸗Director Vitali in Mailand ein in italieniſcher Sprache geſchrie⸗ 
bener Brief eingegangen, den Director Meyer (Amſterdam) deutſch vorlas. 
Director Vitali (Mailand) bedauerte. dem Congreſſe nicht beiwohnen zur 
können, er folge den Verhandlungen deſſelben a mit größter Aufmerk⸗ 
eſſamkeit und begleite 1 mit vollſten ympathien. Ferner theilte 
Director Vitali mit: Im März d. J. babe in Neapel ein Congreß zum 
Woble der Blinden ſtattgefunden. In demſelben wurde einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt: „Es iſt Pflicht des Staates, rs die Erziehung und Unter: 
richt der Blinden Sorge zu tragen.“ Dieſer Beſchluß ſei ſogleich dem 
Könige 19 EDEIL worden und werde außerdem demnächſt die geſetzgebenden 
Körperſchaften Italiens beſchäftigen. (Lebhafter Beifall.) Director 
Rösner (Steglitz) berichtete alsdann über die Ergebniſſe des im September 
1876 e Bünde univerſellen Congreſſes in Paris zur Verbeſſerung des 
Looſes der Blinden: Die Anregung zu dieſem Congreſſe — ſo ungefähr 
äußerte der Redner — ſei von dem hier anweſenden Director Lavanchy 
(Paris) ausgegangen. Die dur ſtatiſtiſche Erhebungen beſtätigte That⸗ 
ſache, daß die größere Anzahl blinder dee 3 keinen oder nur einen 
kümmerlichen Unterricht genießen, babe 28 5 veranlaßt, den 
Urſachen dieſer Erſcheinung N Er er Ag Herr Savandıy babe ge⸗ 
funden, daß nicht die Indifferenz des Publikums gegen das Loos der 
Blinden, ſondern ein gewiſſer Mangel an wirkſamer Anregung und das 
fehlende Verſtändniß, daß die blinden Zöglinge erwerbsfähig gemacht 
werden können, die Urſache hiervon ſei. Herr Lavanchy, der in der Frage 
des Blinden⸗Unterrichts eine autoritative Stellung beanſpruchen könne, der 
lange Zeit in Egypten zugebracht und unter Protection des Khedive in 
ſei immer ber Meinung 


Lege Deine Tage auf Beute auszugehen, ließ ich nicht nach, der Spur der Antl⸗ mir nichts zu Leide! Lege Deine Löwengeſtalt ab! Ich werde nie ab! Ich werde nie 


lopen zu folgen, bis dieſe mich in ein Gehölz leitete, wo ich fie plötz⸗ mehr dergleichen zu ſehen verlangen!“ 


lich verlor und mich ſelbſt verirrte. 

Als ich die Gnu's zuerſt in Sicht bekommen, hatte ich meinen 
Diener, einen Damara⸗Burſchen, der meine Reſerveflinte trug, in 
einiger Entfernung zurückgelaſſen mit der Weiſung, meiner Spur je 
nach den Umſtänden zu folgen, Jetzt, da die Gnu's für mich ver⸗ 
loren waren, rief ich laut nach dem Jungen und ſchoß ſogar mehrere 
Male meine Büchſe ab, ohne eine Antwort zu erhalten. In dem 
Glauben, er möchte nach unſerem Lager zurückgekehrt fein (welches 
nicht weit entfernt war), ſuchte auch ich daſſelbe auf. Aber „Bill“ 
hatte nichts von ſich hören und ſehen laſſen, und der quälende Ver⸗ 
dacht ſtieg in mir auf, daß er von den Löwen verſchlungen worden 
ſein könne. Ohne eine Secunde zu verlieren, eilte ich zu der Stelle 
zurück, wo ich die Beſtien zuletzt geſehen hatte, aber alle meine Be⸗ 
mühungen, den armen Jungen aufzufinden, waren vergeblich. Meine 
Beſorgniß um ihn und meine Maͤrſche unter der ſengenden Sonne 
(denn wenn es Nachts kalt war, wurde man am Tage förmlich ge⸗ 
braten) machten mich unfähig, weiter zu gehen, ich ſetzte mich daher 

nieder, um die Ankunft der Wagen zu erwarten, die ſich gerade in 
Bu geſetzt hatten, als in demſelben Augenblicke zu meiner 
unbeſchreiblichen Freude der Damara⸗Burſche aus dem Gehölze heraus⸗ 
trat. Seine Erlebniſſe waren bald erzählt. Er hatte ſich gleich mir 
verirrt und lange Zeit kee bis er ſich wieder zurechtgefunden. 


Bei ſeinen Reiſen im — Namaqua⸗ Land wurde Sir James 
Alexander von den Eingebornen erzählt, daß die Buſchweiber es in 
ihrer Gewalt hätten, ſich in Löwen, Hyänen und andere Raubthiere 
zu verwandeln. Dieſer Aberglauben wird durch folgende Sage illuſtrirt: 

Einſt reiſte ein Namaqua⸗Mann in Geſellſchaft eines Buſchwelbes, 
die ein Kind auf ihrem Rücken trug. Sie hatten bereits eine ziem⸗ 
liche Strecke ihres Weges zurückgelegt, als ein Trupp wilder Pferde 
(Zebra's) erſchien und der Mann zu dem Weibe ſprach; „Ich bin 
hungrig, und da ich weiß, daß Du Dich in einen Löwen verwandeln 
kannſt, ſo thue dies und fange uns ein wildes Pferd, damit wir 
etwas zu eſſen haben.“ 

Das Weib antwortete: „Du wirft Dich entſetz n!“ 

„Nein, nein“, erwiderte der Mann, „ich bin vielmehr entſetzt bei 
dem Gedanken, Hungers zu ſterben!“ 

Während er noch ſprach, begannen Haare auf dem Nacken des 
Weibes zu erſcheinen, ihre Nägel wurden zu Klauen und ihre Ge⸗ 
ſichtszüge veränderten ſich vollſtändig. Sie ſetzte das Kind nieder, 
den Mann aber erfaßte eine ſolche Furcht 10 255 i ae daß 
er auf einen nahen Baum kletterte. b ſtarrte ihn * 
futchtbarem Blicke an, ging ein wenig belle, af ihren Rod ab 
und ein veritabler Löwe rann in die Ebene hinaus, dann ſich durch 

1 an die wilden Pferde heranſchleichend, ſtürzte ſich der Löwe 

lich auf eins derſelben, ſtreckte es nieder und leckte gierig das 

lut auf; dann kam er zu der Stelle zurück, wo das Kind ſchreiend 
pi der Mann aber rief vom Baume herab: „Genug, genug! Thue 


Der Löwe ſchaute auf zu ihm und brüllte. 

„Ich werde hier bleiben, bis ich ſterben werde“, rief der Mann 
aus, „wenn Du Dich nicht wieder in ein Weib verwandelſt.“ Da 
verſchwanden Mähne und Schweif wieder, der Lowe rannte zu dem 
Buſch, bei welchem der abgeworfene Rock lag, warf dieſen über — 
und das Weib in ihrer urſprünglichen Geſtalt nahm das Kind auf. 
Der Mann kam von dem Baume herab, aß von dem Fleiſch, forderte 
aber ferner nie mehr das Weib auf, Wild für ihn zu fangen. 


III. 

Unter den Bechuana's eirculiren viele hauptſächlich den Löwen 
betreffende Sagen. Unter anderen die folgende; 

„Wle kannſt du es wagen, fo laut zu ſchreien?“ ſagte der Löwe 
zu dem Strauß. „Weil ich gerade ſo gut Wild erlegen kann wie 
du!“ war die ſtolze Erwiderung. „Das möchte ich wohl ſehen!“ 
meinte Seine Majeftät gereizt. 


fagte der Strauß und, auf eine Heerde Zebra’s weiſend, die gerade 


in Sicht kamen, ſetzte er hinzu: „Stehſt du dieſe Thlere dort?“ und 


bei diefen Worten ſchoß der tapfere Vogel mit Windeseile dahin, war 
nach wenigen Minuten mitten unter den Thieren und ſchlug nach 
rechts und links mit Macht auf dieſelben los, und zwar mit ſolchem 
Erfolge, daß er zwei ſeiner Opfer niederſtreckte. 

Als der Löwe dies ſah, war er ebenſo verwundert wie ärgerlich 
und machte nun ſeinerſetts eine Attacke auf die Zebra's — aber ohne 
Erfolg. Trotz ſeines Mißgeſchickes jedoch verſchmähte er durchaus 
nicht einen Aniheil an der Beute feines Rivalen, dieſer ſelbſt aber 
nahm nichts von derſelben zu ſich. „Wie“, ſagte der Löwe, „iſſeſt 
du kein Fleiſch?“ „O, ich mache mir nicht viel daraus, aber wenn 
du etwas übrig haſt, gieb mir ein Stückchen von der Leber!“ Nach⸗ 
dem nun der Löwe endlich feinem Hunger geſtillt hatte, legte er ſich 
nleder und stellte ſich, als ob er ſchllefe. In dieſer Stellung bemerkte 
er, wie der Strauß verſchiedene en und kleine Kieſelſteine auf⸗ 

pickte und herunter gung „Aha“, dachte er, „du haſt keine Zähne, 
jetzt wollen wir e gt on uns der Meiſter iſt.“ Damit 
ſprang Seine Majeftät auf und plotzlich auf feinen argloſen Gefährten 
losſtürzend, verſuchte er, ihn niederzuwerfen. Aber er hatte die Rech⸗ 
nung ohne den Wirth gemacht, denn der Strauß ſchlug fo. furchtbar 
mit feinen mächtigen Deinen auf ihn ein, daß es ihm in kurzer Zeit 
gelang, ſeinem verrätheriſchen Bekannten den Garaus zu machen. 

Seit dieſem glänzenden Siege über den gefürchtetſten Bewohner 
der Wälder ſoll man von dem Strauß das eigenthümliche Geſchret 


Löwen halten. 


Folgende PER zeigt, 9 1 furchtbaren Gefahren der einſame 
je in der afrikaniſchen Wüſte mitunter durch die Löwen aus⸗ 
geſeßt N 

Ein Mann, der zu der Gemeinde Mr. Schmelen's in Bethanien 


gehörte, machte auf der Heimkehr von einem Beſuche bei ſeinen 


„Warum nicht? das kannſt du haben“, 


Wa 
hören, bas ſelbſt Ku, e oft für das Sieh e des 8 
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geweſen, daß die Verbeſſerung des Looſes der Blinden eine Angelegenbeit 
von internationalem Charakter ſei ꝛc., nachdem der erſte Blinden⸗Lehrer⸗ 
ngreß in Wien einen vielverſprechenden Anfang eines internationalen 
Auskauſches der Anſichten und Erfahrungen im Gebiete der B 
ziehung gemacht babe, ſei die Pariſer Welt⸗Ausſtellung als der beſte Anlaß 
erſchienen, den 5 Congreß einzuberufen. Auf dieſem Congreſſe 
ſeien faſt alle europäiſchen Staaten, ferner Amerika und Egypten vertreten 
geweſen und zwar nicht blos durch Blindenlehrer, 12 auch durch 
mediciniſche Autoritäten. — Directer Lavauchy (Paris) machte alsdann 
einige ſehr intereſſante Mittheilungen über den in Paris begründeten inter⸗ 
nationalen Verein zur Verbeſſerung des Looſes der Blinden. Genannter 
Verein ſei von der franzöſiſchen Regierung ene und babe bereits 
Secretäre in Rußland, England, Amerika und Belgien. Auch in Oeſterreich 
mache die Organiſation gute Fortſchritte und es ſei zu hoffen, daß in zwei 
Jahren jeder Culturſtaat durch eine Section dem Vereine angehören werde. 
In Paris ſeien ſechs Miniſter und ſämmtliche in Paris wohnende Ge- 


Mögen dieſe uns 
anzen civiliſirten 


geſtern eine Audienz bei dem Cultusminiſter v. Puttkamer gehabt und 
i 5 nach beiten, Kräften zur Grün⸗ 

dung einer deutſchen Section des „Internationalen Vereins zur Verbeſſerun 
des Looſes der Blinden“ beitragen. Director Entlicher (Purksdorf bei 
Wien) berichtete bierauf über die im Bibliothekszimmer des Abgeordneten 
bauſes aufgeſtellte Ausſtellung von Blindenarbeiten und Unterrichtsmitteln 
Alsdann wurde beſchloſſen: den vierten Blinden⸗Lehrer⸗ 

Congreß in Saen a. M. abzuhalten. — Domorganist Franz (Berlin) 
ongreſſe im Namen ſeiner blinden Leidensgefährten den beſten 

von dem Vorſitzenden, 
n Dankesworten gegen 
u erwähnen iſt noch, daß der 
rhr. v. Witzingerode, fait den 
„ Am erſten Verhandlungs⸗ 
Brandenburg, Frhr. von 


[Der Geſetzentwurf über die Bildung der Provin 
Berlin,] welcher die Conſequenz der Propinziaf-Deditung 10 feine 
ganz und gar zurückgelegt, wenigſtens hört man nicht, daß etwas ge⸗ 
858 ſei, was auf Wiederbelebung dieſer Vorlage ſchließen ließe. 
= e frühete war im Einverſtändniß mit Herrn Hobrecht ausgearbeitet, 
115 neue Umarbeitung aber früher in Ausſicht geſtellt worden. Viel⸗ 
15 cht tritt ſie doch noch in anderer Form in die Erſcheinung. 

ieſes und manches Andere wird wahrſcheinlich von der Zuſammen⸗ 


ſetzung d ’ n 
— — zu bildenden Hauſes der Abgeordneten abhängig ge⸗ 


Ueb ü 
muß den SER Unglücksfall in Wilhelmshaven] ſchreibt 


‚Die auf dem „Renown“ vo i 

und bn d wel Ind rbandenen Geſchütze find bereits Jahre alt, 
eit, daß ſich innerhalb des Materi u i 

ane Na de ch ode terials reſp. des Rohres ein 

fragt ſich nur, 

vermittelſt Kautſch 

A einzelnen Stücke find geſammelt, und 


ent aus 
Wen Fablfabrit zu Eſſen ſollten ſich geſtern Abend in Wilhems⸗ 


mehr Pfuhl zu geluncees um zu einem kleinen Brunnen oder viel⸗ 


dieſelb gen, wo er eine Antllope zu erlegen hoffte, um 
Ile für kae mie mitzubringen. Die Sonne ſtand bereits 
legte er ſeine an Stelle gekommen war, und da er kein 
nieder, deſſen Rüden mit nte an einem niedrigen ſchützenden Felſen 
war. Dann ging er re von Den beſetzt 
dem Felſ ick, rauchte Wwaſſer, trank ſich ſatt, kehrte zu 
in Si chte eine Pfeife und fiel, da er ermüdet war, 
Nach k jedoch er 
Glut, urzer Zeit jedoch erweckte ; 
vor 


n 8 dem Felſen abprallende 
ja 
der ihn anſtarrte und kana en len er 
e 
lag, Der Löwe 0 der Stelle, wo dieſelbe 
2 ob ſofort ſeinen Kopf und pen 
1 2 5 machte einen Verſuch nach ieh ein fürchterliches 
aus d ſeiner 
Re e g 
| üͤthend, ſobald der Mann verſuchte, ſeine 3 
e cr e e ee 
J y ertr 5 2 
925 7 5 nackten Füßen zu berühren, und er belt dieselben 
andern ee Bewegung, indem er abwechſelnd einen Über den 
er Tag vergin d 
on g und eben fo die Nacht, ohne daß ſich der 
Glan wach rührte. Die Sonne ſtieg wieder und ihre . 
der Löwe HR feine Füße bald gefühllos. Gegen Mittag erhob ſich 
entfernt war ging bis zu dem Waſſer, das nur einige Ellen weit 
der Mann auch en Gehen aber ſah er ſich forlwährend um, ob fig 
Flinte ausſtrecken icht bewege; und als er ihn die Hand nach der 
war, auf fein or, geriet er in ſolche Wulh, daß er im Begriff 
fondern ging bis dier Toszufpringen, » Doch that er dies noch nicht, 
wieder an den Rand 14 gehegt trank, kam zurück und legte ſich 
N en der. 
3 7 we Aung dahin. „Ob ch schlie, sagte fpäter der 
, mict,, aber wenn ich 
Mmer zu meinen Füßen ſaß len geweſen ſein, da ich den Löwen 
Rum anderen Tage ging das F 


er und während es an demſel 


hier Vormittags wieder zu dem 
ein p 


ben w ich au 
— 5 A er eu 2 
feine Find dann im Gebüſch. Der Mann faßte nun den Muth, 
nieder Wie zu ergreifen; aber als er verſuchte aufzustehen, fiel er 
Hand er Muskeln völlig gelähmt waten. Seine Flinte in der 
ne a e daß sel 1. 7 wie ant über ale er feine Füße 
aut U 7 ex ; 1201 
K dals reste en e ex ſich ausdrückte, geröflet und 


wartete die dann noch einige Minuten auf der Stelle 


es Löwen, um ihm die —— 


Ladung ſeiner Flinte 


enbeit 


linden⸗Er⸗ 


geladen haben mögen! „Schnell, 
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[Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ und die Wucherfrage.] 
Am Schluſſe eines Artikels über die Strafbarkeit des Wuchers ſchreibt die 
balbamtliche „Provinzial⸗Correſpondenz“: „Die verbündeten Regierungen 
daben den Arbeiten der Commiſſion (des Reichstages) ein theilnehmendes 
Entgegenkommen bezeigt. Die Vorſchläge der Commiſſion, wie jte ſchließlich 
geſtaltet worden, würden die Zuſtimmung der Regierung im Reichstage ge⸗ 
funden haben. Nachdem die Erledigung des Geſetzentwurfs nicht mehr erreicht 
werden konnte, iſt es von Wichtigkeit, daß die Frage noch weiter nach ihren 
verſchiedenen N erörtert werde. Denn es bandelt ſich bei der 
Strafbarmachung des 0 jet 
für das Volksgefühl, während die Heilung des Schadens ſelbſt noch von 
vielen anderen Bedingungen abbängt. Weil der Gegenſtand dieſen Cha⸗ 
rakter trägt, eignet er ſich zur Initiative des Reichstages, während die ver⸗ 
bündeten 8 wohl nicht Veranlaſſung haben, obne den Anruf der 
öffentlichen Meinung und ohne die Anregung des Reichstages ihrerſeits mit 
der Initiative vorzugeben. } ER . 
[Die evangeliſch⸗lutheriſche ai e un die in Berlin 
am 27. und 28. Auguſt zuſammentreten will, iſt dieſelbe Conferenz, auf der 
im vorigen Jahre der Ruf laut wurde: „Was in der Kirchenverfaſſung 
ſteht, das it uns ganz gleichgiltig.“ Die diesmaligen Berathungen werden 
theils öffentliche, theils vertrauliche ſein, in den vertraulichen Beſprechun⸗ 
gen ſoll Stellung genommen werden zur Generalſynode, in welcher die 
äußerfte Rechte ſtark vertreten iſt. Nach vereinzelten Andeutungen beſon⸗ 
ders einflußreicher Parteimitglieder gilt es für wichtig, daß die Auguſt⸗Con⸗ 
ſerenz ibren Synodegenoſſen ſo etwas wie ein Programm mit auf den 
Weg giebt, das ſich kurz dahin charakteriſtren läßt: Nicht directe Anträge 
auf Abänderung der Kirchenverfaſſung, ſondern zunächſt Aufhebung der 
Inſtruction des Ober⸗Kirchenraths vom 31. October 1873 zur Kirchen⸗ 
gemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung vom 10. September 1873. Bei den Ver⸗ 
ſuchen, dieſer Inſtruclion des früheren Präſidenten Dr. Herrmann zu Leibe 
u gehen und ſie zu Falle zu bringen, rechnen die Confeſſionellen auf den 

eiſtand der poſitiven Union, und es ſcheint, als ſei dieſer Beiſtand bereits 
zugeſagt worden. Es it wichtig, ſich zu vergegenwärtigen, was Dr. Herr: 
mann wollte und was die vereinigte Rechte erſtrebt. Der § 35 der Kirchen⸗ 
gemeinde⸗ und Synodalordnung handelt von der Qualification der in den 
Gemeinde⸗Kirchenrath reſp. in die Gemeinbebertrefung, Kabltarenz und 
dieſen § 35 declarirte Dr. Herrmann dahin, daß nur Diejenigen von der 
Wählbarkeit auszuſchließen ſind, von denen es notoriſch iſt, daß ſie durch 


9 beharrliche, das iſt andauernde und gefliſſentliche Fernhaltung von den 


ſämmtlichen Aeußerungen des lirchlichen Lebens aufgebört haben, ihre 
Eigenſchaft als Glieder der evangeliſchen Kirche thatſächlich zu erweiſen. 
Es kann daher, jo jagt Dr. Herrmann weiter, wenn Einſprüche gegen eine 
Wabl auf dieſe Beſtimmungen des Geſetzes gegründet werden, nicht darauf 
ankommen, ein Urtheil über die größere oder geringere Kirchlichkeit der 
Perſon zu fällen, ſondern nur darauf, ob die Thatſache des völligen Ab: 
bruchs ihrer lirchengliedlichen Beziehung als notoriſch feſtzuſtellen iſt. Bei 
eintretendem Schwanken darüber, ob der geſetzliche Ausſchließungsgrund 
vorliegt, wird nach Dr. Herrmann verſucht werden müſſen, durch Einholung 
einer Erklärung des Beanſtandeten über die ausſchließenden Thatſachen ins 
Klare zu kommen und wird im Zweifel gegen das Vorhandenſein des Aus⸗ 
ſchließungsgrundes zu entſcheiden ſein. Ueberbaupt iſt, wie die Herr⸗ 
mann'ſche Inſtruction fordert, Alles zu vermeiden, was den Anſchein ber: 
vorruft, als könnte auf Grund des § 35 ein Glaubensgericht gehalten oder 
als dürften perſöͤnliche Mißverbältniſſe zu dem Geiſtlichen, Bedenken gegen 
einzelne Cultusformen, das Sich⸗halten zu den Gottesdienſten einer andern 
Gemeinde und dergleichen als Ausſchließungsgründe benutzt werden. Dieſe 
von Herrmann au dell Grundſätze gelten für liberal und deshalb für 
verwerflich und unchriſtlich. } 

etz, 29. Juli. [Der Tag der Ankunft des Kaifers] ift 
nunmehr endgiltig auf den 24. September feſtgeſetzt worden. Der 
Kaiſer wird die Truppen der 16. Diolſton, welche während des 
Kaiſer⸗Manbvers die hiefige Beſatzung bilden werden, vor ihrem Ab: 
rücken in ihre Garniſonen in der Parade ſehen. Die Anordnungen 
für die Parade müſſen dahin getroffen werden, daß dieſelbe Nach⸗ 
mittags 3 Uhr beendet ſein kann. 


she Oeſterreich. 

* Wien, 30. Jull. [Kheireddin Paſchas Sturz.] Auf 
unſeren Einmarſch ſelber wird die neue Kataſtrophe in Konſtantinopel 
keinen Einfluß nehmen. Dazu ſind die Dinge in Serajewo mit dem 
Eintreffen Huſſein Paſchas ſchon zu weit vorgerückt, als daß ſich aus 
dem Miniſterwechſel bei der Hohen Pforte und ſelbſt aus dem Rück⸗ 
tritte Karatheodory's, des Urhebers der Aprilconvention, noch irgend 
eine neue Schwierigkeit oder auch nur eine Verzögerung für die Be⸗ 
ſetzuug der Lim⸗Linie ergeben könnte. Aber die Thatſache an und 
für ſich gewinnt durch den Sturz Kheireddin Paſchas und die radlcale 
durch den Kopf zu jagen, aber da dieſer ſich nicht wieder ſehen ließ, 
ſo band der arme Burſche ſeine Flinte auf den Rücken und ſchleppte 
ſich, auf den Händen und Knieen kriechend, bis zu dem nächſten 
Pfade, da er hoffte, daß irgend ein Weſen des Weges kommen 
würde. Er konnte nicht mehr welter, als glücklicherweiſe Jemand 
vorüberkam, der ihn auf eine ſichere Stelle brachte und dann Hilfe 
herbelholte. Seine Zehen aber hatte er verloren und blieb zeitlebens 
ein Krüppel. * 


Eines Tages hatten wir eine Heerde Elephanten aufgejagt und 
ein Theil derſelben mußte innerhalb zweihundert Schritten bei uns 
vorübergekommen ſein, aber da ſie ſich nach dem Fluſſe zu ſchlugen, 
wo das Terrain bergab ging und ſie deshalb ſchnell fortkamen, ſo 
war es zu ſpät für uns, ſie abzuſchneiden. Da ſie ohne Zweifel 
über das Waſſer gegangen waren und das andere Ufer erſtiegen 
hatten, ſo ſuchten wir nach rechts und links, indem wir oft unſern 
Weg durch Schluchten nahmen, um moͤglichſt lautlos zu marſchiren. 

Als wir nun aus einer dieſer Schluchten herausſtiegen auf eine 
Anhöhe, um Ausſchau zu halten, ſchlug ein dumpfer Ton an unſer 
Ohr, als wie von dem Marſchiren eines großen Trupps von Men⸗ 
ſchen. Das Geräuſch näherte ſich und zu gleicher Zeit wurde eine 
Staubwolke ſichtbar. Ein Geſchwader Elephanten kam, in völliger 
Unkenntniß unſerer Gegenwart, mit rieſigen Schritten auf uns zu. 
Drei an der Spitze — in summa summarum elf! 

Ich war der Erſte, der ſie bemerkte. „Die Elephanten! Kotchoba! 
Boulandja! Seid auf eurer Hut! Verſteckt euch in den Büſchen! 
Sie bemerken uns nicht! Haltet euch tapfer und laßt euch nicht in 
Angſt jagen!“ Aber ein unwiderſtehliches Verlangen, ein diaboliſcher 
Trieb verleitete Jeden von uns, aufzuſchauen. Es war fo natürlich, 
daß wir uns zuerſt über die Entfernung und die Stellung des Wildes 
zu orientiren ſuchten, bevor wir feuerten; und in unſerm Falle ging 
die Bewegung wahrſcheinlich theilweiſe aus dem Bewußtsein der bro⸗ 
henden Gefahr hervor, weil die Thiere gerade auf uns los kamen 
und, kenn ſie uns nicht unter die Füße trampelten, uns wahrſchein⸗ 
lich mit ihren Hauern traktirten, wonach wir uns wahrlich nicht 
ſehnten. Noch fünfundzwanzig Schritt waren ſie von uns, da be⸗ 
merkten ſie uns. Ich nahm den erſten aufs Korn und feuerte: er 
ſinkt fallend auf die Knie. Kotchoba nimmt ſich des zweiten an und 
diefe fällt gleichfalls auf die Kniee. Boulandja feuerte ſeine Flinte 
ab — und auch ſein Elephant nimmt dieſelbe Stellung an wie die 
beiden andern, und alle übrigen, bis zu dem elften, knieen nach ein⸗ 
ander nieder. f 19 l 


Großer Gott! Zwanzig Flinten — vierzig Flinten hätten wir 


das Gelächter, das dieſe groteske Scene hervorrief, raubte uns die 
Fähigkett, uns zu bewegen. Ich gewann jedoch noch Zeit, auf den 
legten der Heerde zu feuern, als fie ihren Räckzug antraten, und 
quartierte als „souvenir“ eine Kugel in fein Hintertheil. 

Ein einziger blieb auf der Stelle in trotziger Haltung zurück, bis 


uchers vor allen Dingen um eine Genugtbuung 


guldenkraut bewundert. 


Jungens, wieder geladen!“ Aber“ 
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Entfernung aller jener Elemente, die als Repräſentanten des weſt⸗ 
mächtlichen Einfluſſes halbwegs für Reformen eintraten, eine ganz 
andere Bedeutung und Tragweite. Die Abſchaffung des Großvezierats 
wäre noch nicht eine ſo unerhörte Neuerung: ſchon einmal vor dem 
Orientkriege ward daſſelbe durch eine Miniſterpräſidentſchaft erſetzt. 
Abein leider iſt keine Täuſchung darüber möglich: was damals eine 
Modification im europäiſchen Sinne war, um eine alte Inſtitution 
einigermaſſen dem Geiſte der Zeit anzupaſſen, das läuft heute nur 
auf die Beſeitigung einer Würde hinaus, die, wenn auch im Laufe der 
Jahrhunderte gar vielfach zum Schattenbilde herabgeſunken, dennoch 
durch das ihr anhaftende traditionelle Anſehen immer noch einen Reſt 
moraliſcher Verantwortlichkeit repräſentirte und deshalb dem Herein⸗ 
brechen des reinen Günſtlingthums in ſeiner verrottetſten und ver⸗ 
lottertſten Geſtalt einigermaßen hinderlich im Wege ſtand. Es iſt nicht 
das Alttürkenthum, wie unter Mahmud II., das jetzt wieder und zwar 
völlig ungehemmt, ans Ruder gelangt. Es ſind auch nicht einmal 
die Ruſſenfreunde als ſolche, die das Heft in die Hand nehmen. Es 
ſind die Mahmud Nedim's und Mahmud Damat's, die längſt mit 
ſich darüber im Klaren ſind, an dem Brande des Vaterlandes nicht 
löſchen zu helfen, ſondern ihre eigene Suppe zu kochen. Die Looſung 
heißt jetzt einfach: „apres nous le deluge“ und deshalb aller⸗ 
dings auch: „vogue la galere! Die Leute, die jetzt auf der 
hohen Pforte die Zügel in Händen haben, wollen einfach das ſtran⸗ 
dende Schiff plündern, nicht mehr ihre Zeit und Kraft mit lächerlichen 
Rettungsverſuchen verzetteln. Je eher das Wrack fertig iſt, deſto reich⸗ 
licher fällt die Beute aus und deſto früher gelangt ſie zur Vertheilung. 
Ein Sieg der Ruſſen iſt das inſofern, als ja auch ſie ſchon ſeit 
Nicolaus Tagen immer wiſſen wollen, der kranke Mann, der ihnen 
nicht früh genug ſterben kann, liege in den letzten Zügen. Offenbar 
iſt nun damit die zweite Theilung der Türkei der erſten um vieles 
näher gerückt, wenn die Dinge auf der Balkanhalbinſel gleich jetzt 
wieder in friſchen Fluß gerathen, wo Europa mit dem eventuellen Abzuge 
der Ruſſen eine Pauſe der Ruhe eintreten zu ſehen hoffte. Damit 
iſt es nun wohl jetzt vorbei: denn Bourke kann doch ſein, eben erſt 
im engliſchen Unterhauſe geſprochenes Wort nicht zurücknehmen, die 
Pforte werde coüte que coüte, auf freundſchaftlichem oder anderem 
Wege genöihigt werden, die ihr im Berliner Vertrage auferlegten Re⸗ 
formen durchzuführen. Durch dieſe Wendung iſt ein neuer Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Rußland und England acut geworden, der wohl wieder 
eine Begleichung auf Koſten der Türkei wird finden müſſen. Aber dann 
iſt es auch klar, daß die öſterreichiſchen Fahnen am Lim nicht mehr 
den Abſchluß der bosniſchen Occupations⸗ Campagne, ſondern eine 
Etappe auf dem Vormarſche nach Salonichi bedeuten! 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. Juli. [Tagesbericht.] 


[Amtsgerichte im Landgerichts⸗Bezirke Oels.] Im Landgerichts⸗ 
Bezirke Oels befinden ſich die 10 Amtsgerichte: Vernſtadt, Feſtenberg, 
Medzibor, Militſch, Namslau, Oels, Prausnitz, Trachenberg, Trebnitz und 
Poln.⸗Wartenberg; dieſelben umfaſſen folgende Bezirke: 

L Bernſtadt, aus dem Kreiſe Oels: a. die Stadt Bernſtadt, b. die 
13 Amtsbezirke: Bernſtadt⸗Vorſtadt, Cuntendorf, Fürſten⸗Ellguth, Korſchlitz, 
Kraſchen, Müblatſchütz, Prietzen, Reeſtwitz, Vielguth, Woitsdorf, Zantoch, 
vom Amtsbezirk Stronn: der Gutsbezirk Wabnitz, der Gemeindebezirk Wab⸗ 
nitz, der Gutsbezirk Naucke, der Gemeindebezirk Naucke, vom Amtsbezirk 
Groß⸗Zöllnig: die Gemeinde Sadewitz und die Gemeinde Klein⸗Zöllnig. 

U. Feſtenberg, A. aus dem Kreiſe Poln⸗Wartenberg: a. die Stadt 
Feſtenberg, b. die 6 Amtsbezirke: Bukowine, Domaslawitz, Alt⸗Feſtenberg, 
Goſchütz, Groß⸗Schönwald und Tſcheſchen; — B. aus dem Kreiſe Trebnitz: 
den Amtsbezirk Ober⸗Frauenwaldau. j 

III. Medzibor, aus dem Kreiſe Poln. Wartenberg: a. die Stadt Med⸗ 
zibor; b. die 3 Amtsbezirke: Medzibor, Oſſen und Suſchen. 

IV. Militſch, aus dem Kreiſe Miliiſch: a. die Städte Militſch und 
Sulau; b. die 18 Amtsbezirke: Bruſtawe, Collande, Craſchnitz, Dziatkawe, 
Freyhan, Gontkowitz, Joachimshammer, Melochwitz, Militſch, Neuſchloß, 

erſchnitz, Schlabitz, Steffitz, Strebitzko, Sulau⸗Schloß, Wirſchlowig, Woid⸗ 
nikowe und fiscaliſcher Forſt. 


er durch eine Kugel vor den Kopf todt zu Boden ſank gleich einem 
unterminirten Thurm. 
Der Auguſt. 

Im Auguſt ſollen die rechten Sommertage, die ſogenannten Hunds⸗ 
tage eintreten. Wie ſich dies bei der eigenthümlichen Witterung dieſes 
Jahres geſtalten wird, wiſſen wir nicht. Die Zeit des Werdens und 
Entſtehens, der Blüthen und des Wechſels im Walten der Natur iſt 
vorüber und eine Periode gleichmäßigeren Lebens eingetreten. Nur 
ſelten läßt noch die Nachtigall ihr Lied unter dem Hollunderbuſche er⸗ 
tönen, aber die Zeit der Roſen iſt gekommen, in deren duftenden 
Kelchen der Roſenkäfer ſein Nachtquartier aufſchlägt. Die Akazie und 
keuſche Lilie, die im Juni und Juli ihre Düfte um ſich breiteten, 
ſind von dem immer geſchäftigen Völklein der Bienen verlaſſen und 
die blühenden Kleefelder erfreuen ſich jetzt ſeines Beſuches. Neben 
der weißen Blüthe hängt die würzige Erdbeere in voller Reife 


zwiſchen dunkelgrünem Geblatt hernieder, in welchen das Sohannid- 


würmchen und Johanniskäferchen zur Abendzeit ihre Laternchen ent⸗ 
zünden, um der Geliebten voranzuleuchten in der von Jasmin und 
Nachtviolen durchwürzten Nacht. Um dieſe Zeit war's auch, als die 
fieben Schwaben durchs Flachsfeld ſchwammen, weil ſie es für einen 
See hielten, da es in voller Blüthe ſtand; um dieſe Zeit iſt es, wo 
die Königskerze und die Malve ihr blüthenbedecktes Haupt ſtolz empor⸗ 
richten, die Kardendiſtel in llla und weißen Blüthenköpfen prangt 
und die Kletten die ihrigen mit hakigdornigen Hüllblättern zur vollen 
Entwickelung bringen. Die blaßroſenrothe, leicht entblätterte Hecken⸗ 
roſe klettert am Straßengelände empor, an deſſen unterſtem Fuße die 
weiße Augentroſt mit gelben Flecken ſchüchtern emporblickt und die 
Keckheit der ſich breitmachenden fleiſchrothen Blüthendolden des Tauſend⸗ 
Im vollreifen Korne blühet die Blume des 
Kaiſers in tiefem Blau und lauſcht den Schmeicheleien des galanten Feld⸗ 
Ritterſporns, deſſen Gunſt zu erwerben ſich die ſchlanke Kornrade ver 
gebens müht. Auf der Gartenmauer dehnt ſich auf ſpärlich⸗düͤnnem 
Boden der Mauerpfeffer mit ſeinen gelben Blüthen und fleiſchigen 
Blättern aus und plaudert mit der Kamille zu ſeinen Füßen, über 
den wohlriechenden Feld⸗Thymian auf der nahen Wieſe, der ſoeben 
den ſpillrigen Sauerampfer verhöhnt. 

Auf den Heinen Teich neben der Wieſe ſendet der Mond ‚fein 
ſanftes Licht herab und liebkoſet die weiße prächtige Teichroſe undd 
ihre nicht minder ſchöͤnen goldgelben Geſchwiſter. 

Der Mond, der iſt ihr Buhle, 
Er weckt ſie mit ſeinem Licht, 

f Und ihm entſchleiert ſich freundlich 
Ihr frommes Blumengeſicht. 

Zeit der Sommerblumen ſich ihrem Ende zuneigt, 


Und wenn die Im Juli ſchon it die Kirſche zur Reife 


dann folgt die der Früchte. 


gelangt und die Spatzen haben verſtändnißinnig ihre Kerne geknackt 


den Menſchen gütigſt überlaſſen. Das wollten 
1 en und ſie ließen es ſich nicht verdrießen, 
lange Baumſtämme emporzuklimmen, 


und einige der Früchte 
aber die Ameiſen nicht 2 
weite Wege zu machen und 


ſchon ihre Bahn, ehe ihn Karl der Große „Aranmandth” benannte, 


auf, und kamen fie fpäter an den Papſt. 
dem Petrus geweihten Kapelle niederlegen und fügte diejenigen Ketten 


batte. Den Ketten und Petrus zu Ehren wurde hier auch das 
Festum Petri ad vincula geſtiſtet. 


een ei 


den Kreis Ramslau, beſtehend aus: 5, den Städten] Verbältniſſe don Breslau. Dieſe fpielen als bygdeniſche Fattoren nament⸗ 
b. den 27 Amisbezirken: Bankwitz, Buchelsdorf, lich eine be deutende Rolle und und veranlaſſen uns zur Wiedergabe einiger 
Notizen b,erüber. Die Stadt Breslau liegt — rößten Theil in dem 
Ueberſchrgemmungsgebiete der Oder. Der mittlere Waſſerſtand der letzteren 
betrug durckſchnittlich in den letzten 26 Jahren 4,72 Meter über dem Null⸗ 
öchſte Oderſtand während dieſes Zeitraums 
eter. Der niedrigſte (im November 1858) 


ii V. 1 0 ar 05 
amslau und Reichthal; 
Groß⸗Butſchlau, Ana Droſchkau, Eckersdorf, Ersdorf, Giesvorf, Glauſche, 
Grambſchüg, Gr.⸗Hennersdorf, Hönigern, Kaul“oitz, nad 87 0 Deutſch⸗ 
Marchwiß, Poln. : Marchwitz, Windiſch⸗Marcdwig, Minkowsky. Naſſadel, 
Schadegur und Sgorſelliz, Schmograu, Schwirtz, Skoriſchau, Sterzendorf, | punkte des Oderpegels. Der 
Strehlitz I., Wallendorf und Wilkau. : x \ war (im Auguft 1854) 7,61 

VI. Oels: aus dem Kreiſe Oels: a. die Städte Hundsfeld, Juliusburg 3,1“ Meter. Die ſüdlichen, höher gelegenen Stadltheile zeigen eine andere 
und Oels; b. die 23 Amtsbezirke: Bogſchütz, Bohrau, Briefe, Dobriſchau, B odenbeſchaffen heit, als die übrigen Stadttheile; fie ftehen unmittelbar auf 
Klein⸗Ellguth, Gutwohne, Groß⸗Graben, Ludwigsdorf, Oels, Pontwitz, !iluvialen Lehm⸗ und Thonlagern, während der übrige Theil von Breslau 
Sacrau, Schickerwitz, Schleiwitz, Schmollen, Sibyllenort, Spahlitz, Süß⸗] auf alluvialem Sandboden aufgebaut iſt. Dem entſprechend fließt das 
winkel, Ulbersdorf. Gr.⸗Weigelsdorf, Wildſchütz, Zeſſel, vom Amtsbezirk.“ Grundwaſſer, faſt nur von den meteoriſchen Niederſchlägen geſpeiſt, thal⸗ 
Stronn: die Gutsbezirke Stronn, Gimmel, Neuvorwerk und die Gemeinden] abwärts nach Norden, im übrigen Breslau wird es von der Oder geſpeiſt. 
Stronn, Gimmel und Neuvorwerk, ferner vom Amtsbezirk Groß⸗Zölln g:] Der Waſſerſtand der letzteren macht daher alle Schwankungen des Waſſerſtandes 
die Gemeinde Groß⸗Zollnig. . in der Oder mit, während das Grundwaſſer der ſüdlichen Stadigegend ſich 

VII. Prausnitz: A. aus dem Kreiſe Militſch: 1) die Stadt Pran Znitz,] gänzlich unabhängig biervon zeigt und ausſchließlich von den Jahreszeiten 


2) den Amtsbezirk Gürkwitz, 3) vom Amtsbezirk Powitzto: Ge meinde] reſp. den großen oder geringeren Dunſt⸗ und Waſſerniederſchlägen abhängig iſt. 


en 


Dobrtowitz, Gut und Gemeinde Groß⸗Kaſchütz. — B. Aus dem Kreile Trebnitz: | Die für die Grundwaſſer⸗Verhältniſſe aufgeſtellten tabellariſchen Notizen, auf 
die 4 Amtsbezirke: Conradswaldau, Groß⸗Krutſchen, Leipe und Padilſch. die wir hier nicht ſpeciell eingehen können, beruhen auf dem Studium der 
VIII. Trachenberg: A. aus dem Kreiſe Militſch: a. die Stadt Trachen⸗ täglichen Beobachtungen an zuerſt 43, ſpäter weniger Stationen, von April 
berg, b. die Amtsbezirke: Beich au, Corſenz, Groß⸗Oſſig, Schmiegrode, ferner 1874 bis Ende 1878, welche in den verſchiedenen Stadttbeilen etablirt 
vom Amtsbezirle Powitzko: Gemeinde Borzenzine, Gemeinde Canterwitz, wurden. Als allgemeines Reſultat ergiebt ſich, daß das Grun dwaſſer 
Gut und Gemeinde Herrmenau, Herrnkaſchütz, Lodziza, Savne, Powitzko[ in Breslau überall, ob von der Oder abhängig oder nicht, 
und Gemeinde Brzittkowitz; B. aus dem Kreiſe Trebnitz: a. die Stadt Strop⸗ durchſchnittlich in den wärmeren Monaten bis zum Ende des 
pen, b. die 2 Amtsbezirke: Schmark⸗Ellguth und Groß⸗Peterwitz. Jahres bin ſank, im Herbſte am tiefſten und im Frühling am 
IX. Trebnitz: aus dem Kreiſe Trebnitz: a. die Stadt Trebnitz; b. die höchſten ſteht. Der Lehm: und Letteboden der ſuͤdlichen Stadttheile, 
32 Amtsbezirke: Bingerau, Biſchwetz, Blücherwald, Cainowe, Cawallen, früher durch hohes Grundwaſſer — naſſe Keller — gekennzeichnet, bat durch 
Commerowe, Glauche, Maßliſch⸗Hammer, Poln.⸗Hammer, Hennigsdorf,] die Canalifirung und 1 in ſanitärer e bedeutende Ver⸗ 
Hänern, Kapsdorf, Karoſchke, Kuhbrück (Forſtbezirh, Loſſen, Luzine, Machnitz, beſſerungen erfahren. Von den Krankheitsformen it zu emerken, daß die 
Märtinau, Maſſel, Neuhof, Obernigk, Paſchkerwitz, Pawellau, Peterwitz. Lungenentzündung ſeit 1871 als 3 in Breslau bedeutungs⸗ 
Polniſchmühle (Forſtbezirk), Schawoine, Schebitz, Schlottau, Waldecke (Forſt⸗ voller geworden iſt, namentlich in den letzten ahren. Bei Croup und 
bezirk), Wilxen, Jauche, Grob: und Zirkwitz. [ Dipbteritis (Bräune) ſtellt ſich die günftige Thatſache beraus daß jeit 
X. Polniſch⸗Wartenberg: aus dem Kreiſe Poln.⸗Wartenberg: a. die 1863 die Mortalitätsziffer auf gleicher Höhe verblieben iſt. Die Mortalität 
Stadt Poln.⸗Wartenberg; b. die 11 Amtsbezirke: Baldowitz, Bralin, Klein⸗ an acutem Gelenkrheumatis mus ſcheint für Breslau eine geringe zu 
Sofel, Dalbersdorf, Langendorf, Fürſtl.Neudorf, Rudelsdorf, Schleife, Schollen⸗ ſein. An Maſern ftarben 1863—1878 purchſchnittlich im Jahre 0,26 pro 
dorf, Stradam und Wartenberg. Mille der Lebenden — Maximum 1871, Minimum 1878 — fait ausſchließ⸗ 
* [Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Die Wiederwahl des Kämmerer] lich im Alter von 0-5 Jahren, an Scharlach 0,22 pro Mille der Leben: 
Kliehm in Tſchirnau zum Kämmerer und Gemeinde⸗Einnehmer der Stadt] den — Maximum 1863, ene 1865 — umd 0,64 der @eftorbenen A 
Tſchirnau. 2) Die Wahl des Apothekenbeſitzer Hertel zum unbeſoldeten Magendarmkatarrh 3,17 pro Mille der Lebenden — Aae „ 
Stadtrath der Stadt Schweidnitz. 3) Die Wiederwahl des Rathsherrn Minimum 1864 — und 9,56 pCt. der Geſtorbenen. Die Jahresperiode an 
Liebeskind zum giathsherrn der Stadt Oels. der letztgenannten Krankheit folgt faſt genau dem Gange der 1 
llerböchſt genehmigt: Die Annahme der letztwilligen Zuwendung hat ihr Maximum im Juli und Auguſt, ihr Minimum im Decem 16 

des in Breslau beritorbenen Rentner Adam mit 24,000 Mark zur Unter⸗ De Februar. — Am Abdominaltyphus ftarben in den letzten 
ſtützung hilfsbedürftiger Blinder. Jahren durchſchnittlich jährlich 0,81 pro Tauſend der Lebenden — am 
H. [Zur Lehre vom Wetter.] Zu unferem Artilel in Nr. 339 haben] meiſten 1866, am weniaſten 1877 — und 2,30 pet. der Geſtorbenen; am 


0 N 5 iſten wurden ergriffen die Altersklaſſen von Jahren bis zum Lebens⸗ 
wir noch nachzutragen, daß die Niederſchläge auch noch von den Temperatur⸗ ji : N 2 f : : 
Differenzen abhängen. In Deutſchland beſitzen wir eine Regenzeit. die etwa ende, am wenigsten die von 10 —15 “Jahren. Die Jahresperiode hat ihren 


Hen. : i in d ten Auguſt, t „ 3 bett 

gegen Ende Juni, wie der ſcharſſinnige Meteorologe Dov . bat, ie 1875 eine W e 
beginnt. Dieſelbe gründet ſich auf den Umſtand, daß die Temperatur des Intereſſant find die Daten über den Flecktyphus, deſſen Beobachtung 
europäiſchen Feſtlandes im Sommer bedeutend höher iſt, als über dem at⸗ ganz beſondere Sorgfalt zugewendet wurde. Dieſe Krankheit, obwohl in 
lantiſchen Dr 0 ae iet 5 5 905 i 55 die] den letzten Decennien in Breslau faſt alljährlich beobachtet, iſt nicht als 
wärmere aufgelockerte Continentalluft ein, und 3 eit um 10, größerer epedemiſche Krankheit der Stadt zu betrachten, ſondern als eingeſchleppte 
Energie, je größer die Temperatur: Differenz iſt. Tritt dann eine Tem: Krankheit. Die Heerde ſind namentlich im Regierungsbezirk Oppeln zu 
peratur ⸗ Erniedrigung ein, jo iſt der Niederſchlag da, und er wird um fo ſuchen. Größere Epidemien waren in Breslau 1813 und 1814, die größte 
maſſenhafter ſich ein ellen, ie größer, der Unterſchied in der Temperatur pon November 1855 — Juni 1857, ferner von Sepember 1868 bis October 
und die Zufuhr von Waſſerdunſt geweſen. SR 1869 und die vierte ſeit Februar 1878 bis jetzt — (Juni 1879). Die Krank 
B—ch. [Intereſſante Beiträge zur hygieniſchen Statiſtik der Stadt heit heftet ſich vorwiegend an Landſtreicher und Bbdachloſe und kam am 
Breslau] veröffentlicht der königliche Kreisphyſikus, Privatdocent Herr Dr. meiſten wie der Typhus recurrens am häufigſten in den Vagabundenher⸗ 


Joſef Jacobi in feiner ſoeben im Verlage der Schletterſchen Buchhand⸗ bergen der Odervorſtadt iur Erſcheinung, demnächſt in den Aſylen für Ob: 5 


lung (E. Franckh) erſchienenen Schrift: „Beiträge zur mediciniſchen Klima⸗ dachloſe, dem Polizei⸗Gefängniſſe und der königl. a N 
tologie und Statiſtik der Stadt Breslau.“ Die darin enthaltenen ſtatiſtiſchen affe oa bat 15 5 verschiedenen ger ſale 
Zuſammenſtellungen, welche durch genaue Tabellen und einen Situations⸗ 1831, zum letzten 1873 in Breslau epidemiſirt. 
plan erläutert werden, bieten nicht allein dem Fachmann, ſondern auch zeigte fie 1866/67 — erkrankt 7174 
dem ſich für die bygieniſchen Verhältniſſe der ſchleſiſchen Reſidenz inter⸗ der Epidemien begann vor Ende 

eſſtrenden Laien manches Wiſſenswerthe, ein Umſtand, der uns veranlaßt, fiel in den Auguſt, die geringſte in den April. on den Altersklaſſen 
die Nie 77 an im 4 5 19 used uc d aan heilen: wurden diejenigen von 10—30 8 55 0 wenigſten ergriffen. Die ta⸗ 
— Für die Zuſammenſtellungen hat der Autor bau ich die fortlaufen⸗bellari j eben i 

den Jahresberichte über die Bewegung der Bevölkerung in Breslau und F ee 


abren, zum erſten Male 
Die größte Malignität 
geſtorben 5030, alſo 70,11 pet. Keine 
kai, die größte Anzahl der Erkrankungen 


Fälle genauen Aufſchluß und ſind wie das ganze Werk als Beitrag zur 


Rr NN 


bier angeführten G 
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Minh 


Kugel am Arm göltoffen worden fei — bie Mitglieder der Schleß⸗ 


Commiſſion hiervon in Kenntniß geſetzt, und die Schieß⸗Commiſſion 
hat der Polizeibehörde gegenüber erklärt, daß fie freiwillig die 
Schießſtände ſchließen und — obgleich dies eigentlich nicht nöthig 
— geſteigerte Maßnahmen zur Sicherſtellung treffen werde. Die 
Schieß⸗Commiſſton hat vollſtändig correct gehandelt, nur fehlt: daß 
ſie den Magiſtrat dringend erſucht, dahin zu wirken, daß in Bezug 
auf dieſe Anzeige des Krahnwärters die gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet werde. Die Anzeige des Krahnwärters, ſoweit fie wenigſtens 
durch jenen Artikel in Nr. 325 der „Bresl. Ztg.“ bekannt geworden 
iſt — den Urtext kennt Schreiber dieſes natürlich nicht — enthält ſo 
viele Irrthümer, daß eine Aufklärung äußerſt wünſchenswerth iſt; dieſe 
Aufklärung kann aber nur durch ein gerichtliches Verfahren erlangt 
werden. — Der Krahnwärter will am 4. Juli durch eine plattgedrückte 
Kugel am „Arme getroffen“ worden ſein. An jenem Tage hatte die 
kaufmänniſche Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft ihr Schießen. Nun weiſt 
das Schießbuch, in welchem jeder Schuß verzeichnet iſt, ſowie die wohl 
und vorſichtig aufbewahrte Scheibe nach, daß jeder Schuß die Scheibe 
getroffen hat. Da im Schießwerder (eben der Sicherheit wegen) mit 
einem Minimum von Pulver (faſt durchweg nur 4 Grad) geſchoſſen 
wird, iſt anzunehmen, daß eine Kugel, wenn ſie einen Weg von 
500 Fuß zurückgelegt und ein ſtarkes, zolldickes Brett durchbohrt hat, 
nicht die Kraft beſitzt, noch über 400 Fuß und zwar in einem Bogen 
von über 70—80 Fuß Höhe zu fliegen. Wenn dies aber, wie es 
in dem Bericht heißt, eine „plattgedrückte“ Kugel gethan haben 
ſoll — ſo iſt dies einfach ein Unding. — Mitglieder der Schieß⸗ 
Commiſſion ſollen ein paar Tage nach der Anzeige bei dem Krahn⸗ 
wärter geweſen fein und gebeten haben, ihnen den „getroffenen“ Theil 
des Armes zu zeigen. Es ſoll Nichts zu ſehen geweſen. Auch iſt 
ein ärztliches Urtheil über die „getroffene“ Stelle des Armes der 
Anzeige an die Polizeibehörde unſeres Wiſſens nicht beigelegt ge⸗ 
weſen. Auch ſoll ſogar die Kugel nicht der Polizeibehörde, ſondern 
dem Stations⸗Vorſtande der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn übergeben worden 
fein. Was fie dort ſoll, iſt durchaus nicht erfichtlich. — Die gericht⸗ 
liche Unterſuchung iſt alſo nothwendig, um den Nergelelen, mit denen 
5 02 Zeit die Polizeibehörde beläſtigt worden iſt, ein Ende zu 
B. [Mebelftändiges.] In der Thiergartenſtraße, und zwar hinter 

Bahnhof der erde is hbadn 165 zieht Ir ein Graben, ir 
ſcheinend die Schmutzwäſſer der ewa 100 Schritt von der Chauſſee geles 
genen Sprit Fabrik aufnehmen muß. Dieſe Wäſſer verſumpfen nicht allein 
die dortigen Wieſenflachen, ſondern verbreiten auch einen hoͤchſt unangene 
men Geruch. — Noch immer iſt der Canalausfluß an der Königsbrücke ich 
kaſſirt. Wir meinen, da die Straße am Nicolaiftadtgraben ſeit Eröffnung 
der Brücke einem ſehr ſtarken ‚Berionenbertehr dient, erſcheint es unbedingt 
nothwendig, der dort in großer Menge ausfließenden Canaljauche einen 
anderen Weg anzuweiſen und bietet dazu der vorläufig hinter den Schieß⸗ 
e der Viehweide endigende weſtliche Hauptcanal die beſte Ges 
egenbei R 

N B. [Feuer.] Heut Mittag 12% Uhr wurde die Hauptfeuerwache nach 
dem Ringe gerufen. In dem auf der „Goldenen Hund⸗Seite“ gelegenen 
auſe Nr. 34 waren die in einem Keller lagernden Pack⸗Materialien in 
Brand gerathen. Wenige Minuten Thätigkeit einer Spritze genügten zur 
Wache unk Gefahr. Um 1 Uhr rückten die Mannſchaften in die 

ache e 


über die Krankenbewegung im Hoſpital Allerheiligen als Quellen benutzt, rationellen Behandlung d undheits Stadt v äg-| 1, Nachmittag 3 bis 6 Uhr) im rathbauslichen General⸗Bureau (1 Treppe 
und zwar die erſteren von 1874 an nach den officiellen Aufſtellungen des] barem Wert. abſſhug ber GefanbbeitBbilage Aae 15 „links) 18. Sepermanns, Einſicht offen. Die Lifte gilt für die Er 605 
ſtatiſtiſchen Bureaus, für die Jahre 1863—1871 nach den Berichten von ctober 1879 pis 31. December 1880. Einwendungen gegen die Richtig⸗ 


Grätzer „über die öffentliche Armenpflege in Breslau“, für 1872—1873 nach ** [Die Schließung der Schießſtände im Schießwerder!] 
den n Sun ici der 5 lers = 5 dals it in Nr. 325 der „Bresl. Ztg.“ gemeldet worden; jener Artikel iſt 
der Stadt Breslau“ von Steuer. — Die Statiſtit des Allerbeiligen Hoſpuals aber fo voll Irrthümer, daß, wenn auch ſeit jener Meldung vier: 
iſt den von der Hoſpital⸗ Direction ſeit 1860 herausgegebenen, von Cohn zehn Tage verstrichen find, eine Kichtigftellung der Thatsachen noth⸗ 


d Paſtau verfaßten Jahresberichten entnommen. — Einer ſpecialiſirten f 2 „9 U 
Frhr über die Lage und das Klima von Breslau — nach den Mit wendig iſt, zumal die Schließung der Schießſtätten noch fortdauert. 
daß die Schießſtände in Folge Anord⸗ 


theilungen der bieſigen Univerſitäts⸗Sternwarte u. . w. pon Galle — welche — Zunä iſt es unrichtig, 
über Temperatur, Luftdruck, Dunſtſättigung, Höhe der Niederſchläge, Winde, nung a nenne worden ſind. Die Polizeibehörde 
hat, nachdem der Krahnwärter auf der Füllerinſel zur Anzeige ge⸗ 


Daun 1 8 ae 55 BD eine An eee 

einzelne onate und Jahreszeiten gegeben. — Von 
—— ——.— And die Auſſchlüſſe über die Boden: And Grumdwahier: bracht, daß er Freitag, am 4. Juli, durch eine plattgedrückte (!!) 
um zu den purpurwangigen Kirſchen zu gelangen, doch der Wender | feine Aufhebung der Kirchengemeinſchaft mit den Afrikanern, was der 
hals paßte gut auf und fo manche von ihnen büßte ihr Leben dabei Streit veranlaßte, in welchem er mit Cyprian von Karthago über die 
ein. Doch in den Gärten fehlt es zum Erſatz nicht an Johannis⸗ Giltigkeit der Ketzertaufe ſtand. Er hielt es nämlich für unnöthig, 
und Stachel⸗, Himbeeren und Brombeeren, und auf der Heide ladet die Ketzer bei ihrer Wiederaufnahme in die kirchliche Gemeinſchaft 
die Blaubeere zum Genuſſe ein. noch einmal zu taufen, wie dies in Afrika und Kleinaſien ſtrenges 

Und Mitte Auguſt, da tauchen drei neue Erſcheinungen in der] Bedingniß war. 

Pflanzenwelt auf, dann, wenn das Korn in die Scheunen gefahren Einer der gebildetſten Geiſtlichen ſeiner Zeit war der Stifter des 
it und Maus und Hamſter die Nachleſe für die Winterzeit gehalten Ordens der Dominikaner oder Predigermönche der im Jahre 1170 
haben. Die eine trägt ein blaues Gewand mit graugrünem Geblatt, zu Calarvejo in Kaſtalien geborene Dominicus de Guzman, 
das iſt die Cichorie, die ſchöne Verbeſſerin des Kaffee's und oftmalige| deſſen Feiertag der 4. Auguſt in der katholiſchen Kirche iſt. Der von 
Koſt der Arbeiterin als Gemüſe in Cichorienfabriken. Die zwelte ihm begründete Orden breitete ſich bekanntlich in der Folge weithin 
zeichnet ſich durch eine kräftige weiße Blumendolde aus und nennt] aus, gewann in Paris einen theologiſchen Lehrſtuhl und erwarb ſich 
ſich Mohrrübe; die dritte aber iſt die Kartoffel in violettem Blüthen⸗ beſonders durch das Privilegium, überall predigen zu dürfen, großen 
gewande. Ihr Landsmann, der Tabak, entfaltet zu gleicher Zeit] Einfluß und bedeutendes Anſehen. Dominicus ſtarb zu Bologna 
feinen goldenen und roſigen Blüthentrichter, während die rieſige] 1221 und wurde im Jahre 1233 heilig geſprochen. f 

Sonnenblume fi) müht, die Luft von ſchädlichen Fieberdüften zu Mitbegründer und Leiter eines anderen Ordens iſt Cajetan, 
reinigen. Ueber das Stoppelfeld treibt der Hirt die Schaafe, zu einem venetlaniſchen Grafengeſchlecht entſtammend und 1480 zu 
denen ſich Schwärme von Staaren gefellen, aber ſchon früh muß der] Vicenza geboren. Er ſtudirte urſprünglich die Rechte, zeichnete ſich 
Schäfer jetzt heimkehren, da die Sonne bereits ſchon um ſieben Uhr jedoch ſchon in früher Jugend durch feinen Religionseifer aus. Bei 
zu finken beginnt. dem Papſte Julius II. bekleidete er das Amt eines Protonotarius 

Es iſt ein Spätſommerabend, die Luft wird kühl und es dunkelt und trat nach deſſen Tode in die Brüderſchaft des heiligen Hieronymus 
und wir flüchten uns in die ſchützende Glashalle, um noch einige ein. Der Orden, zu deſſen Mitbegründern er gehört, iſt der der 
Zeit den ſchönen Abend zu genießen. Der Mond wirft fein ſchim⸗J Theatiner, aus deren Reihen die höheren Geiſtlichen hervorgingen. 
merndes Licht zur Erde hinab und die Sterne erglänzen am reinen Cajetan wurde 1671 für heilig erklärt und der 7. Auguſt zu feinem 
Himmelszelte. Ja, die Sterne, fie haben fo Manches geſchaut und Gedenktage gemacht, da er an dieſem Tage im Jahre 1547 zu Neapel 
fo Manches erlebt, und wiſſen gar viel zu erzählen. Sie leuchteten] verſtarb. 
ſchon, als der Monat Auguſt bei den Römern noch den Namen Großen Ruf als Heiliger und Märtyrer hat der heilige Lauren⸗ 
Sextilis führte; fie haben die Zeit erlebt, wo ihm der römifche Senat |tind, den die katholiſche Kirche am 10, Auguſt feiert. Er ſoll einen 
zu Ehren des Kaiſers Auguſtus feinen jetzigen Namen gab; fie gingen | eigenthümlichen Tod geſtorben, nämlich auf dem Roſte gebraten worden 
fein. Unter Papſt Soxtus II. Diakon der Römiſchen Gemeinde, 
wurde er in der Zeit der Verfolgung unter Valerian aufgefordert, 
die Schätze der Kirche auszuliefern, bezeichnete als ſolche aber die 
Armen und Kranken der Gemeinde. In Folge deſſen wurde er 258 
lebendig verbrannt. Ambrosius und Prudentius haben ihn ver: 
herrlicht. 

Der 15. Auguſt iſt das Feſt der Himmelfahrt Mariä, eines 
der vielen Feſte zu Ehren der Mutter Gottes, aber erſt im 8. Jahr⸗ 
hundert zuſammen mit dem Feſt der Geburt Mariä entſtanden. Wie 
weit die Marialatrie ſpäter getrieben wurde, zeigt deutlich ihre Aus: 
ſchwelfung in eine Art ritterlichen Frauendienſtes, wo man ſchließlich 
fo weit ging, zu glauben, daß „Gott der Vater Maria minnete“. 

Dem Apoſtel Bartholomäus iſt der 24. Auguſt geweiht. Wie 
Euſebius berichtet, hat er das Chriſtenthum nach „Indien“ gebracht, 
womit wohl das ſüdliche Arabien gemeint iſt. Auch ſoll er in Arme⸗ 
nien und Klein⸗Aſien gepredigt und endlich in Rußland in dem heu⸗ 
tigen Derbent den Märtyrertod erlitten haben. 

Am 28. Auguſt des Jahres 430 n. Chr. ſtarb während der erſten 
Belagerung von Hippos durch die Vandalen der große Kirchenlehrer 


was auf hochdeutſch „Erntemonat“ heißt. Uebrigens ſoll der Monat 
ſchon vor Karl mit dieſem Namen belegt worden fein, undgzwar 
Augſt, Ougſt, Ougeſt, oder Duft geheißen haben. Im Niederdeulſchen 
bezeichnet „auſt“ noch jetzt Ernte, und hängt das engliſche „harueſt“ 
und das ſkandinaviſche „hoſt“ ebenfalls damit zuſammen. 

pPetrl Kettenfeter, fo betitelt ſich das Feſt, welches die katho⸗ 
liſche Kirche am 1. Auguſt feiert. Cs iſt das jüngſte der Petersfeſte 
und begründet ſich auf folgende Uebe rlieferung: Die Ketten, welche 
der Apoſtel Petrus im Gefängniß zu Jeruſalem getragen hatte, be⸗ 
wahrte die Kaiſerin Eudoxia, Gemahlin des Theodoſius des Jüngeren, 
Dieſer ließ ſie in einer 


des Apoſtels hinzu, welche er in dem Gefängniß zu Rom getragen 
Dem heiligen Stephan ift der 3. Auguſt geweiht. Er iſt der 


erſte der Päpſte dieſes Namens und regierte nur drei Jahre als 
ſolcher, von 254 bis 257. Seine bemerkenswert heſte Handlung war 


W. [Das Cavallerie⸗Monſtre⸗Concert,] zu Ehren des V. deutſche 

N tren . n 
ee ee am 30. d. im Eichenpark beranftaltet, war diesmal U 

etter begünſtigt. Die Capellen ſpielten im erſten Theil abwechſelnd auf 
den Raſenplatzen unter den prächtigen Eichen und im zweiten Theil vers 
einigt auf dem räumlich erweiterten Orcheſter. Die Leiſtungen der Muſik⸗ 
chöre fanden allſeitig die verdiente Dora, ebenfo wie auch das 
wirklich großartige Feuerwerk allgemeinſten Beifall fand. Die am Schluſſe 
des Concerts in Scene geſetzte Beleuchtung des geräumigen Parkes bot 
a TEN Anblick. Im Garten waren wohl gegen 1000 Perſonen 
anweſend. 


Auguſtinus. Sein Leben, ſeine durch ſeine edle Mutter erweckte 
Frömmigkeit im Kindesalter, ſein ausſchweifendes Jünglingsleben, ſein 
Zweifeln und Ringen nach Wahrheit, endlich ſein Sieg über die Macht 


der Finſterniß und ſein außerordentliches Wirken als gereifter Mann 


find bekannt. Wohl hat es Kirchenväter von größerer Gelehrſamkeit 
gegeben, aber keinen ſcharfſinnigeren und geiſtreicheren als Auguſtus, 
17 5 keinen, der es ſo wie er verſtand, die Sprache des Herzens zu 
prechen. N 

Das Andenken an die Enthauptung des Täufers Johannes 
hat die katholiſche Kirche auf den 29. Auguſt feſtgeſetzt, wenngleich 
dem Johannes ſchon der 24. Juni, der Sonnenwendtag, als Feſttag 
beſtimmt iſt. Die Enthauptung des Johannes unter Herodes Antipas 
ſteht geſchichtlich feſt, ob die Herodias Schuld daran trägt, iſt aber 
weniger erwieſen. 

Da halten wir uns lieber an die Wetterregeln, deren Wahr⸗ 
heit ſich ſtets erwieſen hat und deren Angaben beinahe faſt immer ſo⸗ 
richtig geweſen find, wie die von Knauer s hundertjährigem Kalender. 
Ihre Zahl für den Auguſt iſt nicht geringer, als die für die an⸗ 
deren Monate, wie der Leſer aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung 
erſieht: 

Wenn's im Auguſt ſtark thauen thut, 
Bleibt meiſtens auch das Wetter gut. 
Jſus in der erſten Woche heiß, 
So bleibt der Winter lange weiß. 
In Auguſt Nordwind 
ringt gut Wetter geſchwind. 
Die erſte Woch' Auguſti beiß, 
Bleibt der Winter lange sro i 
. he: U 
Seen ee e k 
ein Morgenregen 
b 9255 Mittag 5 Se 
iſt dem Auguſt jo 
Dr 5 — ſein täglich Brad 
Entziebt er ſich gen Himmel, 
So giebt es gro Getümmel. 
Nach 11 15 25 ei tein Holz mehr. 
Laurentius und Barthol on, 
Min W 
Schön Wetter zu Maria Hi rt (15.) 
Verkündet Wein i 
Maris Himmelfahrt klar Sonnenſchein, 
Bringt gemeiniglich gern guten Wein. 
Hat unsre Frau gut Wetter, wenn fie gen Himmel fährt, 
’ 5 ſie guten Wein beſcheert. 
ewitter um Bartholomä (24.) 
Bringen Hagel e 
Gewitter nach St. Bartholomäus 


Bringen Schaden und keinen Genuß. H. Salchow. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 353 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 1. Auguſt 1879. 


im Vordergrunde des Verkehrs, ſie eröffneten 129, wichen durch Realiſirun 
gen auf 128, um wieder 129 zu ſchließen. Oeſterr. Werthe ſtellten ſich eben⸗ 
falls höher, doch ſtanden die Umſätze in keinem Verhältniß zu den Local⸗ 
werthen; Credit⸗Actien per Auguſt 483, 482% —483. Ungariſche Rente 82 
bis 82,15. Laura⸗Actien Caſſa 83, per Auguſt 83—83% in Poſten gehan⸗ 
delt, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Vedarf, Donnersmarck gefragt. Ruſſ. Valuta 
212½—213 bezahlt. 

Breslau, 31. Juli. [Amtlicher Producten -Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Juli 133 Mark Br., Juli⸗Auguſt 131—130 Mark bezahlt 
8 130 Mark Br., September⸗October 129.50 —129 Ma 
bezahlt und Br. October⸗November 131,50—1 Mark bezahlt, November⸗ 
December 132 Mark bezahlt, April⸗Mai —. N 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat 195 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗October 200 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 127 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 125 Mark Gd., September⸗October 124,50 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
Auguſt⸗ September 240 Mark Br., 237,50 Mark Gd., September⸗ October 
245 Mark Br. IR 

Rüböl (pr. 100 Kilgr.) matter, get. — Ctr., loco 57 Mark Br., pr. Juli 
55,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55 Mark Br., September⸗October 54 Mark 
Br., October⸗November 54,50 Mark Br., November⸗Deceinber 54,50 Mark 
Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. a 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 4 Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., ver Juli 21 Mark Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., Auguſt⸗December 
20 Mark Br. Tranſito. 8 ; 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) Rabe gel. 25000 Liter, pr. Juli 
52,60 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52,30 Mark Br., Auguſt⸗September 52,20 
Mark Br., September⸗October 51,50 Mark Gd., October⸗November 50,80 
Mark Br., April⸗Mai 51 Mark Br. g 

Regulirungspreiſe pr. Juli 1879: Roggen 133 Mark, Weizen 
195 Mark, Gerſte —, — Mark, Sei 128 Mark, Raps 238 Mark, Nüböl _ 
55,50 Mark, Spiritus 52,60 Mark, Petroleum 24 Mark. 

Zink: Schleſ. Vereins⸗Marke 15 Mark bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 1. Auguſt. 
Roggen 133, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer, 127, 00 
Raps —, —, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 60. 


— 


[Paul Scholtz's Etabliſſement.] Heute verabſchiedet ſich Herr Kapell⸗ 
meiſter E. Faltis vom bieſigen Publikum. Wohl ſelten bat ſich ein Diri⸗ 
gent ſo ſchnell die allgemeine Gunſt errungen, wie Herr Faltis. Indem 
wir auf das heutige Programm ganz beſonders aufmerkſam machen, wollen 
wir noch bemerken, daß die Concerte der Stadttheater⸗Capelle in gewohnter 
Weiſe fortgeſetzt werden; Herr A. Seidel, der zulünftige Capellmeiſter des 
Stadttheaters, übernimmt die Leitung derſelben. Herr Seidel genießt als 
Componiſt und Capellmeiſter einen ſehr günſtigen Ruf. 

W. [Die Theilnehmer am fünften deutſchen leiſcher⸗Congreß! 
unternahmen am 31. d. mit dem erſten Perſonenzuge der Freiburger Eiſen⸗ 
bahn einen Ausflug zur Beſichtigung der Weckelsdorfer und Adersbacher 
1 An der Fahrt betdeiligten ſich 160 10 80 

2 [Zoologiſcher Garten.] Breslau iſt durch Herrn Reiche beſonders 
bevorzugt ar Wir an! uns rühmen, beide Volkerſchaften, Nubier 
und Indianer, gleichzeitig und nebeneinander zu ſchauen, während vordem 
die Indianer allein in Frankfurt a. M., Hannover, Düſſeldorf und Dres: 
den ausgeſtellt wurden und von bier aus wiederum getrennt von 
den Nubiern in Prag auftreten werden und die Nubier Görlitz und dann 
Poſen beſuchen. Beim geſtrigen Concert waren beide Völlerſchaften auf 
dem Reſtaurationsplatze anweſend, und gewährte vorzüglich die Gruppe der 
Nubier in weißen Gewändern und bengaliſch rother Beleuchtung einen höchſt 
maleriſchen Anblick. Der Zudrang der Schauluſtigen iſt noch immer ſo be⸗ 
8 Daß Pu ee zum sole der e Ver⸗ 

gerung der Völkerausſtellung möglicherweiſe auch noch der 
Schlußtermin zu gewinnen ſein dürft. e e 

+ unglücksfall.] Von einem ländlichen Fuhrwerke, einem Gaſtwirthe 
aus dem Kreiſe Trebnitz gehörig, wurde vorgeſtern Nachmittag a 19. 
Uhr die Arbeiterfrau H. dor dem Grundſtücke Matthiasſtraße 93 zu Boden 
een n de ni „ ie kalt nicht unerheb⸗ 
hi gen an der rechten Seite und mußte mittelſt Droſchke na 
ihrer Wohnung geſchafft werden. n 
+ [Selbftmord.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr ſtürzte ſich eine männ⸗ 
liche, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörende Perſon, welche aus der 
Richtung der Hirſchſtraße gekommen war, über das Geländer der Ufer: 
böſchung auf der Uferſtraße in den Oderſtrom und derſchwand nach kurzem 
Todeskampfe in den Wellen. Obgleich alsbald mehrere Perſonen zur Hilfe 
berbeieilten, jo war es dennoch unmöglich, den Ertrinkenden zu retten. Der 
Selbitmörder war ungefähr 30 Jahre alt und trug reducirt ausfebende 
Kleidung. Die Matze batte derſelbe am Ufer zurüdgelafien. Nach den 
apieren, welche man heute früh in einer am Thatorte aufgefundenen 
Brieftaſche vorfand, zu urtheilen, ſcheint der Ertrunkene mit dem auf der 
Feldſtraße wohnenden Arbeiter Gottlieb L. identiſch zu fein. 


Die Auseinanderſetzungen des Vortragenden weckten in den Zubörern die 
Ueberzeugung, daß die vorgeführte Methode, falls fie mit aller Conſeguenz 
durchgeführt wird, in hohem Grade ſich eignet, den Schüler zur vollen Sicher⸗ 
im a capella-Geſange zu befähigen und damit den Geſangschören durch 
Zuführung von Kräften, welche in ſolcher Weiſe geiepntt find, die Mittel 
zu bieten, wahre Freude an der böhern Muſik im Volke zu wecken und zu 
beleben. — Auch in dieſer Saiſon üben die täglichen Orcheſtrion⸗Concerte 
in dem an der Warmbrunner Chauſſee belegenen gaſtwirthſchaftlichen Eta⸗ 
bliſſement „zu den drei Eichen“ auf die in unſerem Thale weilenden 
Touriſten und Sommergäfte eine große Anziehung. Das kunſtvolle In: 
ſtrument iſt nebſt den neu angeſchafften Walzen für den Preis von 11,000 M. 
aus der berühmten Orcheſtrion⸗Fabrik von M. Welte u. Söhne zu Freiburg 
i. B. bezogen und bringt 42 Muſikſtücte, darunter 26 Ouverturen und andere 
größere Compoſitionen zu Gehör. In Schleſien iſt das Kunſtwerk, deſſen 
Leiſtungsfähigkeit eine Capelle von 26 Mann repräſentirt, außer einem 
ähnlichen Inſtrument in Breslau, das einzige ſeiner Art. 


D —l. Brieg, 30. Juli. [Communales.] In der heute abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung wurde u. A. die Deckung eines bei der Enthüllungs⸗ 
feier des bieſigen Friedrichsderkmals entſtandenen Koſtenreſtes aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln bewilligt. Die Koſten für die Enthüllung dieſes und des 
Denkmals in Mollwitz betrugen ca. 6400 Mark. Dabei kam zur Sprache, 
daß das Denkmalcomite der Stadt noch 500 M. zur Verſchönerung der 
Umgebung des Denkmals zur Verfügung geſtellt hat. Den Hintergrund 
des Denkmals bildet gegenwärtig ein unſchönes hölzernes Thor an unſerm 
altehrwür igen Ratbhaufe- Die Verſammlung beſchloß, den Magiſtrat zu 

orſchläge zar Herſtellung eines eiſernen Rathhausthores zu 
machen. Wie ſ. Z. berichtet, war zwiſchen Magiſtrat und Verſammlung 
eine Meinungsverſchiepenheit über die Auslegung des § 49 der Stadteord⸗ 
nung, betreffend die Verwaltung ſtädtiſchen Grundeigenthums, entſtanden. 
Die Verſammlung hatte den Magiſtrat erſucht, vor dem Ablauf aller 
Pacht⸗ und Miethsverträge über ſtädtiſche Grundſtäcke der Verſammlung 
rechtzeitig Nachricht zu geben und deren Zuſtimmung betreffend anderweitige 
Verpachtung und Vermiethung einzuholen. Magiſtrat legte beute ein Ver: 
zeichniß der im Jahre 1879 pachtſrei werdenden Grundſtücke vor mit dem 
Anheimſtellen, über die fernere Benutzung derſelden Beſchluß zu faſſen. — 
Die Verſammlung entſchied ſich für Wiederverpachtung, erſuchte aber gleich⸗ 
zeitig den Magiſtrat, falls die fräheren Pachtzinſe nicht erzielt werden ſoll⸗ 
ten, der Verſammlung vor der Zuſchlagsertheilang neue Vorſchläge zu 
machen und auch eine Erklärung über die Perſönlichkeiten der Paͤchter her⸗ 
beizuführen. Man befit, daß auf dieſer Baſis eine Verſtändigung zwiſchen 
beiden Körperſchaften erzielt werden wird. Auf Grund eines von Cultur⸗ 
techniker Forchmann aufgeſtellten Projectes beantragte Magiſtrat, die Ent⸗ 
wäſſerung und reſp. Canaliſirung des zwiſchen Breslauer Thor und Oder 


Breslau, 31. Juli. Preife der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 


+ [Auffinden entfeelter Perfonen.] Geſtern früh gegen 77 Uhr] gelegenen Wallgrabens noch im dieſem Jahre in Angriff zu nehmen. Die 
die Leiche der Nähe del 1 nr an einer dortigen Badeanſtalt, Verſammlung gab das Project no a zur genauen Feſtſtellung zu⸗ gute mittlere geringe Waare 
beſſeren 8 e unbe er es, 50 26 Jahre alten, anſcheinend den] rück. Es liegt in der Abſicht, den Wallgraben tbeilweiſe zuzuſchütten und höchſter niedri ft böchſter mie Medrſt hö ſter niedrig. 
ne 8 = e — 4 55 erſon aus der Oder gezogen. Der Ent⸗ mit terraſſenförmigen Anlagen zu verſeben, ſowie einen Canal zur Ent: 7 % x RA e 0 3 
und Heinen donde es dan batte volles Geſicht, blondes Kopfhaar] wäſſerung des Schwanenteiches und Abführung der Spülwäſſer von der Weizen, weißer 20 00 19 66 18 90 18 50 18 20 17 40 
t3e Seit un 28 en 4 ee „Die Leiche, welche wahrſcheinlich nur] Linden⸗, 95 und Waguerſtraße zu bauen. Die neuen Promenaden⸗ Weißen der 3 19 30 19 10 18 70 18 30 18 00 17 10 
geſchafft. Unter balb d 5 f at, wurde nach dem anatomiſchen Inſtitut Anlagen am Bergel find nahezu fertig geſtellt und gewähren jest ſchon No te SE 15 00 14 80 14 50 14 20 14 10 13 50 
wurde geſtern 1010 a 15 8 Nadelwehres an der Promenade einen recht freundlichen Anblick. Dieſelben haben einen Koſtenaufwand Gente 3333 E n 
der Oder gelandet gegen > dr die Leiche eines unbekannten Mannes aus von ca. 3200 M. verurſacht. Zur Kenntniß gelangte, daß der ſtadtiſche N R FadB 90 18:00, AB 10 EEE 
er Todte war mittelgroß, vielleicht 45—50 Jahre alt, Gasanſtalts⸗Inſpector Förſter als Gasanſtalts⸗Director nach Königsberg Latten . 16 00 15 50 15 20 1480 14 20 13 40 


batte graumelirtes K. i 

def opfhaar, bartloſes Geſicht und war bekleidet mit i. Pr. berufen worden ſei. Es wurde beſchloſſen, die Stelle auszuſchreiben 
JJ)... | hm u Blteten glibicie We Leßemedung um came 
ein Portemonnaie ohne Inhalt und ein Taſchenmeſſer vor. 5 ich] Leitung des Waſſerwerkes zu übertragen. 


Netirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur e DE Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 lpfund = 100 Kilogramm. 


Polizeiliches. e : ei i * Dberglogan, 31. Juli. [U csfall mit tödtlichem Er⸗ eine mittle . Waare. 
mittelſt Laube a del Wehnftube 20 Mart A Perser Geld⸗ folge. — eurlaubt. ea ud al] Geſtern Nach⸗ a ee ee 2 
forten; einem Schuhmacher auf der Schweidnitzer Straße aus feiner Selter⸗ mittag in der zweiten Stunde ſchoß ein achtjähriger Knabe auf deſſen zehn⸗ Raps fehlt 3 a 7 a 
bude an der Sanbbrüde nate Einbruchs ein Wanpfpiegel 30 Sic el. Übrigen Bruder aus einem Schezgewebe, weiches ein Selomächter in ver] ner Naben a * U = 
‚garten, 2 weiße neue Latzſchürzen ohne Zeichen, Selterkuchen und ein Band Dude des Kahlenhandlers N. zur Aufbewahrung gegeben hatte, woſelbſt Winter⸗Rabſen 2 20 5 19 
2 Illuſtrirte Welt“; einem Arbeiter auf der Schießwerderſtraße v And die Kinder bingingen, um ihren Durſt zu löſchen. Unglüdliher Weiſe Sommer⸗Rübſen. — — — — — 
dortigen Holzplage ein vierrädriger Handwagen und ein Hei 55 Plat ſpielte der jüngere Knabe daran, während der ältere an der Schwelle der Dotter 00 Zw Hi — — N 

mer blau) Thüre ſaß; aber kaum hatte er das Gewehr berührt, ging der Schuß los Fa Den 12 — — — AR 


geſtrichener Mödelwagen; einem Handſchuhmacher auf der Köni 
r 5 ; niggrätzer⸗ 
b 7 aus einem Gartenhauſe auf der Vorwerkſtraße eine fette . 
ute eine Henne, ein grauer Rock von Turnertuch; einem Reſtaurateur auf 


der Neuen Sandstraße aus der Wohnſtube eine ſchw { 
3 - e 5 ſchwarzlackirte blecherne 
Sparbüchſe mit ca. 15 Mark Inhalt; einem auf der Friedrichstraße Are 


und traf den älteren Knaben mit der ganzen Schrotladung etwa, 50 Körner, 
in den Hals, worauf derſelbe heute 4½ Uhr früh feinen Geiſt aufgab. Die Unter⸗ 
ſuchung wurde heute ſofort eingeleitet, über deren Euvrefallat berichten 
gute feegoch⸗ be 1 ER Engel, trat 7 FR 5 eine 
an afts⸗Secretär aus verſchloſſenem 1 8 echswöchen gadereiſe an, nachdem er zuvor längere eit das zimmer 
anden toe wein, 1 Topf Nute En en; — auen. 5 bis e ee nicht r Die Geſchafte werden nad wie bor, 
unfern- big eimer Bewohnerin des Vlüderplages auf dem Wege von der anerkan Pee e en, von Herrn Wie 
ache Kronen, r Schweidniterſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 2 ein- ſtimmten schmalen O eiſe geleitet. — In n fraß n e Sbet 
ſchieber von Gand unfmarkſtück und einige kleinere Münzen, 1 Medaillon⸗ weſen Ace Ber nahe am Da ge een wolle. Ein 
bier aufbaltenden Ca mörſchlüſſel und 2 Marken von Spindler; einem ſich auf 15 einen W 8 285 Ae Weib v l hierbei ſolch einen 
goldener Siegelring adetten in einer Reſtauration auf der Parkſtraße ein Lärm, daß ein Susan 5 iches * 0 die Polizei einſchreiten mußte 
ca. 21 M. wertb; eine hellbraunem Stein, innen gravirt 5, d. 22.11. 1859, worauf das Neiſcaude Web zur Safe gezogen wurde. 4 
dem Wege von der Kal Kutſcher von einem Dominium der Umgegend auf : 3 — 
Koffer mit gelbem er Rilbelm: nach der Berlinerſtraße ein brauner Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
elaufen iſt dem Arbeiter Geleidungsſtücke und Wäſche enthaltend. — Zu-] H. Aus dem Kreiſe Kröben, 30. Juli. (Kirchliches. — Unglücks⸗ 
und, ſchwarz, mit weißer But Tiegel, Bohrauerſtraße 57, ein großer Jagd⸗ fälle. — Erute.] Nach dem Tode des unlängſt verſtorbenen Dekans Ta⸗ 
Halsband. ft, ohne Maulkorb und Marke, mit Leder⸗ felski in Kröben wurden die Kirchenbücher der dortigen kathol. Pfarre von 
; + [WBarnung.] Ale diejen; 9 Dieb . „)) een e en — 
tahls reſp. Hehlerei verhafteten gen Perſonen, welche von der wegen Diebe] MITA 1 Aileen au den 
ebelichten Marie Mofes, 8 Winter Bertha Kir ſch oder ver unver⸗ 1 45 Fi DE RAN Ne amnde zu G Die erledigte Pfarr⸗ 
Zeit Sachen gekauft oder in Perjap et oder Grandte genannt, in letzter ſtelle grobe Fa laſſigteit heile durch Lei Jörsti berwaliet. — Theil 
Zufgefordert, ſich in der Abtheilung ıperemmen haben, werden dringend durch gi Andale bergulds Bei en wurden im letzter Zeit 
immer 20, zu melden, wenn ſie nicht in es königl. Polizei Präsidiums, einige Unglücksf = 11 aßt. Beim de den zweier Bürger in K. 
wollen. — In den nächſten Tagen wird den Verdacht der Heblerei kommen wurde ein Kind ſtar verletzt, in einem andern Falle ſtürzte ein Polier aus 
Tngalte aus der Haft entlaſſen. Dieſelb,Frauensperſon Namens Ann al einem Fenſter des 2. Stockes, ahne jedoch erbeblichen Schaden zu erleiden. 
falſche Vorſpiegelungen bei derſchieven eln be batte im März d. J. ſich durch] Vorgeſtern früh wurde und zivar durch unſinniges Fabren eine Frau vom 
unter dem Namen Aanes Müller Geld erbebiekorts wohnenden Geiſtlichen Wagen geſchleudert und fo bedeutend verletzt, daß Gefabr für ihr Leben] ſchrankt und betreſſen nur Appoints in kleinen Bet i 
11110 / . Entzenunen Dal RQ auf 8 BCH, ne I. mein Anhieb 
andper fortzufeßen. Da dieſelbe nach i auf's Neue ihre Betrugs⸗] Witterung, die allerdings Dur ge engüſſe, welche je fällen iſt zu einem billigeren Zinsſatze anzukommen. 
möglichermweife de Betrag fortſetzen düfte Entlaffung aus der Haft in Rücksicht auf Kartoffeln, Rüben, . c. böchſt erwünſcht waren, unter: | zeigt ſich einige Kauflust für gut gelegene — Venta auß 
elben gewarnt fein. ſo möge hiermit dor ber: brochen wurde, beinahe beendet. Der nent hat ebenfalls ſchon be] zeitgemäße Preis⸗Conceſſionen eingehen wollen. Die Bautpätigteit iſt noch 
Fat und dürfte eine gute Mittelernte ergeben. Der Hafer, welcher in immer ſehr gering, trozdem die aumaterialien⸗Preiſe billiger als je find. 


Kartoffeln, per Sack zwei Neuſcheſſel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. ” 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, l * 
per Neuſcbeffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
alte per 5 Liter 0,25 Mark. 
Neue Kartoffeln per 5 Liter 0,25 Mark. 


Frankenſtein, 30. Juli. [Productenmarkt.] Der heutige Wochen⸗ 
markt war mit Zufuhr gu verſe hen und zeigte bei erhöhten Preiſen 175 
lebhaften Verkehr und Si nellen Umſatz. Es wurden folgende Preiſe notirt: 
Weizen 19,05—21,55—22,45 Mark (6,10 —0,60 M. höher, wie vorwöchentlich), 
1559951 0 108.1400 M. (0,10-0,45 M. höher), Gerite 12,25 big 
12,35 — 13,9% M. (0,45 —0,80 M. höher), Hafer 12,40 —12,90—13,50 M. 
. 5099 M. böber), Erbſen 12,40 Mark, Kartoffeln 3 M., Heu 7 M. 
Stroh 2,75 M. pro 160 Kilogr. (Die le ten vier Producte unverändert im 
zer 775 a a M. pro 1 Kilogr. Für das Schock Gier wur⸗ 
End * each ee etter ſeit ein paar Tagen ſehr ſchön. Heutige 


Königsberg i. Pr., 30. Juli. [Börſenbericht von Ri 
u. Riebenſahm, Getreide⸗, Wolle: u. Epiritus-Comm Geige ß Spiritus 
geſchartslos. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loco 56% M. Br., 56% 
N. Gr., Juli 56% M. Br. 50 M. Gd., Auguſt 56% N. Br., 56 
Gd, September 57 M. Br., 56% M. Gd., Sepiember⸗October 55 M. Br. 
153% M. Gd., November⸗Marz 53 M. Br., 51% M. Op; 1 


Breslau, 31. Jul. [Sppotheken⸗ und Grundſtück⸗Beri 2 
Carl Friedländer, Ring Nr. 58.] Das ee e 7 7 
haltend ſtill; die Umſätze find momentan auf das geringſte Maß einge⸗ 


bb [Bon der Od Nachde ö f Po 
eine Hö er.] Nachdem das Waſſer ; ; ige des kalten Frübjahrs und der darauf folgenden mehrwöchentlichen 5 N 
CCVCVVVVCCCCJVW kr HR we Ban Zi SS Pan 21 Due Tu Gans cr Gen. una Betenimur 
Schiffe, 1 Schiff mit Cement nach Glogau und 2 mit e Schleuſen 15 leere] gute Ernte erwarten. — — Sn eaten der deutſchen Eſſenzolle die Verſchfſengen eder . aa 
"| e Iutrofäin, 30. Jul, Teen and . ern Beftrafungen. — en ar ea 


witz kommend, na i u iſen, aus Gleis laffen würden : a 
801 „nach Berlin. Zum Schutze der Ufer ſind an an Beſta ua Sie Herren F. Sahmann und J Senn Bierfelbit baten in aſfe rden, um jo mehr, als große Maſſen Roheiſen auf Speculation 


in den letzten Monaten nach Deutſchland verſchifft worden waren 
nicht erfüllt. Es it eben auf allen Gebieten dafür geforgt, daß die Jun 
nicht in den Himmel wachſen. In der letzten Woche wurden ab Glasgow 
9383 Kons gegen 8104 Tons in der entſprechende Woche 1878 exportirt, 
vom 23. December v. J. bis 19. d. Mts. 275,438 Tons gegen 221,877 
Tons in der gleichen Periode 1877/78. Der Beſtand in Cornals ſtore bes 
trägt 283,690 Tons gegen 183,102 Tons am 23. Juli 1878, die Zunahme 
in vergangener Woche 2746 Tons. Es ſind gegenwärtig 90 Hochofen im 
Betriebe, gegen 96 am 17. Juli 1878. Die Stimmung des Glasgower 
Marktes hat ſich entſchieden gebeſſert, die Wagrenpreiſe find im Iangfamer 
Steigen begriffen. Die engliihen Werke und Fabriken klagen übrigens nach 
wie bor über ſchleppendes Geſchäft und mangelnden Abſaß. — Das gemein⸗ 
1117 Borgeben der ſchleſiſchen Werke, behufs Erhöhung der Preiſe für 
Roh⸗ und Walzeiſen ua im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bezirk Bisher keine Nach⸗ 
abmung gefunden. Gute Marken Roheiſen, welche pro 1000 Kilogr. bis 
vor Kurzem 54—55 ME. koſteten, werden pon den Hatten beute zu 0 —51 
Mk. abgegeben, ſogar ai ieferung bis Ende d. J. Im Januar 1873 be⸗ 
zahlte man 165170 Mt, jo daß der heutige Preis ca. 30 pt. des dar 
Te ausmacht. Der jetzige gewöhnliche Grundpreis für Stabeiſen iſt 
115 Mk., doch haben er erke bei Poſten zu 106—108 ME. offerirt, das 
ift ein Preis, der die Selbſtkoften nicht mehr deckt. Der Einzelne iſt folchen 
uſtänden gegenüber machtlos, weil er bei einer einſeitigen Preiserhöhung 
ſofort die Kundſchaft verliert und an ein Zuſammenhalten und gemein⸗ 
ſames Vorgehen iſt kaum zu denken, wie die im vorigen Herbſt abgeſchloſſene 
und bald haltlos zerfallene Convention bewieſen hat. Von Stetiin wird 
etwas lebhafteres Roheiſengeſchäft gemeldet, man notirt I&ottifche Marten. 

u 3,30 bis 3,90 Mk., engliſche zu 2,70 bis 2,90 Mk. pro 50 Kilogr. — 

er deutſche Kohlenmarkt blieb ohne Aenderung, ſowobl bezüglich des Ab⸗ 
ſatzes als auch der Preiſe. In England bat der Kohlenerportim Juni 
d. J. gegen den gleichen Monat des Jahres 1878 bedeutend zugenommen, 
ſpeciell auch nach Deutſchland, wie die folgende Vergleichung ergiebt. Cs 
wurden im Juni 1879 aus Großbritanuien überhaupt ausgeführt 1,955,199 
Ton gegen 1,083,491 im Juni eee denen 0, 8, dag geoen 
190,623, nach Schweden und Norwegen 110,532 gegen 29,358, nach Dane. 
mart 54,091 gegen 44,557, nach Deutf&land, 209,058 gegen 167,845, 
nach Holland 44,504 gegen 37,675, en 190,729 gegen 234,916, na 
Spanien 67,768 gegen 71,090, nach Jalien 150,729 gegen 100,754, nac 


zy den letzten Tagen an ihren Beſtimmungsort gel afft er 0 
er 
0 


alt gründlich ausgeb ' i 8 gelitten, wird i dings ihr Product Dr. Wildt 
8 5 rliche Bod 0 zur] Die Herren Beſitzer haben neuerdn ) r durch Herrn Dr. Wild 
a N See er eee en wird aus dem auf der Verſuchs tation Kuſchen bei Schmiegel einer 1 Unierfuhung 


e 
u. b ’ rte. Hiernach 
Ausfall der Verichtigung] der Notiz in der heutigen Zeitun 1 

ul benen en dene am bieſtgen Ligen Dattsiag one 

Oberprimaner eiae an der mündlichen Prüfung den 2. Juli betheiligten Pfund Steinko 
Prüfung beſtand auch a Einen. In der am 3. abgehaltenen] Kilo) Steinkohle ab Rawitſch ca. 3 M. und 1 Mille Torf (ca. 500 Kilo) ab 


O Hirſchs aneus. 
Orcheſtrion- Con e. Juſi [Neue Geſanguntexrichtsmethode. — A 


5 te. 111 ch 
ige Peſtalozzi⸗ ] der combinirten Verſammlung, welche d 

15 Baer. kal Kreis- Lehrer⸗Verein 8. Ara in Warmbrunn ab: die 
anweſenden Mitglieder ufildirector Herr Hermann Hauer aus Berlin die y 
dochintereſſanten Vortragund Gaſte durch einen eben jo eingehenden, als 
ihrem nter Weſen b g ei Schul-Gefangunterrihtämetbodt, welche 
& capella-@ejang zum Zweck 9 — urgemäße Einführung der Schüler in den nahen Grabkowo fein Justi 4 aldfeſt. Bei demſelben haben die 

arbige Abz 


feine Methode entitanden ſei daf“ „Der Vortragende erläuterte hierbei, wie 
dachtung der geiſtigen Nelur beg me Boden der Praxis unter ftetiger Be: ben era weder den preußiſchen noch den deutſchen National⸗ 


leitende ; indes, ſowi Voranſtellung des] farb 
a n Grundprincips, d » ſowie unter Voran rben entſprache 
55 von der Natur Keen auc . Tonſpſtem fein wiltürlihes, ſendern yes? 


ei, das Niemand abzuändern : \ 
Donner, wie er als Anf auungsmitteln dee: In der Sache ſelbſt zeigte] von dem bieſigen Stadtverordneten⸗Collegium zum Bürgermeister unſerer 


a eben Banbtafeln dene durch beim Unterricht die von ihm ent⸗ 
1 * \ 0 rt 
Zuſama eihen, welche den Notennamen und deren aufs oder abfteigender | Monats feine Stelle hier antreten. 


dingt oder detſchritt auf den verſchiedenen \ e nach⸗ Handel, Induſtrie c. 
6ʒFItͤ ! kn |, Braten, Qu. (as net Börle) Aug on de hu 
es in en“ Singen hingeleitet und unt örſe dauerte die animirte Haltung und große Kaufluſt fort, ſämmtliche 
ſtoffeß zur bolam raltichen an halle aufammengche — 1 5 — Eiſenbahn⸗Actien, Banken und Montanwerthe erfuhren einen weiteren, 
b eherrſchung laller Schwierigkeiten gefübrt werben. nicht unerheblichen Auſſchwung. Wiederum waren Rechte⸗Oder⸗ Ufer⸗Actien 


dem der en und der Zeitdauer det Töne, in er Linie aber, je nad: 


ee 


VEIT 


anderen Ländern 775,198 gegen 661,1 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Post 
Dampfſchiffe: „Herder“ am 16. d. M. von Hamburg und am 19. Juli 
von Havre abgegangen, nach einer Reiſe pon 10 Tagen 16 Stunden am 
30. zul, 5 Uhr Morgens, wohlbehalten in . angekommen; „Gellert“, 
am 23. Juli von Hamburg abgegangen, am Morgens in Havre an⸗ 
nnen und hat von dort am 26. Juli die Reiſe nach Newyork jortgeicht; 
„Cimbria“, am 17. Juli von Newyork abgegangen, iſt am 27. Juli, 4% 
Uhr Nachmittags, in Plymouth angekommen, Cherbourg am 28. Juli baffirt | 
und nach Hamburg weitergegangen und dort am 29. Abends ſpät ein: 
eie 0, Das Schiff brachte 132 Paſſagiere, 84 Briefſacke und volle Ladung, 

owie 50,000 Dollars Contanten. „Weſtphalia“ ſegelte am 30. Juli von 
Hamburg via Havre nach Newyork. „Bavaria“, am 21. Juli von Ham⸗ 
burg via Havre nach Weſtindien abgegangen, traf am 23. Juli in Havre 
55 und ſetzte am 24. die Reiſe nach Weſtindien fort. „Vandalia“, am 
uli von St. Thomas via Havre nach Hamburg abgegangen, langte 
Am 26. in Havre an und ſetzte am 27. von dort die Reiſe nach Hamburg 
fort, woſelbſt daſſelbe am 29. Juli eintraf. „Allemannia“, welche am 7. Juli 
von Hamburg und am 11. von Habre nach St. Tbomas abgegangen, iſt 
— am 26. Juli woblbebalten eingetroffen, dagegen ift die „Saxonia“ am 
uli von St. Thomas via Havre nach Hamburg abgegangen. „Monte⸗ 
Denk ‚am 19. Juli von Hamburg via Liſſabon nach Braſilien abgegangen, 
kam am 25. in Liſſabon an und ging von dort am 26. Juli weiter nach 
Braſilien. „Valparaiſo“, von Braſilien kommend, langte am 24. Juli in 
Liſſabon an, ging am ſelbigen Tage von dort weiter nach Hamkurg und 
langte am 29. Juli in Hamburg an. „Paranagua“ iſt am 25. Juli von 
Bahia via Liſſabon nach Hamburg abgegangen. 


Ausweis. 
Paris, 31. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 6,931,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 83,541,000. Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 1,800,000. Notenumlauf Zun. 53,409,000. Guthaben des 
Staate ages Zun. 22,571,000. Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 


4,193,000 Fres. 
Spyrechſaal. 


Geehrter Herr Redacteur! 

Sie geſtatten mir wohl, gegen die (II: Correfponden;z aus Berlin in 
Nr. 351 Ibrer ſehr geſchätzten Heiden zu polemiſiren. 

Die Correſpondenz ſagt: 

„Die Kammern für Handelsſachen ſollen bekanntlich mit dem 1. October 
„dieſes Jahres an die Stelle der Handelsgerichte treten, aber bisber fehlt 
„noch jede Beſtimmung ſowohl darüber, an welchen Orten derartige 
„Kammern errichtet werden ſollen, als auch in Betreff: des zur Ver⸗ 
„tretung des Handelsſtandes berufenen Organs, von dem die 
„zu ernennenden Handelsrichter in Vorſchlag zu bringen ſind.“ 

In © Gegenſatze zu dem Herrn Correſpondenten, welcher meint, daß die 
Beſtimmung: „wem der gutachtliche Vorſchlag behufs Ernennung der 
Handelsrichter zuſtehen ſoll“, er er vorbehalten bleibt, bin 
ich der Anſicht, daß der Tit. VII § 112 des Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes 
dieſe Prärogative ganz ee den Handelskammern reſp. den kauf⸗ 
männiſchen Corporationen einräumt. 

Es handelt ſich meines Erachtens nicht um ein Organ, welches zur Ver⸗ 
tretung des Handelsſtandes erſt berufen werden ſoll, ſondern um dasjenige 
Organ, welches von jeher dazu berufen war. 

Vielleicht veranlaſſen dieſe Zeilen einige competente Sümmen, i 5 (ben⸗ 
falls vernehmen zu laſſen. B. A., Z. 


Der Türkei 25,449 gegen 47, 277, nad, ‚Eoypten 36, 327 gehen 38, 455, nach j b 


Vermiſchtes. 

[Vom Derwiſch zum Statthalter.] Nach dem Einzuge der Ruſſen in 
der den Moslims heiligen Stadt Samarkand, 1867, ſo erzählt das perſiſche 
Blatt „Schemps“ in Bombay, verließen zahlreiche Derwiſche dieſe Stadt, 
um nicht unter chriſtlicher Herrſchaft leben zu müſſen. Unter denſelben be⸗ 
fand ſich auch der im Geruche der Heiligkeit ſtehende Suleiman Schareki 
aus Khokand, von dem feine Collegen erzählten, daß er in den Sternen 
leſen und die Zukunft vorberſagen könne. Nach jahrelangem Umherwan⸗ 
dern im islamitiſchen Aſien kam nun der „Heilige“ im Frühlinge des ver⸗ 
gangenen Jahres auch nach Kabul, wo er eine Anſtellung als Moſcheen⸗ 
prediger erhielt. Er wagte es jedoch in einer ſeiner Predigten, den Tod 

„Schir Alis als baldigſt bevorſtehend vorherzuſagen, worauf diefer ihn ins 

Gefängniß werfen ließ. Vom Gefängniſſe aus ſchrieb Sulejman an den 
ebenfalls verhafteten Jakub Kban und verkündete dieſem, daß ſein Vater 
und ſein Bruder Abdullah Jan baldigſt ſterben werden, worauf Jakub 
ſelbſt den Thron beſteigen werde. Kaum war nun Jakub Kban zur Re⸗ 
gierung gelangt, jo gab er dieſem verhafteten Derwiſch feine Freiheit wieder 
und überhäufte ihn mit Geſchenken. Vor einigen Wochen gab er ihm auch 
eine ſeiner Schweſtern zur Frau und ernannte ihn zum Statthalter der 
Provinz Gulk. 


[Hungersnoth in China.] Auswärtige Blätter erhalten aus China]? 
folgende entſetzliche Nachrichten über eine daſelbſt berrſchende Hungersnotb, 
welcher Hunderttauſende don Menſchen zum Opfer fallen. „In vielen Dör⸗ 
fern und Städten ſtarben“, ſo wird geſchrieben, „die Leute auf den Straßen 
unter ſchrecklichen Convulſionen. Den Verhungernden dienen n 
Leichen als Nahrung werfen ſich ud auf Lebendige, 


Todes Anzeige, 5 
Heut früh ſtarb plötzlich am 
Herzſchlage im 65. Lebensjahre 
unſer theurer undergeßlicher ® 


Als Verlobte empfehlen ſich: g 

u a 4 8 2 
ugu ünzer, 

Gleiwiz. [1278] % & 


SRERFFERFRFR Nr. rad 


und Schwager, der Oe konomie⸗ 
Director 


Ferdinand Friedrich. 


Statt beſonderer Meldung, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dies tiefbetrübt im Na⸗ 
men der Hinterbliebenen er⸗ 
gebenſt an [428] 
Amalie 1 05 als Gattin, 
Eliſabeth Knabe, 

als Kinder. 


geb. Friedrich, 

ans Friedrich 

oritz eh als Schwieger⸗ 
Buchelsdorf und Breslau, 

den 30. Juli 1879. 

Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 2. Auguſt, Nachm. 
4 Uhr, in Buchelsdorf ſtatt. 


Heut Heut früb 10 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Agnes, geb. Beck, von 
einem kräftigen Knaben old ent⸗ 
bunden. 273] 
Breslau, 8 31. aa 1809. 


itſch, 
Beſitzer der Mobrez⸗ Apotheke. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Tachterchens zeigen ergebenſt an: 
Herbſt und Frau Clara, 
1¹²79 geb. Adolph. 
Breslau, den 31. Juli 1879. 


Heute Abend wurde meine liebe 
Frau von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. 1873 

Myslowitz, den 30. Juli 1879. 

Siegmund Nothmann. 


g Todes⸗Anzeige 
Nach unſäglichen en ſtarb heut 
fen 6% Uhr Sale geliebter 
ruder 


Alfred Bial. 


Um ſtille Theilnahme bitten 

Die tiefgebeugten eher 
Breslau, den 31. Juli 1 
3 Freitag, g 


eee Kl. Holzſtraße 5. 


— — — 
Heut Morgen verſchied nach län⸗ 

gerem Leiden unſer geliebter Gatte, 

Vater und Schwiegervater, Herr 


Redlich, 
im 56. Obbensiahre, \ [1267] 
m stille Tbeilnahme bitten 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
reslau, den 31. Juli 1879. f 
10 b Mb ie findet Freitag, 
Nachmittag 3 Übr, ftatt. 
gaperhaus: Neue derte 8b. 


Todes- Anzeige. 
Der unerbittliche Tod entriß uns 
beut Vormittag 11½ Uhr nach län: 
gerem Krankenlager unſeren innig⸗ 
geliebten Ur⸗Großvater, Vater, Schwie⸗ 
gervater und Onkel 12 
Roth 


Simon 


in Sorowski 
im Alter von 88 Jahren. 
Friede ſeiner Aſche! 
Sorowsli, Lublinitz, 
den 30. Juli 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Herr Paſtor Fiſcher in 
Nieder⸗ Hartmannsdorf mit perwittw. 
Frau Luiſe Völcker, geb. Schmidt, in 
Suckow. Herr Gymn. Oberlehrer Dr. 
phil. Dolega in Wongrowitz mit 15 
Helene Heinicke in een i. of tpr. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Oberlebrer Stahl in Berlin, dem 
Hauptm. & la suite des 5. Weſtf. 


re Itali iener 794. 


Auf- Negts. Nr. 58 und Plahmaſor . ð In 


Gatte Vater, Großvater, Bruder J 


bonus, Mieg & Co.-/Stidgarne, 


Reeller Ausverkauf. 


De 22 


leich von Fe werfe 
mit ihm die eigene 
das Fleiſch untereinander. 


nk 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. Juli. Durch die Geſchützkataſtrophe auf dem „Re⸗ 
nown“ wurden getödtet: Einjährig⸗Freiwilliger Niemann (Wittower 
Poſthaus), Plett (Hemding), Obermatroſe Lunk (Elbing). Schwer 
verwundet ſind: die Matroſen Müller (Ribnitz), Tartſch (Girbigs⸗ 
dorf). Leicht verwundet: die Obermatroſen Beneleit (Azolinen), 
Lage (Stein), Peters (Steegen); die Matroſen Bill (Barsmark), 
Jeßen (Flensburg), Keller (Hamburg), Markmann (Altona), Mentzer 
(Chriſtiansholm), Botte (Wismar), der Obermatroſe Schroͤder (Tim⸗ 
mendorf) und der Handwerker Hübel (Meiningen). Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 31. Juli. Die „Polit. Correſpondenz“ meldet aus Bel⸗ 
grad: Der Miniſterrath genehmigte den Entwurf der öſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Eiſenbahnconvention mit unweſentlichen Modificationen. Die 
Ernennung der ſerbiſchen Delegirten behufs definitiven Abſchluſſes der 
Convention wird erwartet. 
Gaſtein, 31. Jult. Der Kaiſer machte nach dem Bade ſeinen 
regelmäßigen Spaziergang, nahm Vorträge entgegen und dinirte in 
Böckſtein bei Gaſtein. 


Börſen⸗ Depeſch 


e n. 


Reer 
D > 


Bein, 31. Juli. G. * 125 Schluß 1 


ours dom s vom 31. 30. 
i Flau. Rüböl. plan. 
Juli⸗Aug 193 — |199 — Jan e 54 50 54 80 
ept.⸗O et. 199 — 200 — ept.⸗Oc . 54 30 54 80 
Wee au. 4120 132 € = 
Aug . 878 — Spiritus. Befeftigt. 
ept.⸗ Det. 127 501129 — b oo Hipp — 53 70 
7 A 13) 50 181 80 e 52 90 52 90 
afer. u ee 52 90 52 90 
Sa 181 %% a et 
Juli⸗Aug — —1134 — | 
Stettin, 31. Juli, — 171 — Min. (W. T. B.) 
ours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. 
Aug? en. — —|197 — Juli- Aug... 53 50 54 — 
ept.⸗O cet. 195 50198 — ept. Oet ae 53 751 54 — 
Roggen. Flau. Spiritus 
uli⸗ Aug — 1123 — loco N. ee 54 50 54 70 
ept. De N 123 50.125 50] Juli⸗Au g 53 20 53 40 
Aug.⸗ Sept. 52 90 53 20 
Petroleum. Sept.⸗ Oct.. 53 — 53 20 
ept.⸗ Oct.. 7 70 


(W. T. B) Köln, 31. Juli. [ Getreidemarkt.] Sante de Weizen 
oco —, —, der Juli 20, 50, per November 20, — Roggen loco —, —, 
per Juli 12, 75, per November 12, 90. Nüböl loco 29, 40, per October 
28, 70. Hafer loco 14, 50, per Juli —, —. Wetter: —. 


W. T. B.) Nane 9 5 Juli. [Getreidemarkt] . 
Weizen ruhig, per „Juli 19 7, —, per September⸗Octbr. 198. 
mat ver Juli 122, —, ver September-October, 122, —. bol mat, 
loco 57%, ver October 57. Spiritus ſtill, per Juli 38, per Auguſt⸗ 
Sante 900 per September⸗October 39½, per October⸗Rovember 40. 
— etter: Hei 
(W. T. B.) Paris, 31. Juli. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mebl ruhig, ver Juli 61, 25, ver Auguſt 61, 25, per Septem ed 
„per Septbr.⸗Decbr. 61, 50. Weizen ruhig, per Juli 28, 50, per 
Waal 28, 50, per September⸗ October —, —, per September: December 
Spiritus behauptet, per Juli 55, 50, per Septbr.⸗December 56, 25. 


— 


7 


Berlin, 31. Juli. (W. T. B.) [S . Feſt. 
a Gr ic Deyeice. 2 Uhr l 1 7 . — Wetter: Schön. 
om one om Frankfurt ‚7 Uber 5 
. — een 481 50 100 5 en N 176 7 65 (Sa See. der Beal. Sig.) dresden 230, 97, Stadikbahn 2 13 
8 Deftern. Ste ee e as 8 585 = gombarden —-, Deiterr. Gilbersente —, —, do. Goldrente 69, —, Angar. 
15 158 — T. „all 2 — _. —, 1 t 
54240 1 + = — 55 57 0 eben ER 176 251176 25 0 . . We Ruſſen 90%, Orientanleihe —, III. Orient⸗ 
re iscontoban 5 79 9 Ru oten 212 75/212 — 

Bresl. Wechslerbank. 88 50 86 50 315 2 preuß. Anleihe 106 10106 10 — — . 7 n ee 3 u RR due. ee 
Saurahütte »-....,. 84 50 82 75 2% Staatsſchuld. 95 — 94 9 w e Napel eonsd'or —, - Papierrente —,. —. ol rente 88 — 
Donnersmardbitte.. — —| — 1880er Looſe 121 907121 75 | Ungar. Goldrente 93, 50. Papierrente —,—. Renten 66, 82. 7 
Oberſchl. zen So) Wet 85 115 We ie re 10 0 | 90 — . Paris, 31. Jug Nach 3 Übr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
Boſener Plenböneſ⸗ 3 90g O. ⸗U.⸗St. en 1128 25129 75 ur de do un 30. Cours v 31. 30 
Oeſterr. e 1e 59 90 59 50 . O.. St. Prior. . 128 25128 60 Zproc. Rente 5 57 Er 30] Türten d 108 Pie 11 75 117 
Oeſterr. Goldrenle... 69 —| 69 10 Rheiniſche . 137 50/187 40 Amortiſirbare 52 8 47 Zune — S 
Ungar. Goldrente 82 — 81 90 gal Markiſche .. 92 — 92 10 proc. Anl. v. 1872 7 77 115 25] Turkiſche Looſe e 
Türk. 5 7 1865er Anl. 12— — — n⸗ Mindener 139 — 137 40 Ital. öproc. Rente.. 79 95) 79 95 Goldrente öften. 69% | 69% 
Orient Anleihe II. 61 25 — — Salisier EN, 104 75104 50 19 18255 Staats⸗ E. A. 617 a 615 — do. ngar. 81, | 81% 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 — 57 75 London lang. 20 40 — —[Lombar . Eiſenb.⸗Act. 198 75 198 751 1877er Ruſſen Ne. 12517 9152 
Rum, Eiſenb.⸗Oblig.. 34 75 4 — Paris fur e 80 95 — I. Orientanleihe 61%. EN * 
Oberſchl. Lit. A. . . . 161 75/161 30 Neichsbant .. .. 155 50155 25 London, 31. Juli 4 Ubr. [Schluß ⸗C 
ene ee 80 90| 79 25 Disconte⸗Commandit 157 50] 157 — ondon, Juli, 1 5 chlu ourfe) Original⸗ 

B.) [RNachbörſe.] Grebitactien 481, —. Franzoſen 497, 50.] Depeſche Sierl Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont pCt. Bankeinzablung 


ende 158. 50. Discontocommandit 157, 50. Laurs 85, 25. Deiterr. 


; U 
| pe. 
Oct.⸗Nov 
0 
C 
Sul 
Aug 
2 
Sept.⸗O 
[ 
( 
W. 
28 
0 


— Pfd. S 


Zoldrenze 68, 90. Ungariſche Goldrente 82 60 Ruſſ. Noten 213, 25. Leue vem 31. | 30. Cours vom 31. | 80. 
Feſt, ſtill. Spielwerthe etwas beſſer. Bahnen, Banken, österr. Renten Conſols 97 15 97 15 6pr. Ver. St.⸗Aul. excl. 10001 er 
und Ruſſen wenig verändert. Orientanleiben und Valuta höher. Montan- | Hal-dproc. Rente. 79% | 79% | Silberzente .......58% 
papiere ſteigend. Deutſche Anlagen ruhig. Discont 2%. Lombarden .. 2 2 Papierrente . 58 — 8892 
Frankfurt a. M., 31. Juli, Mittags. W. T. B.) [Anfangs proc. Ruſſen de RER 88% | 87% Berlin 0 Ba 
Courſe.] Credit⸗Actien 280, 50. Staatsbahn 247, T. Lombarden —, —. e Ruſſen de 1571. ss Fr 87% amburg a hend. ; 20 2 — — 
1800er ah —, —. Goldrente — —. Galizier 208, 25. Neueſte Rufen Olde Een de 5 * n a. M. — — 
9 t. „„ “ 4 N. * „„ „1 — — — — 
Wien, 31. Juli. (W. T. 3) Schluß ⸗Courſe. ef. Lark Aal de 1868 l, 11% Pars „ „ 4 
Cours ie 31. 90 g en En 125 30. övroc. Türken de 1860 — — ] — — Petersburg 2 
1860er Looſe . 126 50 126 90 Nordweſtbahn . — —— — Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 81, —. 
1864er Rooje: - .. 158 — 158 70 Napoleonsd'or. 9 5 9 825 
ie 2 )- 1272 20 rt 8 
7 5 % feed e [Sharlottenbrunn.] Das „Grünberger Haus“ in Bad 
Unionbank . — — [Papierrente «6 87 | 86 70 [Charlottenbrunn wird Reiſenden beſtens empfohlen von einer 
St.⸗Eſb.⸗A. er. 281 75 231 50 Silberrente 68 25 68 10 [Familie, welche ſich dort ſehr wohl gefühlt. [1820] 
Lomb. Gifenb.. 2 — 90 — [London 115 75 115 80 
Galgen 2.288 — 123850, ag rene 78.80 | 78,55 Th hier ſchu 12 Verein. 
Paris, 31. Juli i. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 82, 40. Den 4. Auguft: Dampferfa 0 


Neueſte Anleihe 1872 117, 42. Italiener 80, Staatsbahn 615, 
Lombarden 198, 75. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orie Feſt. 
London, 31. Juli. (W. T. B.) Anfangs: Course] Conſols 97, 15. 
Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 87, 11. 
Glasgom —.,. —. Wetter: Regen. 


— nt —, — 


f. Regie. Nr. 53 und Blapmaior 
Hrn. nn in Glatz. 


IH. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Leit. 
schriften, Bücher -Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franco. 


Dad: 
garne, 
Halelgarne, 


Schiffmacher- 


Max Hauschild Baumwolle, 
a Gruschwitz- Zwirne 
Haller Art, durch directe Bezie⸗ 
80 hungen garantixt echt und bil⸗ 
N lige Preiſe möglich. 
Ferner: Wheeler⸗Wilſon Maſch.⸗ 
Nadeln 10, Pf., Geſundheits⸗ 
Schweißblätter 30 und 40 Pf., 
geräuſchl. Kleiderſchoner, Klei ⸗ 
derbeſchwerer, alle Sorten beſte 
Kleiderzuthaten am reelſten und 
entſchieden billigſten in der Poſa⸗ 
mentierwaaren⸗Handlg. des Hofl. 


Albert Fuchs, 
nur allein [1165] 
ee Nr. 49. 


115 


offener Brief an W. Marr. 
Soeben erschien und ist in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Wo steckt der Mauschel? 


Jüdischer Liberalismus und 

wissenschaftl. Pessimismus. 

Ein offener Brief an W. Marr. 

von M. Reymond. 
Preis: 1 Mark. 

Verlag von Pace Frobeen & Co. 

n Bern. [1430] 


Fruchtbonbous, 


engliſche 


Reeiſetaſchen, 
5 Reeiſekoffer, 


Neffermitng lätzchen 
Damentaſchen, smmeronsenfönfen. , 
Portemonnaies, fon feinfte Conſituren 
Cigarrentaſchen, reifen emheht 12 


e ieſtaſchen, 


S. Cr z 
wie ſämmtliche N 


Antonienſtraße 3. 


wiener Bar 
ener azar, 1 n bin verreiſt. 1271. 
19 Schmiedebrücke 19. He ee ü 49, u eben, 


RN Dr. 


teur Lucas, Malergaſſe 25, und E. Sackur, Junkernſtr. 31. 


achsmann. Korte & Co,, Terpicſabril, 


Maſſelwitz. Billets bel Sd 


. Sackur, Junkernſtr. 1. 182 
Die Handlung Gebrüder Taterka, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 55 
Schmiedebrücken⸗Ecke, übernimmt die Anfertigung der neuen Amts 
für Richter, Staalsanwaälte, Rechtsanwälte und Gerichtsſchreiber laut! 
Inung und Bericht des Königl. Preußiſchen Jujtiz-Minifteriumd: [185 500 


Der vorgerückten Saison wegen 


empfehlen wir 
Costumes, Umhänge, Paletots, Regen- und 
Staubmäntel, 


sowie 


Kinder-Garderobe 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Confeetions-Bazar Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall & Greiffenhagen, 


Eingang nur erste Thür von der Ohlauerstr.-Ecke, 


I. Etage, Schuhbrücke 78, I. Etage. 


[1860] 


Lebens- Derierungsbank f. D. 
zu Gotha. 


Da nach Mittheilung unſerer Vertreter in Breslau und Leipzig 
der Herren Drescher & Campe, denſelben im eigenen fal baſtuchen 
Intereſſe die Aufgabe ihrer Zweignicherlaſung in Breslau und die 
Rückkehr des bisherigen Verwalters derſelben, des Herrn Hermann 
Drescher, nach Leipzig erwünſcht iſt, haben wir unſeren Beamten, 
Herrn Otto Dittmann, mit der proviſoriſchen kenpaltüng unſerer 
Agentur in Breslau vom 1. Auguſt d. J. an beauftragt. 

Indem wir dies hiermit zur fentlichen Kenntniß bringen, be⸗ 
merken wir zugleich, daß ſich das Geſchäftslocal der Agentur auch 
fernerhin Ring, Riemerzeile Nr. 22, befindet. [1695] 

Gotha, den 23. Juli 1879. 


Das Bureau der Lebens⸗Verſicherungsbankf. D. 
Zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


empfehlen wir eine Partie echt und imitirt Brüſſel⸗Teppiche in allen Größen 

ferner Lan leres, Tisch Neiſe⸗ und N ecken. [1642] 
Ning 45, 1. (tan e. 
Nafhmarktfeite, 1 


— — 


10 


FETT 
rs 


5 
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Lobe - Theater.; 
Freitag, den 1. Aug. Z. 7. M.: 
„Localpatrioten“ oder: „Breslau 
und Berlin.“ Local⸗Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 e und 5 Bildern 
von Ludwig. Muſik von Woſählo. 
Die Mitglieder der neuen ſtädtiſchen 
und der Schießwerder⸗Reſſource erhal⸗ 
ten heute gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
gliedskarten Billets zu den bekannten 
ermäßigten Preiſen an der Abendkaſſe. 


Victoria- Theater. 


reitag, den 1. Auguſt. Die melte 
berühmte Luftgymnaſtiker⸗Geſell⸗ 
ſchaft Cler, welche heute ihre ſechste 
Gaſtvorſtellung giebt und deren 
roductionen, dis jetzt unübertroffen, 
mit ſeltener Eleganz und Sicherheit 
ausgeführt, ſind gewiß der allſeitig⸗ 
ſten Beachtung würdig. Das phan⸗ 
taſtiſche Ballet „Undine 2 mit 
Bauer Schlußtableau und das 
allet „Die gute alte Zeit“, beide 
verfaßt und arrangirt vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn Jerwitz, mit völlig 
neuer Ausſtattung, heut zur Auf: 
führung kommend, ſowie die mit 
bewundernswerther Fertigkeit aus: 
geführten komiſchen Tanzſcenen des 
amerikaniſchen Tänzer: und Sän⸗ 
gerpaares Miß und Mr. Mackway 
haben ſich ſtets des größten Beifalls 
erfreut, ſo daß auch heut den Be⸗ 
ſuchern des Theaters eine ange⸗ 
nehme Abendunterhaltung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden kann. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Entree⸗Billets 3 Stück für 90 Pf. 
ſind zu haben in den Commanditen: 
N von Herrn G. A. 
Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, und in 


der gg bon Herrn 


Scholz, Oblauerſtr. 


Salsom- Theater. [1853] 
Freitag. „10 Mädchen und kein 
Mann.“ „Balletſchule.“ „Die 
ſchöne Galathea.“ (Limonia, Ga⸗ 
lathea: Frl. Schleiffer.) 


Volks- Theater, 


riedrich-Wilhelmſtraße Nr 
Masch 3. 14. M.: „Paſcha FR 
taſchingkaratata.“ Dperetten-Bur: 
leske m. Tanz u.Evolutionen. „Mein 
Trompeter für immer.“ Poſſe m. 
Geſ. „Berliner in Wien.“ Po 


Paul Scholtz’s aaf 
Freitag, den 1. Auguſt: 


Abschieds-Concert 


des Capellmeiſters 
Bes een Faltis 
unter gefälliger Mitwirkung d. Opern: 
Sängerin Frl. Hecht u. der Violin⸗ 
„ Virtuoſin Frl. Koſubek. 
(Sinfonie A moll. Mendelsſohn.) 
An Ale 4 gr Entree 75 Pf. 
x f. ſind in unſeren 
Immanditen zu haben. 1874] 


Liebichs-Höhe. 
Militar⸗Con 
des 2. Sch Gene ene 


unter Leitung des Nr. 
Herrn J. Zhenpelmeifterg 
Anfang 7 Uhr. (18517 


von Herrn A. Kuſchel. 
g Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 8 


Seiffert's 


Ctabliſſement [1203] 
Roſenthal. 


Heute Freitag: 
Familien⸗Feſt, 


Concert, Ball, Illuminati 
$ Garten; olonaie 
ei bengaliſcher Beleuchtung. 


gte Speiſe. 


Aufenthalt bietet 


8 Weinhalle, 
„40. Ausſch. all. Weine. 
Neue Bedienung ii rg 


Ich bin wa 
verreiſt. rend des e 


Profeſſor Richter 


Von der Neiſe zurückgekeh ’ 


= 
[1280] Augenarzt, J. 


Künſtliche Zähne 1 
daturgetreu, zu mäßigen dee en, ohne 
ge ausnahme d. Wurzeln. S eg e 
Aland. von Zahn⸗ u. Mundkrentl, 
jeht ar 
im Fir 43, auerſtr. Nr. 43, 1. Et. 

a ede Weinbändler Weis ler, 


Weſwinnliſten 

fern ſofort Bl. ſachſ. L. Lotterie lie⸗ 

unter Kreu, tach beendigter Ziehung 
M. excl. band. — Abonnement 
Ziehung 2 t 11865] 


o. 
Hüthei au 4. u. 5. Auguſt. Preiſen. Kataloge umgehend. 


e 
Vudoudere, Seipııa > 


l VV. 8 i p., c j 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Eiſengießerei, Bernburg, Anhalt. 


* 


Nur bis Ende dieſer Woche! ee a DR 


Zoologischer Garten. Sommerfeſt 
u des Breslauer katholiſchen Geſellen⸗Vereins ftatt. 


Nordamerikas Afrikas . 
5 5 Aubin eee eee 


I Minne, 2 Frauen.] r Hintermarkt Nr. 2 


[1800] 


Kriegstanz. 
verlegt. 
ee . J. F. August Heyn. 
5 ig erũ 53 7 — 
Waffen, Trophäen. 8 
Wee Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
traſſen. Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich auf vielſeitiges Ver⸗ 
1 — n Elephanten. langen am heutigen Tage Reugehestrasse 80 wieder ein „ 
Bos Seele Nilpferde. Südfrucht⸗ u. Delicateſſen⸗Geſchäft 
en 912 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. eröffnet habe, und bitte das mir früher geſchenkte Vertrauen auch auf dieſes 
eee e ede 1 4 bine n Pfg. [1849] inne ga auge en ae le a werde ſtets ahl. 
5 K ein, durch gute Waare, billige Preiſe und reelle Bedienung, das Wohl⸗ 
Dampfer bin und zurück 30 Pf. wollen meiner geehrten Kunden zu befriedigen. x [1289] 


E. Hielscher, 
Reuſcheſtraße Nr. 60 u. Neue Taſchenſtraße Nr. 5. 


Mann & Co., wann, Breslau, 


Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27, offeriren zu ermässigten Preisen 


Superphosphate und Knochenmehle, 


deren Verkauf unter Controle der hiesigen Versuchsstation des land- 
wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht. [1317] 


Nothwendiger Verkauf. Freiwillige Subhaſtation. 
Das Grundſtück Nr.7 Heinrichſtraße] Die zum Nachlaß der verwittweten 
bierfelbft, deſſen in der Grundſteuer⸗J Frau Landſchafts⸗Director von Pritt⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum] witz⸗Gaffron, geb. Freiin von Walls 
3 Ar 98 Quadratmeter beträgt, iſt zur | brün, gehörigen beiden Villen⸗Grund⸗ 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ ſtücke Haus Nr. 203 und Haus Nr. 
263 des Grundbuches von Herms⸗ 
„dorf u. K. ſollen auf Antrag der 
legitimirten Erben 
am 9. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Wege der freiwilligen Sub⸗ 


Kreis-Turnfeh in Breslau. 


Der unterzeichnete Turnrath erſucht die Mitglieder der 
Breslauer Turnvereine, ſich beim Kreis⸗Turnfeſt rege zu 
betheiligen; insbeſondere ſich bereits bei der am 2. Auguſt, 
Abends, im Weiß'ſchen Locale ſtattfindenden feſtlichen 
Begrüßung der Gäſte vollzählig einzufinden. [1837] 


Der Vereins-Turnrath. 
Dberfchleiiiche Eiſenbahn. 


Vom 15. Auguſt d. J. ab wird der Verkehr auf der Bahnſtrecke Toſt⸗ 
Ran kreiſchan eröffnet und tritt von dieſem Tage ab nachſtehender Fahr⸗ 
Aan auf der genannten Babnſtrecke in Kraft: 1875 


Toſt—Peiskretſcham. Peiskretſcham—Toſt. 
5 Gem. | Gem. Gem.] Gem. 
Stationen.] Zug | Zug [Stationen.] Zug | Zug 
321. | 223. 222. | 224. 


a a er ſteht 
am 4. 


vor dem unterzeichneten Richter im 


Nachm. Vorm. Nachm.] Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des haſtation an hieſiger Gerichtsſtelle, 

Zoft 1 Abf. 11 [Peiskretſcham. Abf.] 5.8 30 | Stadtgerih8-Gebäudes an. Termins⸗Zimmer Nr. I, verſteigert 
Patſchinn. „ 14 Patſchin ee Das Zuſchlagsurtel wird werden. 

Peiskretſcham. Ant. 1154 ene Ant. ] 5— [ 427 am 6. September 1879, Zu dem Hauſe Nr. 203 gehören 

orm Vorm. Nachm. Mittags 12 Uhr, nach dem neueſten Auszuge aus der 


Steuerrolle 30 Ar 70 Quadratmeter 
Areal, im Reinertrage von 9 Mark 
75 Pf., die auf dem Grundſtücke er 


Sämmtliche Züge befördern Perſonen in I., II., III. und IV. Wagenklaſſe. im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
An demſelben Tage wird auch die Halteſtelle Schimiſchow zwiſchen Groß⸗ kündet werden. 
SR und Gr., Streblitz für den Perſonenverkehr eröffnet werden. Die] Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Zuge 222 und 223 werden daſelbſt halten, wenn Perſonen aufzunehmen beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


oder abzuſetzen ſind. blattes, etwaige Abſchätzungen und ſteuer mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 


Breslau, den 29. Juli 1879 üd bet werthe von 444 Mark veranlagt. 
2 2 . ; andere das Grundſtück betreffende Zu dem Haufe Nr. 208 Herms 
K Nachweiſungen, ingleichen beſondere |, * n AN 8 
Ini liche Direction. geen 7 in 1 e Wee Ne ben 
. i Bureau dib eingejeben werdens M. 97 Pf., der Nutzungswerth der 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. Alle Diejenigen, welche Eigenthum Gebäude sche glei calls 44 19 


Am 1. Auguſt d. J. tritt zum Steinkoblentarif von dieſſeitigen Stationen | oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
nach der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn vom 1. Juli 1877 ein bis zum Slften | Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
Juli 1880 giltiger Nachtrag III, enthaltend weiter ermäßigte Frachtſätze für] buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
die Stationen Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, Anclam und Swinemünde] Realrechte geltend zu machen haben, 
in Kraft. Die in dem Nachtrag für Anclam angegebenen Frachlſätze finden] werden aufgefordert, dieſelben zur 


Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beiden überreichten Situations⸗ 
pläne und die von den Intereſſenten 
geſtellten beſonderen Verkaufsbedin⸗ 
gungen können bis zum Termine in 


unter denſelben Bedingungen auch auf die Station Jatznick Anwendung.] Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ unſerem Bureau Ila während der 
Exemplare des Nachtrags ind auf den Verbandſtationen zu haben. Gleich; teſtens im Berfiigerungstermine, an Snare eſehen 55 Auch 
zeitig wird die Giltigkeitedauer der im Anhange zum gemeinſchaftlichen zumelden. werden auf ſchriftliches Erſuchen Ab⸗ 


Steinkohlentarif der Rechte⸗Oder⸗U d d : idnitz⸗Frei Breslau, den 25. April 1879. 
f ch Ufer: und der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Königl. Stadt-Gericht. 


Eiſenbahn vom 1. Auguſt 1878 enthaltenen Frachtſätze nach Stettin, welche N 
ſowohl auf der Route via Oels⸗Schmiedefeld⸗Cüſtrin, als via Ereuzburg⸗] Der Suübhaſtations⸗Nichter. 
Oſtrowo (über die letztere Route auch für die Station Damm der Berlin⸗ (gez.) Dr. George. 
Stettiner Bahn) Giltigkeit haben, bis zum 31. Juli 1880 mit der Modifi⸗ 
cation verlängert, daß bezüglich der Anwendbarkeit dieſer Sätze vom Iſten 
Auguſt d. J. ab dieſelben Bedingungen gelten, welche im vorgenannten 

ſtraße zu Breslau, deſſen in der 


Nachtrage Il vorgeſchrieben find. Breslau, den 29. Juli 1879. Direction. 
Nachtrage Ul vorgeſchneben und. e 
Grundſteuer⸗Mutterrolle verzeichneter 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. |; 


ſchriften der Verkaufsbedingungen er⸗ 
theilt werden. Es wird bemerkt, daß 
die Grundſtücke getrennt zur Ver⸗ 
ſteigerung gelangen und daß dem 
Erſteher nur die Hälfte des Kauf⸗ 
preiſes kreditirt wird. 241] 
Hermsdorf u. K., 
den 22. Juli 1879. 


Königl. Kreis- Gerichts⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 27a Matthias: 


ſten R 955 ei 8 15 ah „if zur ommiffion 

i 7 iſation ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 5 mon, 

as, 2 0 . 921. 1050. 1084. 1100. 1178. 4828. 2006. | halber geſtell. 1 Der Subhaſtations-⸗Richter. 
2217. 2261 und 2375 8 55 Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ Rehorſt. 

mit den dazu gehörigen Zins⸗Coupons Nr. 9 bis 20 und Talons wurden ertrag davon 2 Mark 25 Pf., der Ger Bekanntmachung. 


bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 5. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


deute im Beiſein eines Notars verbrannt. 
oln.⸗Wartenberg, den 5 Juli 1879. [1863] 


vor dem unterzeichneten Richter im 


der 1 G ewinnliſte 5 Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
beim 5. deutſchen Fleiſcher⸗Congreß zu Breslau Sec REN ei 
ſtattgehabten Lotterie Das Zuſchlagsurtel wird 
2038. 1398, 213. (ohne Gewähr). am 6. September 1879, 
715. 2855. 1028 2629. 818. 1373. 714. 516. 1562. 1455. 780. 2040. 1 Mittags 12 Uhr, 
26. 1051. 1764. 1637. 2995. 831. 2114. 1479. 1921. 696. 1481. 66. im gedachten Geſchaftezimner 5.8 
4929 2050. 1286. 24. 2764. 411. 740. 560. 345. 217. 60. kündet werden. 
2250. 1724 1744. 1378 1693. 1222. 543. 1014. 1762. 747. 5899. Der Auszug aus der Steuerrolle, 
209. 2137. 5288. 1133. 2266. 1701. 1554. 153. 2894. 1573. 2892. beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
151305. MER : 7 3 2. 269. blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
.JNachweiſungen, ingleichen beſondere 
1 Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ger 
. En Dritte der Eintragung in das 
. ee aber nicht ein⸗ 
* babe ealrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 


Die Eigenthümer der im Depoſito⸗ 
rium des hieſigen Gerichts befindlichen 
Executor Friedrich Krumpa'ſchen 
Nachlaß⸗Maſſe von Falkenberg, welche 
in einer von der Königlichen Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Oppeln offerir⸗ 
ten Penſions⸗Rate des am 7. April 
1872 zu Falkenberg verſtorbenen Exe⸗ 
cutors und Gerichtsboten Friedrich 
Krumpa per 24 Mark nebſt den auf⸗ 
gelaufenen Depoſitalzinſen beſteht, 
reſp. deren Erben werden aufgefor⸗ 
dert, die Maſſe binnen 4 Wochen bei 
der We Depoſitallaſſe zu erheben, 
widrigenfalls dieſelbe zur Juſth Off 
zianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeführt wer⸗ 
den wird. 271 

Falkenberg, den 8. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, 
den 7. Auguſt c., von Vor 


74. 2 2. zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
802. 2841. 874. 2358, 2289. 982. 521. 1437. 428. 20. 2416. keſtens im Ver e e mittags 10 Uhr ab, 
48. 2197. 2079 ö „zumelden. 511] werden iu Carlsmarkt, im Gaſthauſe 
2797. 1022. 975. 086. 113 1076, 1121. 992, 5410, 1872. 1181-| Breslau, den 25. Apen 1870. eiue goldenen Gans“, zur Berfteine 
F 22. 431. 1675. 583. 7. 293. öni A i rung kommen: 272 
2055. 1163. 1631. 1623. 1735. 2269. 721 e gt: Stadt Be en Säußhezirt 
Die Gewinne Können bei Herrn Spediteur Johann C. Lucas, Maler: r Su ein ichter. altea li: 
gaſſe 25, in Empfang genommen werden. 1842 (gez.) Dr. George. 193 Nadelholzſtämme; 
ee e eee aus den Schutzbezirken 
Mar: Original Oldenburger Bekanntmachung. | Stoberau, Alt⸗Cöln u. Oderwald: 
A q 2 5 In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt! 30 Eichenſtämme; ö 
M heute bei Nr. 822 die durch den Tod] 27,70 Hundert Eichen, Weichlaub⸗ 
des einen Geſellſchafters, des Kauf⸗ holz⸗ und Nadelholz⸗Faſchinen; 


Kube mit Kälbern, bocht i nde 
Kalben ſtehen zum Veltaazend, ſowie 111251 


Breslau, Schwertſtraße Nr. 7. 


— - Rudolph Pohlenz, Biehlieferant. 
Unfere Getreide⸗Mähemaſchinen, 


vielen Jahren durch ihre folide Ausführung, durch praktiſche Einrich⸗ 
führte (größtes Fahrrad, ee er eig vollkommen durchge⸗ 
abigt Selbſtſchmiervortichtung), ſowie durch Leichtzügigkeit und Leiſtungs⸗ 

igkeit bewährt, empfehlen wir den Herren Landwirthen zu be 


manns Otto Löwenthal, erfolgte aus den Schutzbezirken 

Auflö Se: | Alt-⸗Hammer I u. I u. Raſchwitz: 

Kulaluna der offenen sda 8 900 em Scel und 1000 16: 
Christine Jauch 


“ ale a Veet Nadelholz). 
i 1 a :Meni ollte nach Verſteigerung vor⸗ 
1 8228 die nie Firmen⸗Regiſter ſtehenden Holzes noch Zeit übrig ſein, 

Christine lauch fo werden auf Verlangen auch no 
bi ıstino Gebote auf Brennholz bereits aus: 
ger und eie deren Irhaber der gebotener, aber noch unverfauft ger 
aufmann Georg Auguft Friedrich pliebener Schläge der Schutzbezirke 
Hantelmann hier eingetragen worden. Moſelache, Alt⸗Cöln und Oderwald 

Breslau, den 28. Juli 1879. angenommen werden. 

Königl. Stadt Gericht. Der Skberförſter. 
Ferien⸗Abtheilung. Scott Preston. 


ſeit 


iedersleben & Com 


richteten Gebäude find zur Gebäude: | 


Nothwendiger Verkauf 
Das zur Concursmaſſe des Kauf⸗ 
manns Herrmann Bruck gehörige 
Haus Nr. 82 zu Neiſſe, Schulſtraße 
Nr. 1, nur zur Gebäudeſteuer nach 
540 Mark Nutzungswerth veranlagt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 114 
am 17. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 15, verkauft werden. 
Neiſſe, den 26. Juni 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 47 das Erlöſchen der Firma 
Adolph Hellmich, 

dagegen sub Nr. 259 die Firma 
A. Hellmich 11845] 
und als deren Inhaber der Buch⸗ 
druckerei⸗Beſitzer Emil Hellmich zu 
Beuthen a. O. eingetragen worden. 
Freiſtadt, den 25. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Verkauf 


von Acteumaculatur. 
Am 15. Auguſt c., 
Vormittags 11 Uhr, 
werden im Kellergeſchoß unſeres Haupt⸗ 
. durch den Herrn 
reisgerichts⸗Secretär Triebel 
circa 88 Ctr. 96 Pfd. caſſirte Ucten, 
wovon circa 26 Ctr. 14 Pfd. zum 
Einſtampfen beſtimmt ſind, 
an den Meiſtbietenden, ganz oder ge⸗ 
theilt, gegen baare Zahlung verkauft 
werden. 2701 
Beuthen OS., den 30. Juli 1879. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Kopenhagen. 
Hötel l'Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am Königs⸗Neumarkt, 


ſichert dem geehrten reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, frol. 
und aufmerkſame Bedienung zu. 

H. Ihrich, deutſcher Wirth. 


Beſtändiges 
Lager 

von fertigem 

Monogramm⸗ 

Briefpapier, 

à Carton 75 Pf. 
Ulrich 

Kallenbach 

Ohlauerſtr. 70. 


Ein junger Kaufmann 


mit einigen Mitteln kann ſich bei 
einem ſehr lucrativen älteren Ge⸗ 
ſchäft betheiligen. Bewerber wollen 
ſich unter Chiffre B. L. 82 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau gef. melden. [1369], 


— ————h. 


Für Agenten! 


® 
Eine leiſtungsfähige Schweizer 
Gummizug ⸗Fabrik ſucht für Säle: 
fien einen tüchtigen Vertreter. 1866], 
Offerten mit Referenzen unter Chff. 


G. c. 61731 befördern Haaſenſtein 


& Vogler in Frankfurt a. M. 


Special ⸗ 
ker“ Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 

Mitgl. d. Wiener med. Facultaät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, 1 ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret). (1847 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo 1282 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Ausmärts brieflich. 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir 
den Herren Landwirtben unſere Drill⸗ 


maſchinen für die größten und klein⸗ 


ſten Verhältniſſe in drei Syſtemen, 
nämlich: 16611 
das Germaniaſyſtem mit Fahrrädern 
ven 4½ Fuß rhl. Durchmeſſer, 
das Ascaniaſyſtem mit Fahrrädern 
von 4 Fuß rhl. Durchmeſſer, 


das Saxoniaſyſtem mit Fahrrädern 


von 3 Fuß rhl. Durchmeſſer, 


in jeder Spurbreite bis zu 4 Meter, | 


u berabgefegten Preifen. 
f 15 a nalhine von 12 Fuß 
Spurbreite drillt man bei einer Be⸗ 


ienung von 3 
Pen 9 von unter normalen Vers 


baltniſſen 2 kräftigen Zugtbieren bis 


chf 50 Morgen pro Tagewerl. 


Alles Näbere in unſerem illuſtrirten 


Kataloge, den wir umgehend gratis 


ſenden. \ 
übe Siedersleben & Comp. 


brit landwirthſchaftlicher Maid: 
und Cifengieherei a 
in Bernburg (Anhalt). 


Perſonen und einer 


E Erzeugun 


ement, Kalkſtein, Gyps, Quarz, Cbamotte, feuerfeſter Erde, Baryt, 


Knochen, thieriſcher Kohle. Holz. 
Hieberelſ ande Graphit, tale 


Salz, Schwefel, Schwefel“, Kupfer, Sinn» und Zinkkies ., jelbittbätig 


arbeitend und nur den hinreichend zerkleiner 


Louis Jäger in Ehrenfeld — Köln. 


— . — — — — — IT —— 


Ein Rittergut, 620 Hectar volle] Zu 


Ernte und Inventar, gute Wirth⸗[ mäßigen Ausſaat d 
Dünger empfehlen wir unſere neue, 
mit Selbſtreinigung verſahene, paten⸗ 


ſchaftsgebäude, herrl. Schloß, Park, 
Dampfſtärkefabrik, % Stunde von 
der Bahn, iſt wegen Todesfall billig 
zu verkaufen, auch ſind noch zwei 
größere Güter zu verkaufen od. auch 
u vertauſchen. Näh. b. M. Köhler, 
Frankfurt a. O., Biſchofſtraße 16. 
Agenten verbeten. [1265] 

1 nahe Breslau, 
1 Rittergut, Jab To 
landſch. Taxe 72,600 Thlr., iſt für 
80,000 Thlr., bei 15— 20,000 Thlr. 


tirte 


doch 


4 


ah a 5 Halaloge, den wir a . te 11850] zum balbigen Antritt i888 
0 on überſenden. 2 E l 

cen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. [1870] 8 Siedersleben & Comp, mut 1. age. einen Commis, 

1 Rittergut, . Grters | Fabeit fanvwirtbfaftliher Maibinen | ee ene eee] der var Kurzem feine Lebrei 
Ulle au Haynau, und Eiſengießerei, Bernburg Anhalt). Nl eleg. Pianino ift w. Wegzug beendet. 


ehr romant. Lage, 4 Stunde v. d. 

ahn, 516 Mrg. Areal, incl. 45 Mrg. 
Wieſen, ein ſeit 2 Jahren neu in 
Schweizer Styl, elg. mit hoh. Zim 
mern, Flügelthüren u. Spiegelſchei⸗ 
ben erb. Schlößchen, Wirtbſch⸗Gebde. 
gut, Inv. gut, brill. Rebjagd, Karpfen: 
teich, it mit guter Ernte für d. Spott⸗ 
preis v. 42,000 Thlr. bei 12,000 
Anz. zu verk. und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Schulden 15,300 Thlr. feſt. 
Näh. nur d. S. Schurgaſt, Breslau, 


Pulverſſtrmüßen für Kraftbetrieb 


wenn nicht die allein brauchbare, ſo 


von allen Sachverſtändiogen als ſolche 
anerkannt iſt, in einer Spurbreite bis 
zu 12 Fuß, auch 4 Meter. 
Mit der Düngerſtreumaſchine von 
12 Fuß Spurbreite laſſen ſich bei 
einer Anſpannung von 2 Zugthieren 
täglich 
Alles Nähere in unſerem illuſtrirten 


Pferde⸗R 


wie viele der ſchlechten Nachahmungen. 


Gebr. 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraßs 52. 


1 Kniehebel⸗Steinzangen a 


junge Dame, Mitte der 


e FT Eins geb. 
= Zwanzig, welche ſchon mehrere 
E Eis ſchränke Jahre Gelb ändıg einem Haushalt 
I SE neueſter vorſteht, ſucht eine ähnliche ſelbſt⸗ 
4 E Di Fr onftruchi ändige Stell. an Stelle der Haus: 
beliebig feiner Pulver und Zerkleinerung von Stein, 4 9 5 on für 281 rau. Gefl. Offerten unter 220 an 
und Steinkohle, — 5 3 an Ne u. Vogler, u 
n, Farbhölzern, ewürzen, Zucker, Nauen Gehe ane Arme ne 
i f und eit genährt hat. eldung bei 
ten Theil durchlaſſend, empfiehlt Aeddaurane nen Peng brd Lion, Freiburgerſtr. 20. 


in 27785 
Preiſen empfiehlt £ 
II. Meinecke jr., 


Albrechtsſtraße 13. 


Gebrauchte Flügel 
und Piauinos 


von 120˙ Mark an in der 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, 


Auswahl zu billigſten 


Fü ein hieſiges Manufactur⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger Buch⸗ 
halter ſowie ein Neiſender für Schle⸗ 
ſien und Poſen ev. per 1. October cr. 
geſucht. Offerten unter 2. 49 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Buchhalter (427 


und Correſpondent, 
der 10 Jahre in Fabrilen der Eiſen⸗ 
branche (darunter 8 Jahre in einem 
Hauſe) und bislang im Holzgeſchäft 
condit., ſucht paſſ. Eng. Gütige Off. 
u. K. 50 Exped. der Bresl. Zig. erb. 


r Herbſtbeſtellung und zur gleich⸗ 
von künſtlichem 


die, 


Düngerſtreumaſchine, 


die beſte aller vorhandenen und 


bis 50 Morgen beſäen. Für mein Colonial⸗ und 


Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche 


Carl Glaser, 


billig zu verk. Harrasg. 2. IL. N 
Siemianowitz per Laurahütte. 


Fftiſches Rehwild, 


Rehrücken, Keulen, Blätter empfiehlt 
A. Vietze, Eliſabethſtraße 7, 
1645] dicht am Stadthauskeller. 


Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Java⸗ 7 7 „ 71 1,30 „ 
beide Sorten ganz reinſchm., enpfiehlt 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Die beſten amerikaniſchen 


echen 


ebenſo billig [16941 


lich 1. September d J. ab. 291 
Adolf Landshut, 


Soldau Oſtpreuße n. 


Ein ſtrebſamer junger Mann wird 
bald oder 1. October c. geſucht. 


Neue Schweidnitzerſtr. 5. [1871 zum Dollenloch Rorrünli 7 Gehalt ohne Station 300 Thlr. 
T Feoeſt u orzüglich ſchönen Offerten unter D. R. 17 poſtlagernd 
Ein kleiner Landbeſitz nebſtſchönem] Feſthalten gm fei 3 FETT Bl A ger 
Garten, beſonvers geeignet zum Nube⸗ der fertigen Re Niejengebirgs-Himbeerjaft F 

A ug Rentier, iſt ſofort aus] Hauſteine d. Flächen, „empfieg 7 gros & en detai 1 Ein 
zu verkaufen. [1198] 0 Seil und Guſtav Sperlich, Ohlauerſtraße 17. 
Anenten c. beim an, Kirſchſaft, junger Mann, 
17 Aufziehen, überflüffig, re militärfeei, prattiſcher Deſtlllateur, 


Schmidt, Wundarzt. 


Ein Gaſthof 


mit Ausſpannung, in einer 


belebten Provinzialſtadt in guter Lage, 
ſchon lange Zeit beſtehend, iſt ver⸗ 


änderungshalber gu verkaufen. Näb. 
auf Anfragen sub 8. 3732 Nudolf 
Moſſe, Breslau. [1862] 


Eine Vrauerei 


mit Ausſchank wird zum 1. Oetbr. c. 
zu pachten geſucht. Offerten unter 
B. & N. 38 poſtlagernd Stadt Königs⸗ 
hütte. [425] 


Ein gutes Eiſen⸗ 


Kurz⸗Waaren⸗Geſhäſt 
mögl. Mittelſchleſiens 


wird mit 10,000 Mk. verfügbarem 
Capital zu kaufen 472 
Offerten sub F. 3720 an Ru: 
dolf Moſſe in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, 1 11714] 


Ein gr. Bücherſpind, 1 Wachstuch⸗ 
tiſch, 1 Schrank, 1 el. Sopha, ein 
el. Stehpult, 1 Waſchb. noch zu verk. 
Paradiesſtraße 21, I, Vorm. 9—1. 


antiq 


Iniäadlsoke aut 
Anitlicher Cours. 
Soiche- Anleihe 4 99,50 b 
brss. cons. Anl. 4½ 106,40 B 


do. cona. Anl. 4 99,40 8 
de. Anleihe. 4 — 
8t.-Schuldsch, . |3 95,25 B 
Eres. Främ.-Anl. 3 — 
‚Brosl. Stdt.-Obl. 4 24 
do, de. 4% 102,75 6 
Schl. Pfdbr. altl. 3 90,70 bz 
do. Lit. Else — 
do. altll. 4 99,80 G 
do. Lit. A.. |4 99,80 b2G& 
o. do 4 103,75 B 
de, Lit. B. 3 — 
do. do. 44 — 
de. Lit. O. 44 1. — 
ds. do. 4 II. 99,50 bz 
de, de. 4 103,50 6 
do. (Rustical). 41. — 
do. do. 4 II. 99,40 B 
do, do. .|44% 103,50 @ 
Fot. Crd,-Pfäbr, |4 98,50 à 75 bz 
Bentenbr. Schl. 4 99,70 
do. Posener 4 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — 
de. do. 47% 103,15 0 
n SchL Bod.-Crd. 4½ 1101,25 6 
do. do. 5 103,10 bad 


Goth. Pr.-Pfdbr. 5 

Sächs, Rente. 3 

———— Gero 
Ausländische Fonds. 


Orient-Anl EmlI. 5 
do. do. II. - 


40 6 
61,35 & 50 bz 
61,35 8 bz 


Deost, Pap.-Rent, | 4½ 58,50 
40. Zilb.-Rent. 4½ | 60,00 bag 
do. Goldrente 4 69,00 G 
do. Loose 18005 122,00 G 
do. de. 18644 — — 
ug. Goldrente |6 82,35 à 50 bzB 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,85 à 90 bz 
d, Pfandbr.. 4 — 
ne, do. 5 65,00 8 
R288. Bod.-CTd 5 5 
- Russ, 1877 An), 5 90,00 bad 


Lager von Differential⸗Flaſchen⸗ 
zügen, Seilkloben, Krahn⸗ und 
Locomotiv⸗Winden, Feldſchmie⸗ 


Jan der Jeruſalemerkirche Nr. 6. 


1 Aer gebr., aber ſehr gediegener 
Roßh.⸗Polſter von 120 Mark, ein gr. 


gedunkeltes Verticow, 50 M., 2 Bett⸗ R 
ſtellen m. Matr., 70 M., ſowie noch 
4 eleg. fait neue Zimm.⸗Einrichtungen 
ſof. billigſt zu verk. Nicolaiſtraße 9, b 
1. E., neben „weißem Roß.“ [1045] 11 


Breslauer Börse vom 31. Jull 1879. 


ungeſprittet u. friſch von b. Preſſe, 
von heute ab täglich zu haben bei 


L. Galewsky & Co., 


[1271] Albrechtsſtraße 57. 


für kleinere Reiſen ſich eignend, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. October Stellung. 

Gef. Offerten unter J. 60 poſtl. 
Pleſchen erbeten. [1197] 


Maſchinen⸗Jungenieur. 

Für die Leitung des Baues 
und ſpäter des maſchinellen 
Theiles des Betriebes eines in 
Oberſchleſien zu errichtenden 
großen Walzwerks und damit 
u verbindenden anderen indu⸗ 
ſtriellen Anlagen nach bereits 
“vorhandenen Dispoſitionen wird 

ein im Conſtructions⸗ und 
Baufach erfahrener Maſchinen⸗ 
Ingenieur gegen hohen Gehalt 
u engagiren geſucht. 
Refleckanten bittet man, ihre 
Bewerbung mit Beſchreibung 
des Lebenslaufes und Abſchrift 
der Zeugniſſe franco an Herren 
e & Vogler in Bres⸗ 
au unter Aufſchrift Maſchinen⸗ 
Ingenieur zu richten. [1824] 


in 3 Größen bis 100 Ctr. 
Tragkraft. [1429] 


den, eiſernen Schubkarren, 
Ketten, Werkzeugen ꝛc. 
E. Sonnenthal Jr., 
Berlin SW., 


Illuſtr. Preiscrt. gratis. 


Ein guter ſtarker Vorſtehhund, 3 
Jahre alt, ſchwarzbraun, glatt: 
baarig, ſcharf und biſſig gegen jeden 
Fremden, zum Forſtſchuß wie auf 
taubzeug unentbehrlich, iſt für den 
billigen aber feſten Preis von 75 M. 
zu verkaufen bei dem Förſter Schön⸗ 
runn, Zawodzie per Kattowitz, am 
. Auguit 1879. 424 


öbel als Mabag.⸗Garn., reine 


. Trumeau, 60 Mark, ein Al. 


Stellenſuchende jeder Branche 
laeirt das Bureau „Bavaria“, 
teslau, Grüne Baumbrüde 1. 


Inländische Clsenbahn-Stammautlen 
und Stamm-Prieritätsaotien. 
Amtlicher Cours. 


Prieritäten, 


Ausländische Elsenbahu-Antisa und 
i Richtamti, Co ar 


2 Cours: 


Bu.Schw-Erb. |4, | 80,158 80 d Fenberdes. ! — aut. — 2552828 | 2 
en N 3 191,20 8 Oost-Franz.-8tb 14 | — . ult. Aug. 497 bad Orr Er 1 ind. Betten | Bemerkungen, 
R. O. U. Bend 2 129 28 60 275 b B Je. gt Pac. 3 | 3450885876 ba | — 5. 
40, St-Prior.|5 128,75 J 25 bc Wage W. e | — = — 
Pos.-Kreuzb.do.|5 | — 46. 5 8.2 2 Hberbeen ı 759,7 | 12,8 10. ER wolkig. 
r Kusch, -Oderb . 5 — 2 apendagen Br m 2 leicht halb | 
iändische Eisenbahn-Frioritäis- 40. Pine 8 olm 70 133 88.1 n 
Obiigationen. Kb be = ne 17 er Bin N | 
Freiburger . 4 | 97,0 6 — a 5 ö ö . 
r 4. e 4 101.25 5 5 1 4 — re K | 767, 16,1 SS. ſtill. heiter. j 
do. Lit. 6.14% 10 5 ˖ 
do. Lie . 47% 1000 0 38 D BEINE Ta ie Fa 7549| 192:NND.jhwag. ; Regen. Seegang leich . 
de. Lit J. 4 110040 6 Breit | 7583| 155 Se. mäßig. Re 1 dar eegang ma 
do. Lit. K. 4% 100,40 6 Bank · Actlen. elder 7886 20 Fi e e 
40 . 5% 1040 B Brel,Discontob.|4 80 3 80,50 bs | - bit 7605| 20 WS. hie. wollt Dunſt, Th 
A . 5 12 89:50 6 do, Wechsl.-B.|4 | 87,50 à 8,50 be — er Aa 18,4 N. ftil, "bene rent 
o. Lit. C. u. D. 9,00 B ; 55 — f / 4 N55 5 
do. 1872. 4 97.60 bz Sch. Bankverein 1 | 9600 a 7 bs — . 17 /. del bebe 
e do. Bodenerd. 4 102.00 6 ap: Mane ae 3% 
o. Lit. F.. 102,50 6 N 25 It. Aug. i 
A Oosterr. e 482,00 6 e ee | dam 761,5, 21,3. OND- l. Hana 
de. Lit. H. 5 102,10 B — 762 21 SW keit. woll Er age 
de. 1809 5 102,20 ba conver- | m————mum—m — — | Garlörube 7 75 99 full. 1 
de week., 5, 1108.75 8 [ürte 2,10 nnchsirto- Atos. ri 7643 192 S8. kin er 117 
o. N.-S. Zweb |8 duch b G ale z ö ich. i 
do. Nasen. 7 5 eren, Minden e e eee, nahe 
R.-Oder-Uier. 14% 102,90 B FR — 9 35110 762 20 S leiht. weites: |” 
jet l 2 2. erli 6 174 st a 
Wechsel-Course vom 50. Juli. an > ER 1 . — Wien 208 195 S888 Ni 1 
Amsterd. 109 fl. 3 EB. 170,15 B . se Breslau Te au. Fe 
do. do. 3 |2M. 168 90 bz do. Baubank 4 „ Uederſicht der Witterung: 
London 1 L. Strl. 2 [KS. 20,45 bz Donnersmarckh 4 | 35,00 ba 35,00. bz Das Barometer iſt im Südweſten der britiſchen Inſeln gefallen. Ein⸗ 
de, 0. 2 [Zu. 20,39 B Laurahätte....|4 | 83,00 b2@ ult, Aug. 8383,75 3 barometriſches Minimum liegt über Sävirland und veranlaßt 
Paris 100 Fre. 2 |k8. | 8085 b Horitzhütte. 4 — . s. pe Icon Sele Marte ſüdweſllahe Winde. Auf dem Übrigen Gebiete it 
a. do. 2 2. — 0.8. Eisenb.- B. 4 | 39 bz 39 4 8,75 8 9 Iba bei ſebr gleihmäßiger Aufnahme das Wetter rubig, vielfach hi, 
Waxsch,.1008.R.|6 T. |211,50 bzG Oppeln. Cement 4 — Ai 0 2 den Nor IN piegend trübe, ſtellenweiſe regneriſch, dagegen im 
= 10 Fl.. 4 1%8. 175,90 bz Schl. Feuervers. 4 in — Binnenlande trocken, meiſt 5 eiter und vielfach wolkenlos. Die Temperatur 
5 o. 4 12M. 175,0 0 do. Immobilien 4 7 = liegt fait allgemein über der normalen. In aan 8 Weſtdeutſchland 
8 | do. Leinenind. 4 — — fanden geſtern zahlreiche Gewitter ſtatt. Nizza: NO. ſtill, wolkenlos, 24 Gr. 
Da 827 28 5 4 5 = 81 8 80,75 ba ers g. Die Stationen find in del Gnu e 1) rer 
20 Frs. Stücke — {B| — [B| do.Gasact..Gus|4 | — — . e — ee I die Sieibenfoln ee Bee 
Oest. W. 100 fl. 176,20 ba ult Aug. 176,50 J Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — = — Oſt eingehalten. 7% 15 5 
Russ. Bankbill| , 413 bzG | Ver. Oeifabrik. 4 — — 
100 5.-K. 213,25 bz ult. Aug. 212,50 | Vorwärtshütte , IK | — = 


Fur mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen jüngeren Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig 29. 


a | miethen. 1 


eine größere Leben v 
BR: e nesverſicherungs⸗Geſellſchaft werden behufs 


junge, ſolide, Ardete 


. ie gi, va ere 
erwendung ſofort erfolgt. 1754 
Re ke Qualification ift definitive Anſtellung zu Inſpectoren 
Beugnen Bertnbert Antec. GER da Cra end ler enen 
in Breslau, Carlsſtraße 1. 


in erfahrener, verbeirath. Kunſt⸗ 
gärtner, welcher auch die Behand⸗ 
lung der Ananas verſteht und gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung iſt, ſucht vom 
1. October cr. ab eine anderweitige 
Fachſtellung. [423] 
Gefl. Offerten unter T. 8. Nr. 48 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: tüchtige Chefs de 
wisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, fenden ee „Hausdiener, 
Wirihſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. 1868 


Zum sofortigen Antritt suche einen 


Sohn achtbarer Tung [1288] 
C.L.Beichel’s Nachfolger, 
lonialwaaren- u. Delic.-Handlung, 
Breslau, Nicolalstrasse 73. 


2 Lehrlinge 


Man finden in meinem Tuch, 
anufactur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft unter 


Engagement. 
H. I. Davidsohn, 
Demmin in Pommern, 
94. Frauenſtraße 94. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Sadowaſtr. 31, Garveſtraße 20 


i ilbelmſtraße, ift die iſt die 1. Etage per 1. October zu 
bald alles = ak 1 Garten⸗ F Näheres daſelbſt zwiſchen 
benutzung für 195 Thaler Be 273 Uhr Nach [1133] 
287 


Freiburgerſtr. 15 iſt die halbe dritte 
Etage zu vermiethen. Näh. bei 
Moral, Freiburgerſtr. 11. [1277] 
Aszesſtraße 14 ein gut möblirtes 

Zimm. m. Gartenb. 1. Aug. z. v. 


öfchenſtr. 3 


ſind herrſchaftliche Wohnungen mi 
Cloſet u. Badeeinrichtung v. Michaeli 
ab zu vermiethen. Näh. beim Portſer 
in der Kornecke. 1180 


Neumarkt 12 


per Michaelis 2. Et. 4 Stuben, Zus 
behör, Gas, Waſſerleitung, Cloſet 
200 Thlr. Nad. beim Wirth. [1227] 
Es wird zum 1. October für circa 
ein halbes Jahr eine herrſchaftliche, 


möblirte Wohnung 


geſucht, beſtehend aus 1 Salon und 
Wohnzimmern nebſt Stuben für 
Dienerſchaft und Küche, und gelegen 
auf dem Tauenzienplatze oder nahe 
bei demſelben. 

Anerbietungen: poſtlagernd Neiſſe 
unter E. F. [405 


Muſeumplatz 13, 
Ecke Höfchenſtr., ſind im 1. u. 2. Stock 
herrſchaftliche Wohnungen v. Michaeli 
ab zu vermiethen. Nah. beim Portier 
in der Rornede, 2.7 LUA79] 
SysminjtanerpL. 1a find freundliche 
Wohnungen zu vermiethen. 
Win 17 3. Etage 1. October. 
Näheres im Klemptnerladen. 
Yygnesttr. 1, 3. Et., 4 Zimm., Cab. 
p. October c. zu verm. Näheres 
Tauentzienſtr. 6a, Hochpart. [1091] 


günſtigen Bedingungen 
[426] 


m. 


Am Oberſchleſ. Bahnhofe 3 
iſt die I. Etage mit Balcon zum 1. 


October für 300 Thlr. zu verm. Näh. 
Nachodſtr. 21 bei Herrn Schorske. 


Carlsſtr. 14 


iſt die 3. Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Badeſtube, Cloſet und Waſſerleitung, 


Ders e 120 Schuhbrücke Nr. 36 


heres 2. Etage. ſind Part R licht, 18 L. 
ere ind Parterre-Räumlichleiten als La⸗ 
Ohlanuerſtraße 64 per Wee de aber ober uröe 


Fe 3. Etage eine große, elegante ober d. 5 d oder per 1. 
Rumler. 


ohnung mit allem Comfort zu ver⸗ 3 zu vermiethen. 

miethen. Näheres bei L. H. Kroto⸗ daes) I. Etage bei 
Carlsſtr. 1A 

ein Eckladen mit großem Schaufenſter 


ſchiner, Schmiedebrücke 16. [1861] 
per bald zu vermiethen. 
[1286] 


Karuthſtraße 1 
Näheres 2. Etage. 
größeres Geſchäfts⸗Local in 


fein renov. Wohnung i. G. od. geth. 
Ein 
Neſſſe, Breslauerſtraße Nr. 21/22, 


u. 2. Et. (ganze Gage 2 zweif., 3 
einf. Zimm., 2 große Zwiſchencab., 2 

in welchem bisher ein Specerei⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 


Entree, Cloſet, Gas u. Waſſer nebſt 
trieben worden, iſt vom 1. Auguſt & 


Beigel.) bald od. p. 1. October preis⸗ 
mäßig zu verm. Näheres Berliner⸗ 
platz 14, parterre. 11275] 

Fan 15 ſind 4 Zimmer, 


Cabinet, Küche und Nebengelaß 
in der 2. Etage zu permietben. 


Näheres bei Julius Müller 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Juli. 


Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein Dru et don raf, Worth u. Comp. (M. Friedrich in Breslau. 


ab anderweitig zu vermieten. . 


